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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 74%. Prämien⸗Anleihe 101. Schleſ. 
Bank⸗Verein 52 B. Commandit⸗Antheile 72. Köln- Minden 107%. Alte 
— — 65%. Oberſchleſiſche Litt. A. 9644. Oberſchleſiſche Litt. B. 92. 
ilhelmsbahn 29. Rheiniſche Aktien 60. Darmſtädter 48. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 21%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 44. Oeſterr. National⸗Anleihe 40%. 
Wien 2 Monate 63. Mecklenburger 36%. Neiſſe⸗Brieger 35. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 37½. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 86. Tarno⸗ 
witzer — — Sehr geſchäſtslos. REN 
Berlin, 9. Mai. Roggen: ſchwankend. Mai⸗Juni 41, Juni⸗Juli 42%, 
uli⸗Auguſt 44%, September⸗Oktober 45. — Spiritus: behauptet. Mai⸗ 
uni 20, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 21%, September⸗Oktober 22. — 
Mai 11, September ⸗ Oktober 11%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Mailand, 7. Mai. Erzbiſchof Graf Romilli iſt heute Morgen geftorben- 
— Die Lottoziehungen werden vom 12. d. M. an wieder aufgenommen. 

Mantua, 5. Mai. Die Frau Herzogin von Parma und die Herzogin 
von Berry ſind nach Parma zurückgekehrt. 

Florenz, 4. Mai. Ulloa iſt zum General⸗Lieutenant ernannt worden. 
Eine Commiſſion wurde zuſammengeſetzt, um über Errichtung einer Art Miliz 
zum Sicherheitsdienſte im Innern zu berathen. Eine Amneſtie für alle poli⸗ 
tiſchen Vergehen wurde erlaſſen. 

Turin, 5. Mai. Die Bank wurde ermächtigt, die Baarzahlungen zu 
ſuspendiren und zu einer Staatsanleihe von 30 Millionen verpflichtet. 
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Alexander von Humboldt 
iſt geſtorben, in einem Alter, welches zu erreichen nur wenigen Sterb⸗ 
lichen gegönnt iſt. 

Aber es ſchien, als ob der Tod eine ehrfurchtsvolle Scheu gehabt 
habe, ihn aus der Reihe der Lebendigen zu entführen; den großen 
Geiſt, welcher eine Welt umfaßte und über der unendlichen Mannig⸗ 
faltigfeit des Lebens erkennend ſchwebte, in das weſenloſe Reich der 
Schatten zu geleiten und den klaren Blick auszulöſchen, welchem die 
ſtummen Jahrtauſende ihre Geheimniſſe entſchleiern mußten. 

Wenn aber dieſer große Unſterbliche dem gemeinſamen Looſe der 
Menſchlichkeit doch unterliegen mußte, ſo kann man ſagen, daß er im 
rechten Moment geſtorben iſt. 

Ihm, dem Manne der Humanität, muß es als eine Gunſt des 
Schickſals angerechnet werden, daß er die Zeit nicht mit erleiden muß, 
in welcher die dunklen Gewalten Macht zu gewinnen drohen über das 
Leben, in welcher die niedern Leidenſchaften um das Seepter ringen 
und der hoble Egoismus unter ſchillernden Farbenſpielen über ſeine 
Natur täuſchen will, als ob das Seifenklümpchen nicht blieb, was es 
iſt, wenn es gleich zu Schaum geſchlagen und in hohle Blaſen auf— 
gepuſtet wird. 

Er braucht nicht zu erröthen vor der Lüge, welche jetzt wieder un⸗ 
geſcheut vor das Licht des Tages tritt; aber dem eitlen Ehrgeiz gegen⸗ 
über, welcher ohne weſenhaften Inhalt ſich mit der Maske „eiviliſa⸗ 
toriſchen Strebens“ deckt, und, um fie zu behaupten, blutige Heka⸗ 
tomben opfert, wollen wir Humboldt's Bild entgegenhalten, um uns 
vor jeder Täuſchung zu bewahren. \ 

An feinen Namen knüpfte ſich in Wahrheit jedes echt civilifato: 
riſche Streben und ſeine Thaten waren wahrhafte Eroberungen; aber 
die Civiliſation trennt nicht, hetzt nicht die Völker an einander — Jammer, 
Verwüſtung und Mord ſind nicht in ihrem Gefolge, und ſo waren 
auch Humboldt's Eroberungen ein Segen für alle Welt, kamen den 
Menſchen aller Zeiten zu Gute und knüpften alle Nationen aneinander 
in Friede, Freundſchaft und Gefittung. 

Die Geſchichte wird lernen, nur den Maßſtab der B an 
die Menſchen und ihre Thaten zu legen; dann wird ſie die Namen der 
Eroberer und der Schlächter und Unterdrücker der Volker an den 
Schandpfahl ſchlagen, ohne ſich durch die Größe ihrer Opfer über die 


* 


Nichtswürdigkeit ihrer Zwecke täuſchen zu laſſen; dann aber um ſolſechs wöchentlicher Dienſt bei einem Linienregiment, fo daß 


heller wird Humboldt's Name ſtrahlen, welchen er mit unvergänglicher 
Schrift, als Geſetzfinder der Natur, wie in die glühenden Felſen der 
Condilleren ſo in das Urgeſtein des Urals eingegraben hat. 


Breslau, 9. Mai. [Zur Situation.] Wir erhalten heute 
aus Berlin zwei wichtige Nachrichten, welche offenbar in einem engeren 
Zuſammenhange ſtehen. 

Erſtlich iſt eine größere Ausdehnung der Kriegs vorbereitungen, ſo⸗ 
dann iſt die Abſendung einer höheren Militärperſon nach Wien in be⸗ 
ſonderer Miſſion angeordnet worden. 

Es iſt wohl anzunehmen, daß es ſich dabei um die weiteren Maß⸗ 
nahmen handelt, welche Oeſterreich in ſeinem (unten mitgetheilten) Rund⸗ 
ſchreiben hinſichtlich einer Mobilmachung als unvermeidlich darſtellt und 
welchen bei ſeiner kriegsluſtigen Stimmung der deutſche Südweſten ſo 
bereitwillig entgegen kommt. 

Offenbar werden durch dieſe Stimmung Deutſchlands, über welche 
man ſich in Paris durchaus getäuſcht zu haben ſcheint, die Pläne des 
Bonapartismus gewaltig durchkreuzt, weshalb man ſich zur Ableugnung 
eines Obſervations⸗Corps, obwohl deſſen Kommando vergeben iſt, her⸗ 
beiläßt; indeß wird man ſich weder in Berlin noch anderswo dadurch 
täuſchen laſſen, ſo wenig als Jemand an einem Einverſtändniß Ruß⸗ 
lands und Frankreichs zweifelt, trotz der ruſſiſchen Gegen-Erflärungen, 
zumal ſich die Anſammlung ruſſiſcher Truppen in Polen nicht mehr 
verbergen läßt. a 

Ein anderes wichtiges Moment zur Beurtheilung der Zukunft 
giebt die wachſende Mißſtimmung Frankreichs und Englands, welche 
durch das Napoleoniſche Manifeſt, deſſen Spitze gegen die europäiſchen 
Verträge gerichtet iſt, für deren Aufrechthaltung Englands Kabinet 
und Parlament ſich unumwunden genug erklärt haben, nothwendig 
herbeigeführt werden mußte. 

Die Mißſtimmung ſcheint tief genug zu gehen, da der „Moniteur“ 
ſich bemüßigt findet, die Franzoſen über die Urſachen der Abreiſe Lord 
Cowley's zu belügen, welcher nach feiner Angabe nur in Familien: 
Angelegenheiten nach London gegangen wäre, obwohl wir aus engli⸗ 
ſchen Blättern erfahren, daß er gleich nach ſeiner Ankunft in der Hei⸗ 
math in Berathung mit dem Kabinet getreten iſt. 

Endlich dürfen wir uns auf eine nahe Erploflon der gräco⸗flaviſchen 
Bevölkerung gefaßt halten. Antrieb und Zweck derſelben liegen klar genug 
zu Tage, als daß nicht jede weitere Erörterung überflüſſig wäre. Keinen⸗ 
falls wird die Pforte davon überraſcht werden, vielmehr wiſſen wir, 
daß ſie nicht nur ſeit langer Zeit ihre Rüſtungen mit aller Energie be⸗ 
treibt, ſondern auch ſchon die Aufforderung an Omer Paſcha hat er⸗ 
gehen laſſen, auf den alten Schauplatz ſeiner militäriſchen Erfolge zu⸗ 
rückzukehren. 

Die vom Kriegsſchauplatz in Italien eingehenden Nachrichten ſchei⸗ 
nen auf eine Rückwärtsbewegung der Oeſterreicher zu deuten, woran 
hauptſächlich die furchtbaren Regengüſſe der letzten Tage Schuld ſein 
dürften, welche das ohnehin ſumpfige Terrain derart bearbeitet haben, 
daß dadurch militäriſchen Operationen ein unüberwindliches Hinderniß 
geſetzt wird. 


Preuſen. 

z Berlin, 8. Mai. [Bevorſtehende Erweiterung der 
Kriegsrüſtungen. — Eine Miſſion nach Wien. — Annahme 
der Regierungsvorlagen. — Die erwartete Rückkehr JJ. 
kk. Majeſtäten.] Man kann in Bälde einer Erweiterung der preu⸗ 
ßiſchen Kriegsrüſtungen entgegenſehen, obwohl die in die Preſſe gedrun: 
gene Nachricht von einer nahe bevorſtehenden Mobilmachung der gan⸗ 
zen Armee eine arge Uebertreibung enthält. Von gut unterrichteter 
Seite erfährt man ferner, daß in nächſter Zeit eine höhere Mi: 
litärperſon mit einer außerordentlichen Miſſion nach Wien 
gehen wird, deren Zweck jedenfalls eine Verſtändigung zwiſchen den 
beiden deutſchen Großmächten über wichtige Fragen des Augenblicks ſein 
dürfte.) Die geſtern von der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilte Circularde⸗ 
peſche des Grafen Buol an die deutſchen Regierungen vom 28. April 
behauptet, daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen eine Verſtändigung 
bereits ſtattgefunden habe, die öſterreichiſchen Anträge an den Bund foll: 
ten ſo lange hinausgeſchoben werden, bis Frankreich zu Gunſten Pie⸗ 
monts zu den Waffen gegriffen haben werde. Allerdings hat das wie⸗ 
ner Kabinet hier von ſeiner Abſicht Kunde gegeben, in dieſem Falle 
Anträge an den Bund zu bringen; doch wurde ihm dies von unſerer 
Regierung widerrathen. Die letztere hat von der genannten Depeſche 
diesmal vorher keine Mittheilung erhalten. — Die Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat die Vorlagen der Regierung einſtimmig ange⸗ 
nommen, nur in Betreff der Verwendung des Eiſenbahnfonds zu 
den allgemeinen Staatsbedürfniſſen iſt ſtatt „einſtwei lig“, „für im: 
mer“ geſetzt worden. — Ihre Maſeſtäten der König und die Könis 
gin haben ſich am 5. in Ancona eingeſchifft und find am 6. in Trieft 
gelandet. Sie werden am 22. d. M. in Sansſouci erwartet, nachdem 
fie vorher einige Tage am königlich ſächſiſchen Hoflager zugebracht haben. 

* Berlin, 8. Mai. [Das Bedürfniß nach Offizieren 
und Aerzten. — Die Leichenfeier Humboldts.] Heute Mor⸗ 
gen waren ſämmtliche hierſelbſt befindliche ehemalige einjährige Freiwil⸗ 
lige, welche mit dem Qualifikationsatteſt zum Land wehroffizier ent: 
laſſen ſind, berufen, um ſich darüber zu erklären, ob ſie geneigt ſeien, 
das Dffigiereramen abzulegen, um nach ihrer Ernennung in die Armee 
einzutreten. Bekanntlich gehört zu dieſen Vorbedingungen zunächſt ein 


) Der „B.⸗ u. H.⸗Ztg.“ nach ſoll der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen 
ſelbſt die Miſſion übernehmen. Hohenzo gmaring 


alſo einige Zeit in Anſpruch genommen wird. 

Wie verlautet, haben Viele zuſtimmend geantwortet, ſo daß wenn, 
wie nicht zu bezweifeln, das Ergebniß an andern Orten des Lan⸗ 
des ein ähnliches iſt, dem Bedürfniß nach Offizieren bei uns wenig⸗ 
ſtens bald abgeholfen ſein dürfte. Auch hinſichtlich der Aerzte glaubt 
man nicht mehr in Verlegenheit zu fein, da die Civilpraxis augenblid- 
lich ſo reichlich vertreten zu ſein ſcheint, daß eine nicht unerhebliche Zahl 
von Doktoren bei einigermaßen entſprechendem Aequivalent gern zur 
Armee übergehen wird. 

Das Begräbniß Alexanders von Humboldt dürfte ein fo 
großartiges werden, wie wir nur je eins erlebten und wie es dem Herr⸗ 
ſcher der Geiſter in der Hauptſtadt der Intelligenz gebührt. Der Ma⸗ 
giſtrat hält morgen eine außerordentliche Sitzung, um über die würdige 
Betheiligung unſerer Stadt zu berathen, deren Ehrenbürger Humboldt 
war. 
den in der Stadt geſchloſſen bleiben und alle Geſchäfte ruhen ſollen. 
Die Schulen werden die ſämmtlichen Straßen, durch welche der Zug 
geht, mit Blumen beſtreuen. Die Univerſität wird ſich in corpore mit 
allen ihren Angehörigen betheiligen. Im Sterbehauſe dürften ſämmt⸗ 
liche Prinzen, die Miniſter, die höhere Beamtenwelt, die berliner Geiſt⸗ 
lichkeit, die Landesvertretung, die ſtädtiſche Obrigkeit, die wiſſenſchaft⸗ 
lichen und künſtleriſchen Korporationen, kurzum Alles erſcheinen, was 
Berlin an geiſtiger Bedeutſamkeit aufzuweiſen hat. Wie verlautet, wird 
auf Befehl Sr. k. Hohelt des Prinz⸗Regenten ein beſonderes Programm 
für die Trauer⸗Ceremonien ausgearbeitet. Dieſelbe wird ihrer äußeren 
Eintheilung nach in die Feierlichkeiten im Sterbehauſe mit Rede und Ge⸗ 
ſang, in den feierlichen Zug durch die Stadt nach dem Dom und in 
die dortigen öffentliche Ausſtellung der Leiche zerfallen. Von hier wird 
die Leiche am Abend in der Stille nach dem Familienbegräbniß des 
Geſchiedenen, dem Schloß Tegel, unweit Berlin, abgeführt werden, wo 
derſelbe an der Seite ſeines unvergeßlichen Bruders Wilhelm v. Hum⸗ 
boldt ruhen ſoll. 


In der Rede des Finanzminiſters bei Einbringung der neuen Si- 


nanzvorlagen iſt im weſentlichen beſtätigt worden, was Ihnen über die 
zu erwartenden Mobilmachungen gemeldet werden mußte. Es taucht 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


Man ſpricht davon, daß während der Leichenfeierlichkeit alle Lä⸗ 
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jetzt von neuem und mit vieler Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß zu⸗ 
nächſt das dritte, ſiebente und achte Armeecorps auf den voll⸗ 


ſtändigen Kriegsfuß geſtellt werden ſollen. 

Die beharrlichen Gerüchte in Betreff einer Zuſammenkunft des 
Prinz⸗Regenten mit dem Kaiſer von Rußland ſcheinen jetzt eine 
gewiſſe Rechtfertigung zu erhalten. Wie uns aus einer ziemlich zwei⸗ 
felloſen Quelle zugeht, ſoll die Abſicht einer ſolchen Zuſammenkunft nicht 
blos vorhanden geweſen ſein, ſondern zur Stunde noch beſtehen, jedoch 
aus Gründen, die ſich der Oeffentlichkeit entziehen, einen Aufſchub er⸗ 
leiden. 


1. Kür.⸗Regt., ins 5. Kür.⸗Regk., Schmidt v. Oſten, Sec.⸗Lt. vom 5. Kür. 
Regt., ins 1. Kür.⸗Regt., v. Alvensleben, Sec.⸗Lt. vom 31. Inf. Regt. ins 
21. Inf.⸗Regt., Meißn er, Sec.⸗Lt. vom 21. Inf.⸗Regt., ins 31. Inf.⸗Regt. 
verſezt. v. Arnim J., Sec.⸗Lt. vom 5. Huſ.⸗Regt., dem Regt, aggregirt. 
v. Flatow, Hauptm. vom 18. Inf.⸗Regt., unter Belaſſung in ſeinem Ver⸗ 
hältniß als Lehrer bei dem Kadettenhauſe zu Berlin, a la suite des Regts. 
geſtellt. Freudenthal, Hauptm. von demſ. Regt., zum Comp.⸗Chef ernannt. 
v. Hanſtein, Schreiner, Pr.⸗Lts. von demſ. Regt., zu Hauptleuten, v. Keſ⸗ 
15 Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Herrmann, Gen.⸗ 
t. und Kommdr. der 3. Div., unter Verſetzung zu den Offizieren von der Ar⸗ 
mee und unter Belaſſung feiner ſämmtlichen Competenzen, von dem Kommando 
der Diviſion entbunden. Prinz Friedrich Carl von Preußen königl. Hoheit, 
Gen.⸗Lt., zum Kommdr. der 3. Div. ernannt. v. Kirſchy, Hauptm. und 
Komp.⸗Chef vom 31. Inf.⸗Regt., v. Hartwig, Hauptm. und Komp.⸗Cbef vom 
9, Inf.⸗Regt., v. Hüllesheim, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 14. Inf.⸗Regt., 
alle drei als Majors, v. Schulz, Prem.⸗Lt. vom 21. Inf.⸗Regt., als Hauptm., 
dieſer mit Ausſicht auf Anſtellung als Platzmajor, ſämmtlich mit der Armee⸗ 
Uniform und Penſion zur Dispoſition geſtellt. v. Schweinichen, Sec.⸗Lt. 
vom 5. Huſ.⸗Regt., als Pr.⸗Lt. mit der Regts.⸗Uniform und Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. v. Suchodolsky, Pr.⸗Lt. vom 18. Inf.⸗Regt., als Hauptm. 
mit der Regts.⸗Uniform und Penſion in den Ruheſtand verſetzt. v. Seydlitz⸗ 


Kurzbach⸗Ludwigsdorff, Pr.⸗Lt. vom 23. Inf. ⸗Regt., mit Penſion ausge⸗ 


ſchieden und zu den beurlaubten Offizieren I. Aufg. 1. Bats. 23. Regts., 
v. Keſſeler, Sec⸗Lt. vom 25. Inf.⸗Regt., dieſer mit Penſion und der — 5 
ten Anſtellungsberechtigung im Civildienſt, ausgeſchieden und zu den beurlaub⸗ 
ten Ofſizieren des J. Aufg. 1. Bats. 29. Regis. v. Sobbe, Sec. Lt. vom 
31. Inf⸗Regt., mit Penſion ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offi⸗ 
zieren des I. Aufgebots 1. Bataillons 31. Landwehr - Regiments über⸗ 
getreten. v. Heuſer, Rittm. a. D., zuletzt Eskadr.⸗Führer im 3. Landw.⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regt., der Charakter als Major verliehen. Stangen, Hauptmann und 
Komp.⸗FJührer vom Landw.⸗Bat. 38. Inf.⸗Regts., mit jeiner bisherigen Uniform, 
wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinet3-Ordre vom 2. April 1857 getragen 
wurde, der Abſchied bewilligt. Kühlen, 8 a. D., zuletzt im Landw. ⸗ 
Bat. 39. Inf.⸗Regts., der Charakter als Major verliehen. Foß, Wirklicher 
Geh. Kriegsrath und Militär⸗Intendant des II. Armee-Korps mit der Erlaub⸗ 
niß die Uniform ſeiner Charge weiter zu tragen. Henke, Wirkl. Geh. Kriegs⸗ 
rath und Militär⸗Intendant des V. Armee⸗Korps, unter Verleihung des rothen 
Adler⸗Ordens 2. Kl. mit Eichenlaub, beide mit Penſ. in den Ruheſtand verſetzt. 
Bock, Intendantur⸗Rath vom Garde⸗ Korps, mit dem Charakrer als Geheimer 
Kriegsrath und Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Döring, Proviant-Amts⸗ 
Applikant in Danzig, zum Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtenten ernannt. v. Reichen⸗ 
bach, Militär⸗Intendant vom 1. zum II. Armee⸗Korps, Michaelis, Inten⸗ 
dantur⸗Rath vom VI. zum VII. Armee⸗Korps, Ruſt, Intendantur⸗Rath vom 
IV. zum VII. Armee⸗Korps, Walter, Intendantur⸗Aſſeſſor vom VII. zum 
IV. Armee⸗Korps, Hedrich, überzähliger Intendantur⸗Aſſeſſor vom IV. zum 
V. Armee⸗Korps verſetzt. Riecks, Inkendantur⸗Rath vom V., behufs Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Intendanten zum 1. Armee⸗Korps, Sultzer, In⸗ 
tendantur-Ratb vom VII., behufs Wahrnehmung der Geſchäfte des Intendan⸗ 
ten zum V. Armee⸗Korps verſetzt. 


Berlin, 7. Mai. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.] Se. 
koͤnigliche Hoheit der Prinz⸗Regent arbeiteten heute Vormittags mit 
dem Kriegsminiſter und dem Generalmajor von Manteuffel, nahmen 
dann den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Illaire entgegen 
und empfingen den Generaladjutanten Seiner Majeſtät des Königs, 


« 


[Militair⸗Wochenblatt.] v. Stegmann und Stein, Sec.⸗Lt. vom 
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Generallieutenant v. Gerlach. — Geſtern gegen Abend begab ſich Se. 
königliche Hoheit der Prinz-Regent nach der Wohnung Alexander von 
Humboldt's, um den Hinterbliebenen Allerhöchſtſeine Theilnahme perfön- 


3 lich zu bezeigen. 


— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich 
heute Vormittags 8 Uhr, von Höchſtſeinen Adjutanten begleitet, nach 
Potsdam, wohnte daſelbſt auf dem Bornſtädter⸗Felde dem Brigade⸗ 
Exerciren bei, und kehrte Mittags von dort wieder hieher zurück. — 
Ihre koͤniglichen Hoheiten die beiden Prinzen Albrecht und Prinz 
Georg, ſo wie Se. Hoheit der Prinz Friedrich von Heſſen wohnten 
geſtern Abend mit andern hohen Herrſchaften der Vorſtellung im 
Opernhauſe bei. — Der Prinz Eduard zu Salm⸗-Horſtmar iſt von 
Düſſeldorf eingetroffen. — Der Prinz Ludwig von Carolath⸗Schönaich 
iſt nach Jeßnitz und der Generallieutenant v. Schack nach Magdeburg 
abgereiſt. 

— Nach kurzem Krankenlager verſtarb am Z3ten d. Mts. in 
Glogau der Oberſt und Kommandeur des 18. Infanterie-Regiments, 
v. Wangenheim. 

— Der koͤnigliche Miniſterreſident, Kammerherr v. Reumont, iſt 
auf die Nachricht von dem in Toscane ausgebrochenen Aufſtande von 
Rom auf ſeinen Poſten nach Florenz abgegangen und daſelbſt, wie 
wir hören, am 2ten d. M. eingetroffen. 

— Der Ober⸗Conſiſtorialrach Dr. Wichern, welcher bekanntlich 
während eines Theils des Jahres die unmittelbare Leitung des 
Rauhen Hauſes fortſetzt, wird ſich gegen Ende Mai nach Hamburg 
begeben. 

[Zur Tages⸗Geſchichte.] Die Nachricht eines hamburger 
Blattes, wonach England in Hamburg habe erklären laſſen, es werde 
im Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich keine Veran: 
laſſung haben, den deutſchen Seehandel zu ſchützen, bedarf allerdings nicht 
nur der Beſtätigung, ſondern in mehrfacher Beziehung auch der Erläute⸗ 
rung. Es iſt aber beits auch durch andere Thatſachen erwieſen, daß in 
England der Handelsſtand den Ausbruch von Feindſeligkeiten zur See für 
ſehr wahrſcheinlich hält, und zwar nicht blos zwiſchen Deutſchland, fon: 
Unter Andern ſind uns 
Geſchäftsbriefe engliſcher Häuſer an dieſſeitige Exporteurs vorgelegt, in 
welchen der Rath ertheilt wird, Exports, die nach Amerika beſtimmt 
find, nicht mit Connoiſſementen an Ordre, ſondern mit ſolchen auf be: 
ſtimmte amerikaniſche Firmen zu verſenden, denſelben aber ausdrücklich 
beizufügen, daß die Firmenträger amerikaniſche Bürger ſind. Die von 
dem größten Theile der engliſchen Preſſe vertretene Erwartung, Eng— 
land werde auf die Länge neutral bleiben können, ſcheint mithin von 
dem britiſchen Handelsſtande nicht getheilt zu werden. 

Vom Mittelrhein wird gemeldet, es ſtehe eheſtens eine Zuſammen⸗ 
kunft des Grafen von Chambord mit den Grafen von Paris am 
Rheine bevor; der letztere werde von ſeinem Oheim, dem Prinzen 
Joinville, begleitet ſein. 

In einem wiener Geſchäftsbriefe heißt es in Bezug auf das Fal— 
liſſement von Arnſtein und Eskeles: 

„Weſſen man ſich hier zu der napoleoniſchen Politik verſteht und 
welcher Mittel man dieſelbe für fähig hält, mögen Sie daraus ent: 
nehmen, daß verſichert wird, das franzöſiſche Gouvernement 
habe den pariſer Kredit-Mobilier angewiefen, die Arn: 
ſtein'ſchen Wechſel zurückzuweiſen, und daher ſei die plötzliche 
keiner Arrangirung fähige Stockung gekommen. Auch wird behauptet, 
das Rothſchild'ſche Haus in Paris habe bezüglich anderer großer 
Bankhäuſer unſeres Platzes einen ähnlichen Avis erhalten, ohne jedoch 
bis daher darauf zu rückſichtigen. Ob Rothſchild's Niederlegung feiner 
Funkiionen als Generalkonſul nicht gleichfalls einen ſolchen Zuſammen⸗ 
hang haben mag? ...“ (B. u. 9.:3.) 

Barmen, 5. Mai. Nach einer uns fo eben zugehenden Mitthei⸗ 
lung iſt am 3. d. M. in Berlin vom engeren Ausſchuß des deutſchen 
evangeliſchen Kirchentags der Beſchluß gefaßt worden, der ſchwierigen 


Verhältniſſe halber den Kirchentag bis auf's nächſte Jahr zu verſchieben. 


Koblenz, 5. Mai. Zu Ehren der Ankunft Ihrer königlichen 
Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen waren ſchon am beuti- 
gen Morgen unſere Stadtſtraßen feſtlich geflaggt. Das ganze Gefolge 
Ihrer königlichen Hoheit traf auch bereits mit dem Bahnzuge 4 auf 
12 Uhr von Koln hierſelbſt ein, während die Frau Prinzeſſin in Neu: 
wied ausgeſtiegen war und von da erſt ſpäter im Laufe des Nachmittags 
ganz in der Stille hier anlangte. 

Koblenz, 6. Mai. Schon in der kommenden Nacht verläßt 
Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen wieder unſere 
Stadt und reiſt Nachts 2 Uhr mit dem Dampfboote von hier nach 
Mannheim ab, um ſich nach Baden-Baden zu begeben. 


Theater. 

Breslau. Die Sonntags⸗Vorſtellung brachte uns einen ſehr 
reichhaltigen Speiſezettel, der auf die Verdauungsfähigkeit des Sonn: 
tags⸗Publikums berechnet war. Die erſte komiſche Operette: Schuh⸗ 
flicker und Millionär, zu verdauen, dazu gehörte in der That ein 
Straußenmagen. Die Offenbachſche Muſik läßt zwar ein Lied und 
Duett im leichteſten Genre wirkſam erſcheinen und auch der Vortrag 
des Frl. Limbach, der Herren Meinhold und Weiß erwarb ſich Beifall; 
aber die Duodezpoſſe ſelbſt hat keinen Hauch franzöſiſcher Grazie, fon: 
dern iſt aus ganz grobem Holz geſchnitzt. Sie behandelt den Lieblings⸗ 
ſtoff der wiener Poſſen, den überraſchenden Umſchwung des rollenden 
Rades der Fortuna, und zwar in äußerlicher und plumper Weiſe. 
Das zweite Stück: Wer kräftig will, gelangt zum Ziel, ein 
Luſtſpiel nach dem Franzoöſiſchen von Robert, hätte durch Striche des 
Regie⸗Rothſliftes weſentlich gewonnen. Der Grundgedanke iſt anſpre⸗ 
chend; aber die Ausführung läßt das feine Arom Scribe's vermiſſen. 
Keckheit im Schürzen der Intrigue fehlt nicht — iſt doch das ganze 
Stück eine Verherrlichung der Kedheit! Abenteuer auf Abenteuer — 
doch keine innere Wahrheit! Herr Meyer (Marquis von Santa⸗ 
Crux) war ganz die Karikatur, die der Dichter gezeichnet; Frau 
Weiß (Herzogin von Adcolo) gewandt und fein wie immer, Hr. 
Vaillant (Ruy Gomez) friſch, keck, der ſelbſtvertrauende Liebes⸗ 
Aventurier. Was Frl. Mecklenburg betrifft, ſo zeigte ſie ſich in der 
für ein Debut wenig geeigneten Rolle der Königin Mutter in Sprache 
und Spiel als verſtändige Darſtellerin. Warum aber immer den fran⸗ 
zoſiſchen Theaterkehricht uns vorführen? Hat die deutſche Bühne 
keine beſſeren Luſtſpiele aufzuweiſen? R. G. 


* Alexander von Humboldt. 

Mit Alexander von Humboldt iſt die letzte Größe unſerer klaſſiſchen 
Epoche hingeſchieden! So groß die Bedeutung des Naturforſchers, ſo 
vielſeitig die Anregungen, fo unberechenbar die Wirkungen einer fo 
großartigen, das All umfaſſenden Thätigkeit auf die Fortentwickelung 
der Wiſſenſchaft waren — noch bedeutender erſcheint als Vorbild für 
die Beſtrebungen der Gegenwart, die Harmonie einer geläuterten Welt⸗ 
bildung, welche das Schöne und Gute ebenſo empfänglich in ſich 
aufnimmt, wie das Wahre, und fo im Mittelpunkte des ganzen 
menſchlichen Strebens ſteht. Dies iſt eben der echt klaſſiſche Geiſt, 
welcher in der Gegenwart immer mehr zu verſchwinden droht, indem 
ſich nicht nur Wiſſenſchaft und Kunſt im Allgemeinen, ſondern jede 
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Frankfurt, 6. Mai. [Vom Bundestage.] In der geſtri⸗ 
gen Bundestagsſitzung iſt das Referat des Militär-Ausſchuſſes über die 
jüngſte Mittheilung Oeſterreichs, worin dieſes den Einmarſch ſeiner 
Truppen in Sardinien der hohen Verſammlung offiziell anzeigte, noch 
nicht erſtattet worden. Einziger Gegenſtand der Berathung der ſehr 
kurzen Sitzung war die Berichterſtattung über die exceptionellen Ver⸗ 
hältniſſe der Bundesfeſtung Landau zu dem Bundestag. Bisher näm⸗ 
lich beſorgte Baiern ſelbſt die Dotation für dieſe Feſtung und war da= 
gegen von dem Matrikular-Beitrag für Mainz und Luxemburg befreit. 
Jetzt ſoll die Verwaltung unmittelbar unter den Bund kommen und 
die Stellung der Feſtungs-Behörde zu der Militär⸗Kommiſſton geregelt 
werden. 

Wie mehrfach erwähnt, hat Oeſterreich in der am Montag der 
Bundesverſammlung vorgelegten Mittheilung keinen beſtimmten Antrag 
geſtellt; doch heißt es in derſelben: „Seit Frankreich erklärt hat, ſich 
am Kriege betheiligen zu müſſen, ſcheint uns für das geſammte Deutſch⸗ 
land der Augenblick gekommen, in ernſte Berathung zu nehmen, ob 
nicht gleichzeitig mit Oeſterreichs Machtverhältniß auch die Sicherheit 
des geſammten Bundes ſich tief berührt findet.“ Was Oeſterreich vor⸗ 
erſt in Ausſicht nimmt, iſt indeſſen in einer Cirkulardepeſche näher 
bezeichnet, welche Graf Buol unter dem 28. April an alle deutſche 
Höfe gerichtet hat und die nach der „D. A. Z.“ woͤrtlich lautet: 

„Wien, 28. April 1859. Die kaiferlihe Regierung hatte ſich mit dem 
königlich preußiſchen Hofe dahin verſtanden, daß ſie die Anregung zu einer 
Verhandlung am Bunde über den Fall, welchen der Art. 47 der wiener Schluß⸗ 
Akte vorherſieht, bis zu dem Augenblick verſchieben würde, wo die Abſicht Frank⸗ 
reichs, ſich an einem Kriege zwiſchen Oeſterreich und Sardinien zu betheiligen, 
förmlich ausgeſprochen wäre. Dieſer Augenblick iſt nunmehr eingetreten, da der 
franzöſiſche Geſchäftsträger, Marquis v. Banneville, in Folge ihm durch den 
Telegraphen ertheilten Auftrags am 26. d. M. mir erklärt hat, daß ſeine Re⸗ 
gierung in einem Ueberſchreiten der piemonteſiſchen Grenze durch kaiſerlich 
öſterreichiſche Truppen den Kriegsfall für ſich erblicken würde, und da Frank⸗ 
reich letzteres Ereigniß nicht einmal abgewartet hat, um ſeine Truppen nach 
Sardinien vorzuſchieben. 

Inzwiſchen iſt auch die ausweichende Antwort aus Turin und zugleich ſind 
die Nachrichten von einer Militär⸗Revolution in Florenz und von Auſſtänden 
in Maſſa und Carrara hier eingetroffen, und unſere Truppen haben daher den 
Befehl erhalten, in Piemont einzurücken. Wir können unter dieſen Umſtänden 
nicht länger zögern, uns in Frankfurt auszuſprechen, und beauſtragen den 
Grafen Rechberg, in einer wo möglich für Montag anzuberaumenden außeror⸗ 
dentlichen Sitzung in der Bundesverſammlung diejenige Erklärung abzugeben, 
von welcher ich anbei eine Abſchrift Ihnen zu überſenden die Ehre habe. Ich 
erſuche, ſelbige ungeſäumt der Regierung, bei welcher Sie uns vertreten, mit 
dem Ausdruck unſerer Hoffnung zur Kenntniß zu bringen, daß 
dieſe e den Beſchluß der Mobiliſirung des Bundes⸗ 


heeres zur Folge haben und der betreffende Herr Bundestags⸗ 
Geſandte ſich angewieſen finden werde, zu dieſem Beſchluſſe 
mitzuwirken. Empfangen ꝛc. (Gez.) G. v. Buol. 

Ein Antrag in dem zuletzt angegebenen Sinne iſt bisher von keiner 
Seite geſtellt, und wir können nur wiederholen, daß Preußen fi be: 
rechtigt halten muß, für jedes weitere Vorgehen die Initiative zu bean⸗ 
ſpruchen. Uebrigens wäre ſehr zu wünſchen, daß die letzte öſterreichiſche 
Mittheilung nicht länger blos bruchſtückweiſe in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langte. 

Starignet⸗ 6. Mai. Heute wurde von der königlichen Stadt: 
Direktion die Druckſchrift: „Studien zur gegenwärtigen Lage Eurspas 
von Karl Vogt. Genf und Bern 1859“ — in Beſchlag ne 

St. 

Stuttgart, 5. Mai. [Die Kammern] Bei der Vertagung 
der Kammern, welche geftern erfolgt iſt, wurde den Ständen die leb⸗ 
hafte Befriedigung über die patriotiſche Geſinnung zu erkennen gegeben, 
mit welcher ſie die Anträge der Regierung aufgenommen haben. Der 
Präſident Römer ſchloß die Sitzung mit den Worten, daß die Kam: 
mer ihre Aufgabe im Sinne der Staatsverfaſſung, im Sinne des Kö: 
nigs und im Sinne Deutſchlands gelöſt habe. Die ſchweren Zeiten, 
welche bevorſtehen, werde Deutſchland durch einiges Zuſammenhalten 
überwinden, wo es um die Ehre Deutſchlands ſich handle. — Bei der 
Debatte konnte der Finanzminiſter die Erklärung abgeben, daß bei den 
verfügbaren Mitteln des Staats ein Anlehen vorerſt nicht nöthig 
ſein werde. (F. P.) 

Karlsruhe, 5. Mai. Das beutige Regierungsblatt enthält eine 
unmittelbare allerhöchſte Entſchließung des Großherzogs vom 5. d. M., 
wodurch der landſtändiſche Ausſchuß auf den 16. d. M. einberufen wird. 


(K. 3.) 

Weimar, 5. Mai. Die „Weim. Ztg.“ ſchreibt: „In verſchie⸗ 
ſchiedenen deutſchen und nichtdeutſchen Blättern wird, angeblich aus 
Weimar, berichtet, daß Ihre kaiſ. Hoh. die Frau Großherzogin Großfürſtin 
in Bezug auf das neuerer Zeit beſprochene angebliche Bündniß zwiſchen 
Wiſſenſchaft insbeſondere auf einen aparten Iſolirſchemel ſetzt und ſo 
das Palladium echter Humanität in der Vereinzelung und Einſeitigkeit 
der Richtungen verloren geht. Humboldts Jugend und erſtes Mannes 
alter wurzeln im geiſtigen Kreiſe der weimariſchen Unſterblichen — und 
noch in feinem „Kosmos“ weht in umfaſſender Weltbetrachtung, in 
feiner Sinnigkeit, in geſchmackvoller Anordnung und Darſtellung, in 
der Hervorhebung des Naturfhönen der Hauch jener klaſſiſchen Zeit. 
Wenn er aber ſo mit den Größen unſerer Vergangenheit in inni⸗ 
gem Zuſammenhang ſteht: fo war der kühne Reiſende, welcher die 
boͤchſten Spitzen der Kordilleren erſtieg und am Dfaifanfee in der 
Dfongarei die chineſiſchen Vorpoſten begrüßt, der in das Herz Amerikas 
und Aſiens eingedrungen, ein glänzendes Vorbild für die Zukunft, 
für die Barths und Livingſtones und alle die Entdecker, die die⸗ 
ſem Jahrhundert zur Zierde gereichen. Wenn auf das Grab anderer 
berühmter Gelehrten die Wiſſenſchaft ihre Kränze legt: fo ſchmückt 
Humboldts Grab nicht nur dieſe, ſondern die ganze deutſche, ja 
europäiſche Bildung! 

Alexander Freiherr von Humboldt wurde am 14. Sept. 1769 
zu Berlin geboren, wo ſein Vater damals als Major und Kammer⸗ 
herr lebte. Zugleich mit ſeinem, um zwei Jahre ältern Bruder Wil⸗ 
helm, welcher, wenn auch mehr auf dem Gebiete der Politik, Aeſthe⸗ 
tik und Sprachwiſſenſchaft, die gleiche harmoniſche Bildung, denſelben 
klaſſiſchen Geiſt repräfentirt, erfreute er ſich einer wohlgeregelten, eben 
ſo anregenden wie ſyſtematiſchen Erziehung. Er beſuchte von 1787 
bis 1789 die Univerfitäten zu Frankfurt an der Oder und Göttingen, 
wo er ſich mit gleichem Eifer philologiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Studien hingab. Für die Vereinigung Beider legte alsbald eine kleine, 
in Folge einer Rheinreiſe verfaßte Schrift: „Ueber die Bafalte am 
Rhein, nebſt Unterſuchungen über Syenit und Baſanit der Alten“ 
(1790) Zeugniß ab. Entſcheidend für die Richtung ſeines ſpäteren 
Lebens wurde eine, in Gemeinſchaft mit Georg Forſter, dem Welt: 
Umfegler und mainzer Revolutionär unternommene Reife nach Eng⸗ 
land, welche ihm zuerſt die Perſpektiven großer Weltbeziehungen eröff⸗ 
nete, und durch den Anblick der Handelsflotten und des überſeeiſchen 
Verkehrs die Sehnſucht nach den fernen tropiſchen Zonen in ihm er⸗ 
weckte. Zurückgekehrt verfolgte er zunächſt die kameraliſtiſche Carriere, 
indem er die Handelsakademie in Hamburg und dann die Bergakade⸗ 
mie in Freiberg bezog, wo er mit Werner und Leopold v. Buch 


in nähere Berührung trat und ein Werkchen über die unterirdiſche freiberger fh 


Frankreich und Rußland Mittheilungen erhalten habe, nach welchem 
ein ſolches Bündniß nicht geſchloſſen ſein ſolle. Wir ſind, dieſen Be⸗ 
richten gegenüber, in der Lage, verſichern zu können, daß Mittheilungen, 
welche das angebliche Bündniß beſtätigen oder nicht beſtätigen, nicht 
hierher gelangt ſind.“ 

Wiesbaden, 3. Mai. Der Prinz Nikolaus geht, dem Ver⸗ 
nehmen nach, heute zur öfterreichifhen Armee nach Italien ab. 


(Mittelrh. 3.) 
Kaſſel, 5. Mai. Der Kronprinz Albert von Sachſen iſt zum 


Kommandeur des Iten deutſchen Bundesheeres ernannt worden (wozu 
auch Kurheſſen gehört). Dieſſeits iſt demſelben der Major v. Amelunxen 
vom 1. Huſaren⸗Regiment als Adjutant beigegeben. (Weſ. Z.) 
— 6. Mai. In der heutigen vertraulichen Sitzung der zweiten 
Kammer ſoll, dem Vernehmen nach, durch h. Staatsregierung die Mit⸗ 
theilung erfolgt ſein, daß von den, behufs eventueller Mobilmachung des 
Heeres unlängſt bewilligten außerordentlichen Mitteln alsbald werde 
Gebrauch gemacht werden müſſen, ſobald ſeitens des deutſchen Bundes 
eine Aufforderung zum Ausmarſch unſerer Truppen erfolge. (K. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 6. Mai. [Der Zudrang der Freiwilligen] iſt in 
allen Provinzen ein außerordentlicher. Hier allein wurden geſtern ge⸗ 
gen tauſend Mann aſſentirt, und wird das 1. Bataillon der wiener 
Freiwilligen ſchon im Lauf der nächſten Tage vollzählig ſein. Der 
ungariſche Adel ſtellt drei Huſaren-Regimenter, die Jazygier und 
Kumanier ſtellen zwei Regimenter. In Arad ſtröͤmen Tauſende zu den 
Fahnen, gleiche Begeiſterung herrſcht in Böhmen, Mähren, Oberöfters 
reich, Steiermark, Tyrol, Kärnthen und Krain. Alle dieſe Provinzen 
ſtellen aus ihren eigenen Mitteln Freiwilligen-Batalllone auf und iſt 
überall der Zudrang ein alle Erwartungen weit übertreffender. Das 
erſte der in Wien gebildeten Freiwilligen⸗Bataillon hat bereits feine 
Waffenübungen begonnen und wird in Kurzem nach Italien abrücken. 


It alien. 

[Der Kriegsſchauplatz in Oberitalien. IV.] Das lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſche Königreich iſt im Weſten und Süden vom Ticino und Po wie mit 
Barrieren umſchloſſen, und bildet nicht nur in politiſcher, ſondern auch in mi⸗ 
litäriſcher Beziehung ein abgeſchloſſenes Ganzes. Wenn es auch keinem Zweifel 
unterliegt, daß es die Flüſſe ſind, welche die Vertheidigungslinie eines Landes 
bilden, ſo ſoll damit nicht unbedingt geſagt ſein, daß ein Land ſchon verthei⸗ 
digt und geſichert iſt, weil es von Flüſſen größerer Bedeutung, wie es im 
öſterreichiſchen Oberitalien der Fall, umjäumt wird. R 

Es ſei hier noch geſagt, daß die Vertheidigung eines Fluſſes nicht allein 
damit erreicht ſei, wenn man ſeine Streitkräfte hinter demſelben aufgeſtellt hat, 
ſondern der Vertheidiger muß gewiſſe militäriſch günſtig gelegene Punkte durch 
Befeſtigungen und Brückenköpfe dergeſtalt in ſeiner Gewalt haben, daß er nicht 
nur im Bereiche ſeiner Geſchütze geſichert iſt, ſondern daß ihm das Uferwechſeln 
in jedem Augenblicke ungehindert freiſtehe, und daß er ſomit ſtets aus der De⸗ 
fenſive in die Offenſive übergehen könne. it der Vertheidiger im feſten Beſitze 
ſolcher Punkte, ſo iſt er auch Herr des Fluſſes, und nur als ſolcher vertheidigt 
er ihn im engern Sinne des Wortes. 3 

Ein Blick auf die Karte wird uns überzeugen, daß der in dieſem Abſchnitt 
beſprochene Kriegsſchauplatz, nämlich das Gebiet der Ebene Oberitaliens, wel⸗ 
ches innerhalb dem Ausgangs⸗ und Endpunkte eines Feldzuges, alſo vom 
Ticino an bis in das Venetianiſche, gelegen iſt, nur in der Fronte (längs der 
Ticino⸗Linie) und in der linken Flanke (Po⸗Linie) angreifbar iſt. Das Gebirge, 
von welchem dieſer Kriegsſchauplatz im Norden begrenzt iſt, läßt keine Opera- 
tion von Weſt nach Oſt zu, und macht daher eine Umgehung der rechten Flanke 
nicht möglich, weil daſelbſt ſich keine Kommunikationen befinden, welche für die 
Bewegung größerer Streitkräfte dienen könnten. Die Weſt⸗ und Südgrenze iſt 
im weitern Sinne inſoferne frei, als die ganze Breite von den Abfällen der 
ſchweizer und tyroler Gebirge an bis an den Fuß der Appeninnen für die 
etwaigen Angriffskombinationen ein weites Feld bieten. 

Die vielen von Weſt nach Oſt ziehenden Straßen, ſowie überhaupt die nach 
allen Richtungen zahlreichen Verbindungswege erleichtern ſo ſehr jede beliebige 
Bewegung, daß ſo zu ſagen die ganze vorerwähnte Ausdehnung als eine An⸗ 
griffsbreite betrachtet werden kann, welche den Entwurf mehrer Operationslinien 
geſtattet, die aber alle als in eine Einzige zuſammenfallend gelten. 

Vom Ticino bis zum Mincio, welchen Abſchnitt wir unter dem Namen der 
lombardiſchen Ebene kennen, begegnen wir zweien, aus den Alpen kom⸗ 
menden bedeutenderen Nebenflüſſen des Po: der Adda und dem Oglio, welche 
beide pe nicht den Anforderungen einer Armeeaufſtellung entſprechen, jedoch 
als Arrieregardeſtellung zur Sicherung eines allenfallſigen Rückzuges gute 
Dienſte leiſten können. Wir wollen demnach beide einer kurzen Betrachtung 
unterziehen. — Die Adda tritt bei Lecco aus dem Lago di Como und ſie er⸗ 
ſcheint in ihrem ſüdlichen Laufe bis Brivio als eine Verlängerung des Sees, 
indem ihre % Meile breite Thalſohle bis zum genannten Orte mit Flußerwei⸗ 
terungen und Wieſengründen erfüllt und gleich dem See von niederen Gebirgs⸗ 
wänden eingefaßt iſt. Dieſe Flußerweiterungen, welche den oberen Theil des 
Thales ausfüllen, ſind als zuſammenhängende Seen unter den Namen: 
von Pescarino, von Garlate und Olginate bekannt. Vom letztgenannten See 
bis Brivio fließt die Adda durch breite Wieſengründe und Sumpfſtrecken in 
drei Arme getheilt, mit wechſelnder Breite demgemäß auch bald mit heftigerer, 
bald mit etwas gemäßigterer Geſchwindigkeit. Von Brivio an vereinigt ſi 
das Thal bis auf die durchſchnittliche Breite von 50 Klaftern, und der Fluß 
eilt da mit reißender Schnelligkeit bis zur Mündung des Brembo bei Canonica 


in lateiniſcher Sprache veröffentlichte. Als Ober-Bergmeiſter im Fich⸗ 
telgebirge, eine Stelle, die er von 1792— 1797 bekleidete, beſchäftigte 
er ſich nicht nur mit Studien über die Grubenwetter und mit techni⸗ 
ſchen Arbeiten, ſondern bereitete auch fein erſtes groͤßeres Werk vor, zu 
welchem ihn die galvaniſche Entdeckung anregte: „Ueber die ge— 
reizte Muskel- und Nervenfaſer, nebſt Vermuthungen 
über den chemiſchen Prozeß des Lebens in der Thier und 
Pflanzenwelt“ (2 Bde. 179799). 

Sein Plan einer großen Weltreiſe reifte indeß immer mehr der 
Vollendung entgegen. Um ſich ungeſtörter darauf vorbereiten zu kön⸗ 
nen, legte er 1797 ſein Amt nieder, ſtudirte praktiſche Aſtronomie, 
Anatomie in Jena, wo er im Verkehr mit Schiller und Göthe auch 
für. feinen äſtheliſchen Sinn volles Genügen fand, Geologie auf einem 
von Kriegsunruhen unterbrochenen Ausflug nach Italien, Meteorologie 
im Salzkammergut, und war ſo vollkommen gerüſtet, als ihm von 
Lord Briſtol die Aufforderung zukam, ſich einer Expedition nach Ober⸗ 
Egypten anzuſchließen. Das Unternehmen kam indeß nicht zu Stande 
und Humboldt, der ſich inzwiſchen in Paris aufhielt, wo er die Be⸗ 
kanntſchaft feines Reiſegefährten, des berühmten Botanikers Aimee 
Bonpland machte, wollte ſich ſchon der franzoͤſiſchen Expedition nach 
Egypten anſchließen, als ihn für die Forſchung ungünſtige Verhältniſſe 
beſtimmten, das nächſte Jahr abzuwarten. Er reiſte mit Bonpland 
nach Spanien — und die Protektion, die ihm hier Hof und Regierung 
zu Theil werden ließen, die Ausſicht, das ſpaniſche Amerika mit beſon⸗ 
derem Erlaubnißſchein der Regierung uneingeſchränkt in jeder wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung, durchwandern zu können, beſtimmte ihn, die große 
Reife dorthin zu unternehmen, von welcher fein europälſcher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ruf datirt. a 

Am 5. Juni 1799 ſchiffte er ſich mit Bonpland in Corunna ein 
und erſt am 7. Auguft 1804 landete er in Bordeaux nach fünfjähri⸗ 
ger Abweſenheit von Europa. Den Boden des amerikaniſchen Feſt⸗ 
lands betrat er in Cumana, von wo er ſich nach Carracas begab 
und die Tropenwildniß durchwanderte, welche das Flußſyſtem des Ori⸗ 
noko charakteriſirt. Bis zu den Waſſerfällen von Atures und May⸗ 
pure, bis Rio Negro hin durchforſchten die Reiſenden das fetzige 
Venezuela und ſchifften den Orinokoſtrom wieder bis Angoflura 
zurück. Nach einem kurzen Aufenthalt in Cuba landkten ſie zum zwei⸗ 
tenmale auf dem Feſtlande in Cartagena, fuhren den Magdalenenfluß 
inauf und begannen die berühmte Kordillerenwanderung nach Quito, 
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zwiſchen markirten Hängen, welche von Vaprio an bewaldet find. Das reißende 
Gefälle, ſodann das felſige Rinnſal unterhalb Robbiate geſtattet die weitere ſüd⸗ 
liche Beſchiffung des Fluſſes nicht, und es iſt aus dieſem Grunde ein ſchiff⸗ 
barer Kanal auf der rechten Uferſeite unter dem Namen Naviglio di Paderno 
gezogen worden. An der Brembomündung beginnen zahlreiche Flußſpaltungen, 
wodurch eben die Schiffbarkeit durch die ſomit erzeugten Untiefen noch mehr 
erſchwert iſt. Die Uferränder von zuſammenhängenden Abfällen nicht mehr 
begleitet, mußten zum Schutze der angrenzenden bebauten Strecken mit Däm⸗ 
men eingefaßt werden. Die Addainſeln, ſowie die Ufer ſind hier, letztere in 
einer Breite von 800 bis 1200 Klaftern mit dichtem Gebüſch bewachſen. Bei 
Soltarico an der Mündung des Tormo hören die Inſelbildungen auf, die Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Laufes wird gemäßigt, und die Waſſertiefe beträgt bei gewöhn⸗ 
lichem Stande 3—12 Fuß bei einer Breite von 50 —120 Klaftern. Bei hohem 
Waſſer dehnt ſich die Breite bis auf 160, ja an manchen Stellen ſogar bis auf 
500 Klafter aus. Auf dieſer unteren Addaſtrecke wird das dichte Ufergebüſch 
oft unterbrochen und hört gegen die Mündung zu gänzlich auf. Ueberbrückun⸗ 
gen befinden ſich bei Lecco, Vaprio, Caſſano, Lodi und Pizzighettone, bemerkens⸗ 
werthe Uebergänge bei Olginaſe, Imberſage und Formigara. N 
er des Tormo abwärts bietet die Adda für den Brückenſchlag keine Schwie⸗ 
rigkeiten. 

Die Nebenflüſſe der Adda find fait überall zu durchwaten, und verdienen 
daher auch feine militäriſche Berückſichtigung. ? 

Der Oglio verläßt den Lago d' Iseo bei Sarnico, fließt bei Palazzolo zwi⸗ 
ſchen markirten Thalrändern, die aber ſchon bei Tagliuno zur Unbeteutend⸗ 

beit herabſinken. Bis Pumenengo fließt er einarmig, in vielen Windungen mit 
Dämmen verſichert e Wieſen Obſt⸗ und Weingärten, theilt ſich von Pu⸗ 
menengo bis Acqualunga in mehre Arme und durchſchneidet dichtes een 
und Weidengebüſch. Bei letzterem Orte vereinigt der Fluß fein Waſſer und 
ſchlängelt ſich zwiſchen eingeſchnittenen Ufern dem Po zu, nachdem er breite, 
oft durch ſumpfartige Stellen unterbrochene Wieſengründe und Getreidefelder 
a Auf dieſer Strecke wird die Thalſohle breiter, bei niederem Stande 
3060 Klaſter, bei Hochwaſſer 60 — 120 Klafter mit wechſelnden Tiefen, im 
erſten Falle 2— 12 Fuß, im letzteren Falle 6—18 Fuß. Sein Gefälle iſt mäßig 
und wird gegen die Mündung zu träge. Der Oglio trägt von Pontevico an 
bis zum Po Schiffladungen von 1200 Centnern. Brücken befinden ſich bei 
Sarnico, Caleppio, Palazzolo, Pontoglio, Urago d'Oglio, Soncino, Bowolano, 
Pontevico, Marcaria und Gazzuolo. 

Wir haben ſchon in einem der vorhergehenden Abſchnitte den allgemei⸗ 
nen Landſchaftscharakter der Ebene Oberitaliens ſtizzirt, welcher, 
was Bodengeſtaltung betrifft, eine gleichförmige Bodenfläche darbietet und nur 
von einigen erwähnenswerthen mäßigen Hügelreihen im Venetianiſchen unter⸗ 
brochen wird, deren nähere Charakteriſirung wir geeigneten Orts nicht unter⸗ 
laſſen werden. Der namentlich in der lombardiſchen Ebene gepflegten Reis⸗ 
kultur jedoch, welche in jeder Beziehung unſerer ſpezielleren Beachtung nicht 
entgehen darf, glauben wir eine nähere Schilderung widmen zu ſollen. Sie 
nimmt füdlich von Mailand, vom Naviglio grande und Naviglio della Marte⸗ 
ſana, zwiſchen dem Ticino und Lambro von vielen Wieſen und baumbepflanzten 

ldern unterbrochen, weite Räume ein, und breitet ſich von eben ſolchen Zwi⸗ 

chenfeldern durchſchnitten, längs beiden Ufern des Ticino, ſodann im Piemon⸗ 
teſiſchen an der untern Seſia und an der Scrivia aus. Ferner begegnen wir ihr 
im Venetianiſchen zwiſchen dem Mincio und der Etſch, von Roverbella und 
Villafranca ſüdwärts bis gegen Mantua und Legnago, dann im Weſten der 
Valli grandi Veroneſi und im Oſten der Etſch; endlich jenſeits des Po am 
Naviglio di Bologna. Das Bereich des Reisbaues umfaßt die abſolut niedrig⸗ 
ten Theile der Ebene, mit Ausnahme der verſumpften Flußufer, und dehnt ſich, 
in ein fahles Grün gehüllt, ohne Baum, ohne ſonſtige Abwechslung, nur durch 
wenige Menſchenwohnungen unterbrochen, eintönig über die Fläche. Dieſe iſt 
von einer Unzahl ſtehendes Waſſer enthaltenden Kanälen in gleichförmige Vierecke 
mit durchſchni'tlicher Länge von etwa 1000 Klaftern getheilt, und die dieſe Ka⸗ 
näle umfaſſenden, mit einem üppigen Grün überzogenen Dämme ſind die ein⸗ 
zige Abwechslung, welche dem Auge einen etwas minder troſtloſen Eindruck 
einflößen. Sobald der angebaute Reis im Frühling einige Zoll emporgeſchoſſen, 
öffnen ſich die angebrachten Schleuſen und die Kanäle füllen ſich, um durch 
ihren Waſſergehalt, welcher von Zeit zu Zeit ergänzt wird, die Felder in einer 
geringen Höhe und zwar derartig und ſtätig überfluthet zu erhalten, daß die 

lder einen vollkommenen Moraſt bilden. g t 

Es ift begreiflich, daß derlei über den Sommer bis zur Ernte künſtlich ver: 
ſumpfte Strecken für geſchloſſene Truppen durchaus kein Terrain, im Gegentheil 
ein bedeutendes militäriſches Hinderniß ſind. Erſt kurze Zeit vor der Ernte 
werden dieſe Felder entwäſſert, um von den Sonnenſtrahlen getrocknet den Schnit⸗ 
tern den Zutritt zu gewähren. Selbſt im Winter iſt hier ein Fortkommen für 

rößere Maſſen durch die vielen Kanäle bedeutend erſchwert. So wird der dem 
Reisbau gewidmete Boden durch 3 Jahre unter Waſſer gehalten, worauf ſo⸗ 
dann zur Erholung deſſelben zwei Jahre hindurch eine Pane eintritt, welche 
üppigen hohen Graswuchs erzeugt. Nachdem dieſe Art Bodenkultur durch die 
ſchädlichen Ausdünſtungen des faul gewordenen Waſſers Krankheiten und na⸗ 
mentlich Fieber mit ſich bringt, ſo ſind die Reisfelder aus der Nähe größerer 
Städte geſetzlich verwieſen, und haben ausgeſteckte Grenzen, über welche ſie 
nicht erweitert werden dürfen. 

Es iſt vorhin geſagt worden, daß nur derjenige Meiſter eines Fluſſes ſei, 
welcher de günſtige und befeſligte Punkte deſſelben derart inne hat, daß er unge: 
hindert die Ufer wechſeln und beiderſeits ſeine Streitkräfte entfalten kann. Nachdem 
der Po die linke öſterreichiſche Flanke nicht gehörig zu decken vermag, fo beſitzl 
Oeſterreich zur Ausgleichung dieſes Nachtheiles ſeit dem von den übrigen Groß⸗ 
mächten 1815 mit unterzeichneten Vertrage das Beſatzungsrecht der am rechten 
Po⸗Ufer gelegenen Punkte Piacenza, Ferrara, ſowie jenes von Commacchio. 

Wir hatten ferner erwähnt, die lombardiſche Ebene ſei ſo ſehr mit von 
Weſten nach Oſten ziehende Haupt⸗ und dieſelben unter ſich verbindenden Trans⸗ 
verſalſtraßen verſehen, daß man beinahe ſagen könnte, es gebe eben ſo viele Opera⸗ 
tionslinien. Es eignet ſich daher in dieſer Ebene kein Punkt, um einen feſten 
Platz erſten Ranges daraus zu ſchaffen, denn man mag ihn wählen, wo immer, 
ſo kann er umgangen werden. Die Hauptbedingung, die aber ein feſter Platz 


durchforſchten. Den Chimboraſſo beſtiegen fie bis zur Höhe von 


18,096 Fuß, höher als irgend ein früherer Reiſender. Dann ſtiegen 
ſie nach Peru hinab in das Thal des obern Amazonenſtromes. Der 
weitere Verlauf der Reife, der Aufenhalt in Lima, die Hinüberfahrt 
nach Mexiko, ein Land, deſſen phyſiſche Beſchaffenheit wie politiſche 
Lage auf das Sorgfältigfle von ihnen ergründet wurde, der Aufenthalt 
in Cuba, deſſen Reſultat eine politiſche Studie über die Inſel Cuba 
war, und dem in Nordamerika, iſt hinlänglich durch umfaſſende Ent: 
deckungen auf allen Gebieten des Wiſſens bezeichnet. Niedergelegt find 
ſie in dem Hauptwerke Humboldts, welches in 29 Bänden mit 1425 
Kupfern vom Jahre 1807 ab in Paris erſchien, und deſſen erſte Sek⸗ 
tion Voyage aux regions dquinoxiales du Nouveau Continent. 
(3 Bde.) den eigentlichen Reiſebericht enthält. Später begleitete Hum⸗ 
boldt den Prinzen Wilhelm von Preußen auf feiner politiſchen Miſſton 
nach Paris, und blieb dort mit Erlaubniß des Königs bis zum Jahre 
1827. An Stelle feines Bruders im Jahre 1807 das Kultusminiſte⸗ 
rium zu übernehmen, lehnte er ab, indem er bereits mit dem Vorha⸗ 
ben einer großen Reiſe nach Tibet und dem Himalaya umging. Doch 
kam die ruſſiſche Expedition, der er ſich anſchließen wollte, nicht zu 
Stande. 

Humboldts Aufenthalt in Paris wurde durch mehrere kleine Reiſen 
nach London und ſpäter zum Kongreß von Verona unterbrochen, die 
er im Gefolge des Königs von Preußen unternahm. Erſt im Jahre 
1829 realiſirte ſich, wenn auch in anderer Richtung, ſein Plan einer 
großen aſiatiſchen Reiſe, als ihm der Kaiſer Nikolaus von Rußland 
den Auftrag ertheilte, nach dem nördlichen Afien, dem Ural und Altai, 
eine bedeutende Expedition zu leiten. Mit Ehrenberg und Roſe 
wurde dieſe, bis zu den chineſiſchen Vorpoſten in der Dfongarei ſich 
erſtreckende Reiſe unternommen, auf welcher die Gold- und Platin⸗ 
flätten des Ural unterſucht, und eine Menge magnetiſcher Beobachtun⸗ 
gen, Höbenmeſſungen, Ortsbeſtimmungen angeſtellt, wie auch reichhal⸗ 
tige Sammlungen von Pflanzen und Geſteinen angelegt wurden. Die 
Reſultate dieſer Reiſe enthält Humboldts Werk über „Central⸗ 
Afien (Asie centrale, 3 Bde., Paris, 1843). 

Nach ſeiner Rückkehr hielt ſich Humboldt abwechſelnd in Berlin 
und Paris auf, begleitete den Kronprinzen von Preußen zum letzten 
warſchauer Reichstage (1830), den König nach Teplitz, und erſtattete 
nach der Juli⸗ Revolution von Paris aus Bericht über die Geſtaltung 
der politiſchen Verhältniſſe. Bis zum Jahre 1848 ſchrieb er regel: 
mäßig für den berliner Hof die offizielle Chronik der Juli⸗Dynaſtie. 
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zu erfüllen hat, ift, daß die Hauptkommunikatjonen des betreffenden Landgebie⸗ 
tes ſich in denſelben vereinigen und daß der Feind gezwungen ſei, vor demſel⸗ 
ben Halt zu machen. Eine Ausnahme hievon macht Pavia am Zuſammen⸗ 
fluſſe des Tieino in den Po, und wir haben im vorhergehenden Abſchnitte un⸗ 
ſern Leſern in Erinnerung gebracht, welche Rolle es im Jahre 1849 geſpielt 
hatte, um auch ſeine gegenwärtige Wichtigkeit daraus entnehmen zu können. 
Die in der lombardiſchen Ebene gelegenen Orte, welche eine militäriſche 
Beachtung verdienen, ſind: Hinter dem Ticino die offenen Städte Seſto⸗Ca⸗ 
lende und Buffalora, ſowie Pavia. Sodann Mailand mit 170,000 
Einwohnern an der Olona gelegen. Dieſe Hauptſtadt der Lombardei hat 2% 
Stunden im Umfange, und iſt mit Wällen, die jedoch nicht ſturmfrei find, um⸗ 
geben. Die im Jahre 1799 zerſtörte, noch aus den Zeiten der Sforza und 
Visconti und unter der ſpaniſchen Herrſchaft vervollſtändigte Citadelle, iſt jetzt 
wieder in den Stand geſetzt, um einen Aufruhr mit Nachdruck zu dämpfen. 
Ferner liegen an der Addalinie Caſſano als Uebergangspunkt an dem Fluß. 
Hier wurden 1799 die Franzoſen von den Oeſterreichern im Verein mit den 
Ruſſen geſchlagen. — Lodi am rechten Addaufer mit Mauern und einer alten 
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Lit, delle. — Pizzighettone beiderſeits der Nova, eine kleine Feſtung, deren 
Werke in neuerer Zeit verbeſſert und erweitert worden ſind. (1799 von den 
Franzoſen forcirl.) Bergamo, 31,000 Einwohner mit Mauern, Wällen und 
zwei Citadellen. — Cremona, 27,000 Einwohner, am Po von einer Mauer 


umgürtet. — Brescia, 30,000 Einwohner, mit Mauern und einem Gajtell auf 
der Nordſeite. — Bocca d'Anfo, ein Fort am Idroſee. (Wandr.) 
[Der Uebergang über den Teſſin und Po.] Die Militär⸗ 
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Zeitung enthält hierüber einen ſehr intereffanten Bericht. Man ſchreibt 
ihr unterm 2. d. M. vom Kriegsſchauplatze: 

Endlich iſt es mit unſerem Vorrücken Ernſt; das waren Tage voll 
Zweifel und Erwartung. Schon am 27. April kam uns der Befehl 
zu, marſchbereit zu fein, um am 28. den Tieino zu überſchreiten. Der 
Jubel unſerer Soldaten war begreiflich ein maßloſer, denn die engen 
beſchränkten Cantonirungen konnten auf die Dauer nur nachtheilig für 
die Geſundheit des Mannes ausſchlagen. 

Inzwiſchen ſollte unſere Freude bald getrübt werden, in der fol⸗ 
genden Nacht erhielten wir Gegenbefehl und meinten ſchier, daß es 
nicht mehr zum Dreinſchlagen kommen werde und daß die Diplomatie 
daß große Werk des Friedens ohne Schwertſtreich vollbracht habe. 

Es läßt ſich denken, wie uns die Redreſſtrung des Marſchbefehls 
in die Quere kam und mit welchen Gefühlen wir dieſelbe begrüßten. 
Früher ſchon hieß es einigemal: Morgen rücken wir vor; aber niemals 
war uns pofiliver Befehl zugekommen, nun am 27. der erſte pofitive 
ſchriftliche Marſchbefehl und gleich darauf deſſen Widerruf — das mußte 
uns peinlich berühren. Wir waren noch immer in Zweifel und Ban⸗ 
gen, als urplöglid in folgender Nacht in jener vom 28. auf den 29. 
mit Blitzesſchnelle verlautete: Se. Majeſtät habe das Kriegsmanifeſt 
erlaſſen, die Armee rücke Nachmittags in des Feindes Gebiet; — als 
nun gar ein am ſelben Tag (29.) aus dem Hauptquartier Sr. Excell. 
des FZ M. und Kommandanten der Armee ergangener Tagesbefehl den 
Soldaten publizirt wurde, da rief Hoch und Nieder: Endlich, endlich, 
— ſchade, daß 48 Stunden verloren gegangen ſind, die uns eben ſo 
zum Nachtheil, wie dem Feinde zum Vortheil ausſchlagen können. 

Unſere Kolonne paſſirte den Zieino ſchon bei einbrechender Dunkel⸗ 
heit, und da ward denn das erſte Bivouak in Feindesgebiet bezogen. 

Bisher hat uns die Witterung ſehr begünſtigt; wir würden wün⸗ 
ſchen, wenn die gar zu prachtvoll glänzende Frau Phoͤbus zeitweiſe ver⸗ 
ſchleiert einherzöge, ſchon jetzt iſt die Hitze 18 — 20 Grad R., wie wird 
es erſt ſpäter kommen! Wir ſahen bis heute keinen Piemonteſen und 
trafen in den Ortſchaften die Bewohner harmlos der Beſchäftigung 
nachgehen; ſie können aber auch mit der Manneszucht unſerer Krieger 
höchlich zufrieden ſein. Unſere Soldaten ſind von der beſten Laune; 
gut verpflegt und gekleidet erfreuen ſie ſich vortrefflicher Geſundheit, und 
wenn irgend etwas in der Folge fühlbar werden könnte, ſo wären es 
die Aerzte. (Die neueſten Maßnahmen haben bekanntlich dem Mangel 
begegnet. Die Red.) Die Verproviantirung der Soldaten iſt in einer 
Weiſe geregelt, die alles Lob verdient. Mit unſerer Colonne ward auch 
der Belagerungs-Park fortgeſchafft; Se. Exc. der FZ M. war nicht müde 
jede durch Pavia paſſirende Abtheilung zu inſpiziren und mit freundli⸗ 
chen Worten aufzumuntern. Ein „Hoch der Kaiſer!“ war die begei⸗ 
ſterte Antwort, und namentlich jubelten die ungariſchen Soldaten, als 
fie der FZM. in ihrem kräftigen wohlklingenden Idiom anſprach. 
„Eljen a Czäszär“e erdröhnte weithin durch die Lüfte, daß es man⸗ 
chem verſchmitzten Geſellen ganz unleidlich zu Muthe werden mußte. 

Die Pläne unſeres Feldherrn werden begreiflich geheim gehalten, 
und ſelbſt die höheren Befehlshaber erhalten einfach die Weiſung, die 
oder jene Direktion einzuſchlagen, dort zu bivouakiren und am folgen⸗ 
den Tag den Marſch um die und jene Stunde anzutreten. Wir küm⸗ 
mern uns auch wenig um die Operationen im Großen, wiſſen wir doch, 
daß unſer froher Muth und unſere Kampfesluſt das Ziel erreichen wird, 
das ſich unſer Feldherr geſteckt. Das eine aber ſagt ſich ein Jeder, 
daß die Loſung Turin ſei; das tl die vorwiegende Anſicht der Offiziere 


Von da ab lebte er in Berlin, als der gefeiertſte Gelehrte und erſte 
Akademiker Europas, ſchützend, anregend, fördernd alles verwandte 
Streben, das Talent auf jedem Gebiete des Wiſſens und der Kunſt, 
unabläſſig mit der Arbeit beſchäftigt, die Reſultate eines reichen Lebens 
zu ſammeln und zu vermehren, und, heraustretend aus dem engen 
Kreiſe der Eingeweihten, die ganze Nation ſelbſt in den „Kosmos“, 
das harmoniſch geordnete All, und ſeine Geheimniſſe einzuführen. In 
dieſem Werken ereilte ihn, in einem Aller von faſt 90 Jahren, am 
6. Mai d. J. der Tod. 

Wohl haben auch Andere auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften 
und in fernen Ländern bedeutende Entdeckungen gemacht! Was aber 
Humboldt vor ihnen auszeichnet, das iſt die Tragweite, die er ſeinen 
Entdeckungen zu geben weiß, die Gabe, den tieferen Zuſammenhang 
zwiſchen allen Erſcheinungen der Natur aufzufinden, das Einzelne zu⸗ 
rückzuführen auf ein allgemeines Geſetz und von der Erkenntniß der 
Natur die ergiebigſten Folgerungen zu ziehn für das Menſchenleben. 
So gleicht er ganz jenem, in Schillers Verſen geſchilderten Denker: 


Aber im ſtillen Gemach entwirft bedeutende Cirkel 
Sinnend der Weiſe, beſchleicht forſchend den ſchaffenden Geiſt, 
Fan der Stoffe Gewalt, der Magnete Hafjen und Lieben, 

olgt durch die Lüfte dem Klang, folgt durch den Aether dem Strahl, 
Sucht das vertraute Geſetz in des Zufalls grauſenden Wundern, 
Sucht den ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht. 


Dieſe glänzende Kombinationsgabe Humboldts hat zur Folge, daß 
ſeine Anſichten, die er vor länger als 60 Jahren ausgeſprochen, nicht 
veraltet ſind, nicht durch die rapiden Fortſchritte auf den Gebieten der 
praktiſchen Naturwiſſenſchaft Lügen geſtraft werden, fondern im Gegen- 
theil durch fie eine ehrenvolle Beſtätigung erhalten. Was er z. B. 
im vorigen Jahrhundert über die gereizte Muskel⸗ und Nervenfaſer 
veröffentlicht: das findet noch bei der heutigen Phyſiologie, einer Wiſ⸗ 
ſenſchaft, die ſeit jener Zeit ganz neue Phaſen durchlaufen, Anerken⸗ 
nung. Wo die Beobachtung Hand in Hand gebt mit einem, wir 
möchten ſagen „ſchöpferiſchen“ Urtheil, welches zu jedem einzelnen Fall 
neue Verbindungen ſchafft und für jeden neu aufgefundenen Faden 
gleich den richtigen Knotenpunkt entdeckt: da müſſen ſich die bedeutend⸗ 
ſten Reſultate ergeben. So iſt Humboldt der Schöpfer der Pflanzen⸗ 
Geographie, in deren Durchführung er den Charakter der verſchledenen 
Zonen ebenſo treffend wie maleriſch darſtellt, und wie bedeutend dieſe 
Auffaſſung aus dem Großen und Ganzen, dieſe Beachtung des inni⸗ 
gen Zuſammenhanges zwiſchen der Natur und dem Menſchen auf 


— 


ben. Von großem Intereſſe iſt das Prachtwerk, welches die Anſichten 
der Cordilleren und der Denkmäler der amerikaniſchen Eingebornen 


* 
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und Soldaten; Eingeweihte bezeichnen wieder Aleſſandria als Haupt⸗ 
objekt; wie dem immer ſein mag: wir hoffen zu zeigen, daß wir die 
Erwartungen nicht unerfüllt laſſen werden, die man in uns geſetzt, un⸗ 
ſere Colonne iſt über St. Martino, Sanaro und Zinasco nach Ci⸗ 
nasco Nuovo in der Höhe des Hauptquartiers von Garlasco gerückt 
und heute ſollen wir Sanazzaro erreichen, einen Tag raſten, dann den 
Po paſſiren. — Wohin? das erfahren Sie früher, als wir. 

Den Uebergang über den Po unterhalb Sannazaro bei Cornale, 
betreffend, ſagt daſſelbe Blatt: Der kommandirende General ließ ſchon 
am 3. eine Alarmirung der Polinie von Sanazzaro bis zur Mündung 
der Seſia ausführen und dieſe am 4. wiederholen; während am Mor⸗ 
gen dieſes letzteren Tages bei Candia und Fraſſinetto-Po an der Seſta⸗ 
Mündung eine Demonſtration vorgenommen wurde und ſich ein Ge⸗ 
fecht engagirte, in welchem wir die erſten Verwundeten, zwanzig an der 
Zahl, wie verlautet Jäger des 13. Bataillons der Brigade Ramming, 
zu beklagen haben — der Feind ſagt, daß er bei dieſer Gelegenheit 
zwanzig Todte und Verwundete eingebüßt — ſchlugen unſere wackern 
Pionniere in zwei Stunden, unter Baloſſa, nachdem die Agogna Torre 
durchwatet wurde, eine Brücke auf das rechte Po⸗Ufer, nach Cornale, 
an derſelben Stelle, wo eine Ueberfuhr unterhalten wurde, und die 


Armee debouchirte ohne Hinderniß nach Cornale, wo ein Brückenkopf 


angelegt wurde. Ein zweiter Uebergang fand unterhalb Piave de 
Cairo auf Sale ſtatt, beide Uebergänge führen auf Tortona, welches 
von Aleſſandria zwei Meilen entfernt, mit einem Schienenwege nach 
Weſten und einem andern Zweige auf Novi, in derſelben Entfernung 
verbunden iſt. Die Gegend am Lago maggiore iſt durch zurückgelaſſene 
Truppentheile vor den garibaldiſchen Banden hinreichend geſichert, eben 
ſo durch das Vorrücken unſerer Armee die Herzogthümer am rechten 
Po:Ufer, fo zwar, daß die zu Parma verſuchte Erhebung unterdrückt 
werden konnte, und daß die revolutionäre Partei von Piacenza bis 
zur Po⸗Mündung in ihrem Sinne eitle Anſtrengung machen wird. 
Modena wird, wie im Jahre 1849 ſeinen braven Truppen vertrauen 
konnen; Toscana betreffend, fo war das pflichtvergeſſene Benehmen der 
Soldaten von dem Augenblicke vorauszuſehen, wo in Livorno piemon⸗ 
teſiſche Fahrzeuge ungehindert die Flüchtlinge aufnehmen uud revolu⸗ 
tionäres Geſindel in das Land werfen konnten; man weiß übrigens, 
wie viel eine Truppe gilt, die ihren Eid bricht und es hat alſo Pie⸗ 
mont durch dieſen Verbündeten wenig gewonnen. 

Unſere neueſten Nachrichten, welche auf dem gewöhnlichen Poſtwege 
eintrafen, berichten über des Feindes Vorkehrungen, daß General Du⸗ 
rando mit 10,000 Piemonteſen zur Vertheidigung der Erdwerke an 
der Dora Baltea beſtimmt ſei, und daß der Kern der piemonteſiſchen 
Armee die befeſtigte Linie Aleſſandria Caſale beſetzt halte. Die fran⸗ 
zöſiſchen Zuzüge über den Mont Cenis ſtoßen auf große Schwierigkei⸗ 
ten und die nach Suſa abgeſetzten Franzoſen ſind von unbeträchtlicher 
Zahl. Dagegen werden die Zuzüge über Genua auf Novi mit mög: 
lichſter Beſchleunigung betrieben, da es dem Feinde ſehr daran gelegen 
ſein muß, die Apenninenpäſſe im Rücken zu laſſen und ſich in der 
Ebene bis Aleſſandria hin zu entwickeln. Daß die Franzoſen ſich be⸗ 
mühen in die Ebene zu debouchiren, liegt auf der Hand, jede Minute 
iſt koſtbar und die Vorrückung unſerer Armee mag ſie — vielleicht 
zu ſpät — zur Eile antreiben. 

Die „Trieſter Zeitung“ berichtet über denſelben Gegenſtand unterm 
1. Mai: Mit unbeſchreiblichem Jubel, unter den ergreifenden Tönen 
der Volkshymne und des Radetzkymarſches betrat das herrliche dritte 
Corps der zweiten Armee, Corps Commandant Fürſt Edmund Schwar⸗ 
zenberg, am 29. April den feindlichen Boden Piemonts, mit ihm Se. 
Excellenz der F. Z. M. Graf Gyulai. Die Avantgarde unter F. M. L. 
Graf Feſteties war am diesſeitigen Ufer hart an der Brücke aufgeftellt 
und marſchirte beim Erſcheinen des F. Z. M. zuerſt ab. Seit dieſem 
Tage, ſeit dieſer Stunde zieht bis heute die Armee hinüber in das 
Land, deſſen nächſt angrenzende Provinz Lomelina von der piemonte⸗ 
ſiſchen Armee gänzlich geräumt zu ſein ſcheint. Die Einwohner, an 
die, wie wir vernahmen, ebenfalls der Aufruf von Seite der piemon⸗ 
teſiſchen Regierung erging, die Ortſchaften zu verlaſſen, haben es nichts 
deſto weniger vorgezogen, zu bleiben, und benehmen ſich gegen die 
öſterreichiſche Armee muſterhaft, zuvorkommend und freundlich. Woh⸗ 
nungen, Stallungen und ſonſtige Unterkunft wurden überall auf das. 
Bereitwilligſte geboten, und an den Straßenecken ſteht in großen Let⸗ 
tern die kernige Proklamation des F. Z. M.: Ai popoli della Sar- 
degna! Leute aus dem Volke, die wir ungeſehen während des Leſens 
dieſes Proklams zu belauſchen Gelegenheit hatten, äußerten ſich mit 
bravo und bello — und ſagten laut ha ragione — dice bene ıc. 

Am 30. April um 6 Uhr Morgens zog das 8. Armee⸗Corps aus, 
an der Spitze der Held von Mortara und Novara, F. M. L. Ritter 
dem Gebiete der Völkerkunde hervortritt: das beweiſt fein Weik 
über Mexiko, fein „politiſcher Verſuch“ über das Königreich Neu: 
ſpanien (zuerſt franz. 2 Bde., Paris 1811), der für eine naturwiſ⸗ 
ſenſchaftliche und philoſopJHiſche Begründung der Nationalökonomie ganz 
neue Geſichtspunkte aufſtellte. 


Es iſt hier nicht der Ort, die ſtrengwiſſenſchaftlichen Fachwerke 
Humboldts, die ſich meiſtens an ſeine Reiſen anſchließen und in fran⸗ 
zöſiſcher oder lateiniſcher Sprache erſchienen find, genauer zu befprechen. 
Erwähnen wollen wir nur noch, daß an das große Herbarium mit 
5000 Arten von Phanerogamen (darunter 3500 ganz neue), das er 
von ſeiner amerikaniſchen Reiſe mitbrachte, auch mehrere große bota⸗ 
niſche Werke von ihm ſelbſt, Bonpland und Knuth anlehnen, welche 
theils die Aequincctialpfanzen im Allgemeinen, theils einzelne Familien, 
wie die Gräſer, Mimoſen u. a. behandelten. Auch über die Geologie 
Afiens und Amerikas hat Humboldt mehrere Schriften herausgege⸗ 


enthält. 

Dagegen hat der greife Naturforſcher das Streben einer geiſtvollen 
Populariſirung feiner Wiſſenſchaft, das er bereits in den 1807 erſchſe⸗ 
nenen „Anſichten der Natur“ (2 Bde.), Abhandlungen von klaſſt⸗ 
ſcher Gediegenheit der Form, an den Tag legte, in ſeinem „Kosmos, 
Entwurf einer phyſiſchen Weltbeſchreibung“, zu einem erfreulichen Ab⸗ 
ſchluß gebracht, ſo daß dies Werk als das ſchönſte Vermächtniß des 
großen Gelehrten an feine Nation erſcheinen darf. Nicht blos eine 
erläuternde Literatur ſchließt ſich an dies klaſſiſche Werk, ſondern die 
ganze populäre Naturdarſtellung der Neuzeit, für welche Humboldt erft 
das Publikum und den umfaſſenden Sinn geweckt. Der Blick auf 
das Große und Ganze im klaſſiſchen Geiſte der griechiſchen Phuoſophie, 
der harmoniſche Aufbau des Alls aus ſeinen Elementen läßt dies Werk 
als ein Kunſtwerk erſcheinen, deſſen erhabene Architektonik die Natur⸗ 
wiſſenſchaft aus der Zerfahrenheit ihrer Analyſen in das gemeinſame 
Pantheon zurückruft, das fie begründet! 

Daß Europas größter Gelehrte ein Preuße war, mag uns noch 
beſonders mit gerechtem Stolz erfüllen und in unſerm Lande der In⸗ 
telligenz vor einer Umkehr der Wiſſenſchaft warnen, welcher ihr 
bedeutendſter, vorwärts ſtrebender Bannerträger nie das Wort geredet! 

Rud. Gottſchall. 
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von Benedek. Der Armee⸗Commandant Graf Gyulai ſtand mit der 
Suite ſeines Hauptquartiers am jenſeitigen Ende der Gravellonabrücke 
und ließ die Truppen defiliren. Im Augenblicke, da er den piemonte⸗ 
ſiſchen Boden betrat, wurde ihm ein ſinniges Gedicht in deutſcher 
Sprache überreicht. 

Der Boden dröhnte unter der Maſſe von jubelnden Soldaten, die 


den Feldzeugmeiſter mit Vivats, Eljen, Zivio und wie das Lebehoch 


noch ſonſt in den vielen Landesſprachen der Monarchie lautet, begrüßten. 
Jedem Truppenkörper, jedem Regiment wußte hingegen auch der Chef 
etwas Erfreuliches zuzurufen, blieb trotz der anfänglich empfindlichen 
Hitze und des ſpäter eingetretenen Regens auf der Stelle, bis der letzte 
Mann der Corps, die auf dieſem Punkte den Gravellone überſchritten, 
vorüber war; ſpät Nachmittag ſetzte ſich das Hauptquartier erſt in Be⸗ 
wegung. Die wenigen Hinderniſſe, die man den Truppenmärſchen von 
Seite des Feindes entgegengeſetzt hatte, wie Abgrabungen der Land— 
ſtraße, waren in wenigen Minuten durch die braven Pionniere und 
durch das Landvolk ſelbſt beſeitigt, und mit klingendem Spiele und 
luſtigen Liedern zogen die Corps nach den verſchiedenen Richtungen, 
ohne auch nur den geringſten Widerſtand zu finden. In einigen Orten, 
durch die der Armee⸗-Commandant Graf Gyulai mit feiner Suite kam, 
grüßten ihn die Einwohner ſogar mit Hutſchwenken und lauten Vivats. 

Die ganze Nacht hindurch aber dauerte der Truppendurchzug an⸗ 
derer Armee⸗Corps. Die Kavallerie und beſonders die Batterien er⸗ 
regten eine Art Erdbeben, das kein Schlummerlied für Jene war, die 
an der Hauptſtraße ihr Quartier hatten. Die Morgendämmerung fand 
Alles wieder in Bewegung und die Wachtfeuer erſtarben diesmal nicht 
bei dem Strahl der aufgehenden Sonne, ſondern durch einen friſchen, 
wohlthuenden Regen, der den fürchterlichen Staub der vorhergehenden 
Tage etwas niederſchlug. 

Vom Kriegsſchauplatze. 

Die Zeit zur wahrhaft wirkſamen Offenſive von Seiten Oeſter⸗ 
reichs — ſagt der „Schw. M.“ — wurde ſeit Anfang voriger Woche 
verpaßt; England wird den Kaiſerſtaat für dieſen unerſetz⸗ 
lichen, durch ſeine Schwachſinnigkeit herbeigeführten Ver⸗ 
luft zu entſchädigen haben. Allein auch für die auf geringere 
Ziele eingeſchränkte Offenſive vermiſſen wir den Feldmarſchall Heß auf 
dem Poſten, der ihm als dem weitaus Befähigtſten gebührt, und es 
kann nicht beruhigen, ihn in der kaiſerlichen Hofburg in unmittelbarer 
Verbindung mit dem italieniſchen Telegraphen logirt zu wiſſen. Denkt 
man nicht daran, daß die Aufwiegelung auch in Lombardo⸗Venetien 
ihre Minen gelegt haben und die erſten Aufſtände im Rücken der Oeſter⸗ 
reicher gegen die Telegraphendrähte dirigiren wird? Fürchtet man nicht, 
ſehr viel (ſowohl Zeit als Anderes) zu verlieren, wenn der Kaiſer und 
Heß oder letzterer allein nicht von Anfang auf dem Schauplatz der Ent⸗ 
ſcheidung ſteht? 

Auffallend iſt, daß die Oeſterreicher zwiſchen Novara und Vercelli 
nicht auf Widerſtand ſtießen, da hier die Straße durch viele Reisfelder 
läuft. Deſto gewiſſer erwartet fie verſchanzter Widerſtand an den bei: 
den Brücken, die öͤſtlich von Chivaſſo über die Riva Baltea führen, 
vielleicht kommen auch über den kleinen St. Bernhard Franzoſen dieſes 
Thal herunter. Was wir aber ſehr bedauern, iſt die Beſetzung der 
Serivialinie durch die Franzoſen, welche aber nicht zu ver⸗ 
wundern iſt, da man ſchon am 28. April die Einquartierung in Ge⸗ 
nua, meiſt Franzoſen, auf 30,000 Mann ſchätzte, und immer und im⸗ 
mer tauchten am Horizont neue von Toulon und Algier herbeiſegelnde 
und dampfende Schiffe auf. Die fatalen Turcos durften die Stadt 
gar nicht betreten. Die Eiſenbahn von Genua nach Aleſſandria kommt 
aus den Tunneln in das obere Scriviathal hinaus. Das Flüßchen 
zieht ſich von Serravalle, bei Novi, aus nordöſtlich. Sollte die Scri⸗ 
vialinie wirklich von den Franzoſen beſetzt ſein, ſo iſt ihre Verbindung 
mit Aleſſandria von Genua über Novi und von Turin über Aſti ge- 
ſichert; das piementeſiſche Heer konnte alſo nicht mehr vereinzelt gefaßt 
werden. 

* Das „Journ. des Deb.“ ſchließt einen, den Kriegsſchauplatz be: 
leuchtenden Artikel mit den Worten: 

Die Oeſterreicher haben bisher nicht viel mehr gethan, als ihnen 
von den Franzoſen und Piemonteſen zu thun erlaubt ward. (Auch 
die Po⸗Uebergänge?) Sie müſſen, da der Himmel und die Erde ge⸗ 
gen ſie ſind, wegen der Regengüſſe und des durchweichten Bodens, ſchon 
erhebliche Verluſte gehabt haben. 

Da ſie indeß bis Trino vorgerückt ſind, ſtehen ſie etwa halbwegs 
Turin. Wenn ſie noch 4—5 Lieues vorrücken, kommen ſie nach Cres⸗ 
centino, eine Lieue von der Dora Baltea, wo die Pimonteſen Ver⸗ 
theidigungsanſtalten getroffen haben. 

Die Kanonaden von Caſale und Fraſſinetto verſtehen wir nur als 
Demonſtration, da uns das Aufftellen einer Kolonne auf dem zwiſchen 
Turin, Aſti und Aleſſandria zuſammengedrängten Terrain unmöglich 
ſcheint. 

Die Operationen des rechten Flügels begreift man leicht und die 
Ankunft einer Kolonne in Sala iſt ein deutlicher Fingerzeig. Sie wer⸗ 
den, wenn ſie ſich concentrirt haben, ein Obſervationscorps vor Aleſ⸗ 
ſandria laſſen und gegen unſere Linie von Serra⸗Vale, Novi und Aleſ⸗ 
ſandria operiren, um die Verbindung zwiſchen Genua und Turin ab⸗ 
zuſchneiden. 

Die franzöſiſche Operationslinie geht von Genua bis Suſa. Auf 
dem linken Flügel befindet ſich Marſchall Canrobert, auf dem rechten 
Marſchall Baraguay d Hilliers. 


Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Der Marcheſe d'Azeglio, der von London 
hier eingetroffen, kehrt, ſobald er vom Kaiſer empfangen worden, nach 
Turin zurück. Graf Walewski hatte mit dem Grafen Poürtaled geſtern 
eine lange Konferenz. 

Marſchall Baraguay d' Hilliers hat an das erſte Armee» Corps 
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

Soldaten! 1796 und 1800 erfocht die franzöfifhe Armee unter 
den Befehlen des Generals Bonaparte in Italien ruhmvolle Siege 
über dieſelben Feinde, welche wir bekämpfen werden; mehrere Halb: 
Brigaden erwarben ſich dort die Beinamen „furchtbar“ oder „unbe⸗ 
ſiegbar“, und Jeder von Euch wird durch Muth, Ausdauer und Dis⸗ 
ziplin beſtrebt ſein, ſie ſeiner Fahne zu verſchaffen. — Soldaten! Ver⸗ 
laßt Euch auf mich, wie ich mich auf Euch verlaſſe; laßt uns Frank⸗ 
reichs und des Kaiſers würdig ſein, damit man einſt von uns, wie 


von unſeren Vätern, als Inbegriff alles Ruhmes fage: „Er gehörte 


zur italieniſchen Armee.“ Hauptquartier Genua, 29. April 1859. 
Der Marſchall von Frankreich, Kommandant des erſten Arme⸗Corps, 
Baraguay d'Hilliers. 

Paris, 5. Mai. [Abreiſe des Baron Hübner.) Der öfter: 
reichiſche Botſchafter iſt geſtern nach Wien abgereiſt; bin ich gut unter⸗ 
richtet, ſo würde er ohne eine Familienangelegenheit, die er vorher zu 
reguliren wünſchte, Paris ſchon am Sonntag verlaſſen haben. Der 
Baron von Hübner war bereits im Jahre 1837 der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft in Paris attachirt, kehrte aber in kurzer Zeit nach Wien 
zurück, wo er Privat⸗Sekretär des Fürſten von Metternich wurde, der 
die ungewöhnlichen Talente des jungen Diplomaten erkannt hatte. 
Späterhin erhielt er eine diplomatiſche Stellung in Portugal, und im 
Jahre 1844 das General⸗Konſulat in Leipzig. Im Jahre 1848 wurde 


ſendung eines Hilfs⸗Corps von 25,000 Mann nach Italien. 
— Im Armee⸗Corps, das der Prinz Napoleon befehligen ſoll, wird 
General d'Autemarre die erſte Diviſion kommandiren. 


Napoleons J. ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 
Welt und eine große Anzahl alter Soldaten wohnten demſelben bei. 


Der Cultusminiſter richtete folgendes Schreiben an die Erzbiſchoͤfe und 
Biſchöfe des Reiches: 
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er mit der in jenem Momente der revolutionären Kriſis ſo wichtigen 
Korreſpondenz des Vicekönigs der Lombardei, Erzherzog Rainer, betraut. 
In dieſer Stellung überraſchte ihn der Aufſtand in Mailand. Nachdem 
der Baron von Hübner die kaiſerliche Familie nach Olmütz begleitet 
hatte, wurde er in das Kabinet des Fürſten Schwarzenberg berufen, 
welcher ihm die Redaktion aller Proklamationen und Manifeſte, ſo wie 
die auf die Abdankung des Kaiſers Ferdinand und ſeines Bruders be⸗ 
züglichen Dokumente anvertraute. Seit dem Jahre 1849 war er der 
Vertreter Oeſterreichs in Paris, und ward von allen politiſchen Männern 
für das begabteſte Mitglied — und das will viel ſagen — des diplo⸗ 
matiſchen Corps von Paris gehalten. (N. Pr. 3.) 

aris, 5. Mai. [Graf Chambord. — Der Papſt. — 
Spaniſche Hilfstruppen.] Die legitimiſtiſche „Union“, das ſpe⸗ 
ziellere Organ des Grafen v. Chambord, enthält folgende Mitthei⸗ 
lung: „Der Graf v. Chambord verläßt den öſterreichiſchen Boden, um 
ſich nach Holland zurückzuziehen. Indem er ſich nach einem Aufent⸗ 
halte von zwanzig Jabren aus einem Lande entfernt, wo er die ver: 
ehrten Gräber Karls X., des Herzogs von Angouleme und der helden— 
müthigen Tochter Ludwigs XVI. zurückläßt, indem er ohne Zaudern 
Venedig und Frohsdorf verläßt, gehorcht er dem unüberwindlichen 
Drange des Nationalgefühls. Sein ganz franzoͤſiſches Herz konnte 
ſich nicht an den Gedanken gewöhnen, in einem Lande zu wohnen, das 
mit Frankreich im Kriege iſt. Es iſt hart genug, im Exile zu fein; 
der Graf v. Chambord wird niemals dulden, daß die Würde ſeiner 
Stellung oder die Empfindlichkeit ſeiner Vaterlandsliebe darunter zu 
leiden haben. Dieſer Entſchluß wird von allen Parteien günſtig auf⸗ 
genommen werden. Derſelbe beſtätigt, was wir gleich den erſten Tag 
geſagt haben. Im Augenblicke, wo Frankreich das Schlachtfeld betritt, 
giebt es nur noch ein Gefühl unter uns, das Gefühl der National⸗ 
Ehre.“ — Bemerkenswerth iſt, daß auch der zweite Sohn des Herzogs 
von Orleans, der Herzog von Chartres, in der piemonteſiſchen Armee 
bleibt, in welche er vor einiger Zeit eingetreten war. 

Marſeiller Blätter melden aus Rom, der Papft ſtehe im Begriff, 
ein Rundſchreiben an alle katholiſchen Biſchoͤfe zu richten, um fie auf- 
zufordern, öffentliche Gebete für die Wiederherſtellung des Friedens 
anzuordnen. Der Kardinal Antonelli ſoll in einer vor Kurzem dem 
franzöſiſchen und engliſchen Geſandten überreichten Note erklärt haben, 
daß der römiſche Hof eine ſtrenge Neutralität beobachten werde. Die 
Stellung des Papſtes wird von hier aus nach Möglichkeit geſchont 
werden; hat doch der Kaiſer in ſeiner letzten Proklamation ihn in die 
Italien zugedachte Befreiung eingeſchloſſen, indem er als einen der her⸗ 
vorragendſten Zwecke des Krieges bezeichnete, „den heiligen Vater dem 
auf ihm laſtenden fremden Zwange zu entziehen.“ Man kann hiernach 
auf die Aufrichtigkeit der übrigen Zwecke ſchließen. 

Mit der ſpaniſchen Regierung ſind Verhandlungen angeknüpft 
worden. Frankreich verlangt nämlich von ihr, wie es heißt, die Ab⸗ 


ſind, gerathen haben, die Fahrzeuge liegen zu laſſen, wo ſie liegen, 
zumal die öſterreichiſchen, da ſie gewiß genommen würden, wenn ſie in 
See gingen; auch wäre es nach einer Kriegs⸗Erklärung nicht gerathen, 
dieſelben zu verkaufen. England erkennt die Giltigkeit ſolcher Verkäufe 


an, Frankreich nicht. 
| Ruſ land. 

Warſchau, 5. Mai. Es beſtätigt ſich laut Nachrichten aus 
Petersburg, daß beim ruſſiſchen Kabinet die Vorſchläge Oeſterreichs in 
Betreff der Modifikationen ſeiner Politik hinſichtlich der Türkei, um 
dadurch Rußland zur Paffivität zu veranlaſſen, kein Gehör gefunden 
haben. Dagegen ſollen ſeitens des peterburger Kabinets abermals 
Vorſchläge betreffs friedlicher Ausgleichung des begonnenen Streites 
dem wiener Hofe mitgetbeilt worden ſein. Die ganze zweite 
Armee hat nun definitiv Befehl erhalten, ſich marſchbe⸗ 
reit zu halten. Aus Wolhynien wird bereits über Truppenbewegun⸗ 
gen berichtet. (B. H.) 

Gegen alle ſcheinbar offiziellen und nicht offiziellen Mittheilungen 
über die bisherige Theilnahmloſigkeit Rußlands an den gegenwärtigen 
militäriſchen Bewegungen in Europa darf auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichert werden, daß die beiden Korps der erſten Armee, welche auf dem 
Kriegsfuß jedes über 60,000 Mann, zur Zeit jedoch nur 30,000 Mann 
ſtark ſind, Befehl erhalten haben, auf das linke Weichſelufer vorzurücken 
und längs der preußiſchen Grenze von Kaliſch bis Sandomir und in 
Maſowien eine beobachtende Stellung einzunehmen. Sie werden die 
erſte Obſervationsarmee, die ganz in Polen ſteht, bilden. Die zweite 
Obſervationsarmee, die ebenfalls bereits in Bewegung geſetzt, aber noch 
nicht auf den Kriegsfuß geſtellt iſt, beſteht aus den beiden bisher in 
Podolien und Wolhynien ſtehenden Armeekorps und hat Befehl erhal⸗ 
ten, an die öͤſterreichiſche Grenze vorzurücken und Hauptgartiere in 
Kaminiee podolsi und in Luck in Wolhynien zu beziehen. Darauf 
beſchränken ſich bis jetzt die Kriegsrüſtungen der Ruſſen. Indeſſen 
wird in Polen der Befehl zur Rekruten-Aus hebung, die ſeit 3 Jahren 
nicht ſtattgehabt, erwartet. (F. P. 3.) 

[Weden genommen.] Weden, die 14jährige Reſidenz Schamyls, 
iſt von den Truppen des linken Flügels der kaukaſiſchen Armee den 
13. April genommen, und durch Einnahme deſſelben wird die Erobe⸗ 
rung des ganzen Landes am nördlichen Abhange des andiſchen Gebir⸗ 
ges als geſichert angeſehen. Dort, wo ſich bisher die Hauptſtütze der 
feindlichen Macht befand, wird jetzt das Hauptquartier des Infanterie⸗ 
Regiments Kura errichtet. Der Oberkommandirende, Gen. Adj. Fürſt 
Barjatinski, hat aus dieſem Anlaß folgenden Tagesbefehl an die 
Truppen des linken Flügels erlaſſen: „Gott der Herr hat Euch für 
Eure großen Mühen und Thaten mit Sieg gekrönt. Die bis hierzu 
unüberwindlichen Hinderniſſe ſind gefallen; Weden iſt genommen und 
die eroberte Tſchetſchna liegt zu den Füßen unſeres großen Herrſchers. 
Ruhm ſei dem General Jewdokimow; Dank ſeinen tapferen Mit⸗ 
kämpfern!“ 

— — — — | Tee) 


Propinzial-Zeitung. 

* Breslau, 9. Mai. Die Nachricht in unſerem heutigen 
Mittagsblatte von der morgen zu erwartenden Durchreiſe Sr. Maj. 
des Königs ſcheint durch beſondere Vorkehrungen auf der Eiſenbahn 
veranlaßt zu ſein. Wie wir jedoch ſoeben aus authentiſcher Quelle verneh⸗ 
men, iſt allerdings für Mittwoch den 11. d. M. Früh auf den betreffenden 
Bahnen ein Extrazug angeſagt. Auf dieſem wird aber nicht Seine 
lichſte bekundete, indem er offen allen Bedingungen beitrat, welche die vermit⸗ Majeſtät der König, ſondern Ihre kgl. Hoheit die Prinzeſſin Alexan⸗ 
ee e ide kalt or war drine von Preußen, aus der Begleitung Ihrer Majeſtäten von 

ig er 5 rd 5 1 2 2 
tigfeiten beigelegt ſchienen, brach Oeſterreich plotzlich die Unterhandlungen ab Italien zurückkehrend, ſich nach Berlin begeben. 
y. Breslau, 9. Mai. [Tagesbericht.] Einem anrückenden 


und erklärte den Krieg, den es wollte. Es häuft eine furchtbare Verantwort⸗ 

lichkeit auf fein Haupt, und die ganze Welt wird fein Verfahren und feine Ab: 3 l 

ſichten richten. Es ift jetzt wichtig, Monfeigneur, den Klerus über die Folgen Feinde wäre es geſtern in den Nachmittagsſtunden ein Leichtes geweſen, 
5 eden au ee, un A 8 Sant ic in 4 15 die Stadt zu überrumpeln, denn ſie war leer und öde. Der erſte 
eidenſchaften und Intereſſen, vielfach die Rolle, welche Frankreich inmitten der ; 8 i 

gegenwärtigen Verhältniſſe ſpielen wird. Der Kaiſer dachte vor Gott daran, freundliche S ee Zn ee bit 
und ſeine wohlbekannte Klugheit, Energie und Loyalität werden weder der | dumpfigen Stuben herausge ockt, und von Fr zog 

Religion, noch dem Lande fehlen. Der Fürſt, welcher der Religion fo viele gedrängten Schaaren hinaus in die Maienluſt und Baumblüthe. Die 
Beweiſe ae a ae Dub Bart welcher Are wenigen fonnigen Tage haben Blätter, Keime 15 Blüthen wie mit 
ſchlimmen Tagen von n heiligen Vater nach dem Vatican zurückführte, i iger erhoben Lerche 

ift die ſeſteſte Stütze der katholischen Einheit; er will, daß das Oberhaupt der 5 1 hg 5 12 — W 4 
Kirche geachtet werde in allen ſeinen Rechten als weltlicher Fürſt. Der Fürſt, ibren entzückenden Sang, freie te ſchwer 8 de 
welcher Frankreich vor der Ueberfluthung des demagogiſchen Geiſtes ſchützte, Menſchen. Alt und Jung drängt ſich in die freie Gottesnatur; die 
kann weder die 1 Ne . noch 8 1 geniale trüben regnigten Tage find vergeſſen. Tauſend und aber Tauſende 
in Italien wollen. er in dieſem Lande, wo die fremde Unterdrückung die ; „in itnig, in Fürſtensgarten, in Morgenau 
em fortwährender Leiden und Aufregung iſt, glaubt der Kaiſer, auf Erfah: en e and N 71 . fortwährend, von 
rung und Recht fußend, daß die größte Wohlthat für die Regierungen iſt, die und im Wintergarten, . e dog la M 5 
unabhängige Exiſtenz, die freie Bewegung derſelben wieder herzustellen und einem zum anderen, um ein kleines Ruheplätzchen für ſich und die 
ihnen die Moglichkeit zu geben, ohne Beſorgniß vor Umſturz an dem Wohler⸗ Ihren aufzufinden. Aber für die Spätkommenden war es gar ſchwer 
gehen und dem legitimen Fortſchrilte der Völker zu arbeiten. Dieſe praltiihen, | und man mußte froh fein, wenn nur die trockene Kehle einen Labetrunk 
großmätbigen und riftlihen Ideen find babin gerichtet, die öffentliche Nahe erhalten konnte, um nach anſtrengendem Marſche ſich abzukühlen. Glück⸗ 


nd die Achtung der Souveränetäten in den italieniſchen Staaten auf feſten e h l 
ren zu begründen. Dies find die ER mern Sr. Majeſtät, welche] licherweiſe war der Untergrund der Wege noch nicht ganz abgetrocknet 
ſich durch ſeine Thaten fo oft bekundeten, und die ihre Veſtätigung finden in] und hatte gerade noch die erforderliche Feuchtigkeit, um das Aufwühlen 


dem an 05 Hg en ſa groge ten ee 115 A des Staubes zu verhindern. Die Spazierengehenden hatten dadurch 
iſchen erus eben ſo große Sicherhei a ankba en.; f j A 1 . 
Der Aale f und die Armee Buhl, bald dem Felnde gegenüberſtehen. Gott eine hier ſonſt unvermeidliche wee en See 
ſchütze Frankreich und den Kaiſer! Dieſes inbrünſtige Gebet wird, ich bin deſ⸗ wohl zum erſtenmal ins Freie geführte g 8 2 
fen überzeugt, Monſeigneur, das des ganzen Klerus an den Stufen der Altäre] men konnte ſich in aller Friſche und Schone entfalten. Die Moden 
fein, und er wird fo die Wünſche und die Rührung des Vaterlandes theilen.“] der diesjährigen Saiſon haben viel Geſchmackdolles, und wenn die un⸗ 
Der Marcheſe Maſſimo d' Azeglio iſt nach beeendigter außer: | yermeidliche Grinoline nicht wäre, man konnte ſie beinahe in allen ihren 
ordentlicher Miſſion geſtern Abends wieder mit feinen beiden Geſandt⸗ Abſtufungen ſchoͤn nennen. Im Verhältniß zur Schaar der Luſtwan⸗ 
ſchafts⸗Sekretären, den Herren Nigra und Marcheſe Cavour — Letzterer delnden und der Beſucher in den öffentlichen Gärten haben wir auffallen⸗ 
iſt ein Neffe des Miniſter⸗Präſidenten — nach Turin abgereiſt. der Weiſe aber wenig Fuhrwerk und Gquipagen geſehen. Wir haben 
Großbritannien. 5 dafür drei Gründe. Entweder hat die allgemeine Calamität ihren 
London, 5. Mai. Die Königin ift geſtern in London angekom⸗ Einfluß darauf ausgeübt, oder die Unmoͤglichkeit, die weiblichen Fami⸗ 
men. — Der Prinz von Wales hat, wie eine in Windſor einge: lienglieder in ihrer Stahlumhüllung in einer Equipage zu transporti⸗ 
troffene Depeſche meldet, Rom verlaſſen und iſt nach Civita Vecchia] ren, und die daran ſich knüpfende Vertheuerung trägt hieran die Schuld, 
abgereiſt, von we er an Bord des „Scourge“ nach Gibraltar fahren oder aber die Geflellung der Pferde zu Militärzwecken, die in großer 
wird. — Die Werbungen für die Flotte gehen allen Berichten zufolge] Anzahl geſtern vorgeführt wurden, hat ihre Verwendung zu vergnüg⸗ 
ſehr gut von ſtatten, wie bei der Höhe des Handgeldes (10 eſtrl.) lichen Zwecken verhindert. War das Leben und der Zuſammenfluß 
wohl zu erwarten war. Der Meldeplatz auf Tower⸗Hill (im Oſtende] trotzdem an den genannten Orten ſchon ganz abnorm, ſo waren Abends 
Londons) war geflern von Hunderten junger Burſchen belagert. Vorf die Wege zur Stadt und in den Vorſtädten von den Heimkehrenden wie 
5 Uhr Abends waren über 300 Matroſen, darunter eine Anzahl ſüberſäet und theilweiſe ſtockte der Verkehr förmlich. Namentlich war 
Themſe⸗Bootleute, angenommen und etwa 200 wegen kurzer Statur] dies an den Kreuzwegen, wie bei der Sandkirche, wo die Zurück⸗ 
zurückgewieſen. In Sheerneß, Portsmouth, Greenock und andern Kriegs- kehrenden aus den verſchiedenen Spazierorten nun auf einem Punkte 
und Handelshafen wird mit ähnlichem Erfolge geworben. In Liver: zuſammentrafen, der Fall, und nur mit Mühe und Gewalt vermochte 
pool denkt man den reichſten Fang zu thun. — Aus Shields wird man ſich durchzudrängen. Mit dem Abend wagten ſich dann auch die 
gemeldet, daß zwei öſterreichiſche Schiffe, die im dortigen Hafen liegen, Daheimgebliebenen auf die Promenade, die in ihrer friſchen grünen 
große Schwierigkeiten haben, um Rückfrachten zu bekommen, weil man] Pracht wie ein feſtlich geſchmückter Salon ausſah, in welchem ein 
fürchtet, daß fie den Franzoſen nicht entſchlüpfen werden. Die ſardi⸗] Orcheſter beſiederter Naturſänger fein luſtiges Concert zwitſcherte, wäh 
niſche Barke „St. Paolo“, welche geftern aus Shields auslief, ſalutirte rend aus den hellerleuchteten Lokalen der Stadt ſchmetternde Muſtk und 
die am Hafeneingange liegende franzöſiſche Kriegsbrigg „Agile“, welche ein dumpfes Getöſe verkündete, daß troz aller Auswanderung doch auch 
das Kompliment mit ihren Geſchützen erwiderte. Dieſe Hoͤflichkeits⸗in der Stadt noch nicht alles Leben erloſchen. l 
bezeugungen zwiſchen Kauffahrer und Kriegsschiff find fonft nicht üblich! X I Militäriſches.] Heute ſammelten ſich bier die Reſerven 
und erregten in der Stadt ziemlich viel Aufſehen. des 10. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, ungefähr 900 Mann. Dieſelben 


Heute fand in der Invalidenkirche zur Erinnerung an den Todestag 
Die ganze offizielle 


Paris, 6. Mai. ([Rundſchreiben an das Episkopat. 


„Monſeigneur! Die italieniſche e konnte friedlich gelöſt wer⸗ 
den. Es war dies der aufrichtige Wunſch des Kaiſers, welcher ihn aufs deut⸗ 


Ein Privatbrief aus Genua, 30. April, an Meſſrs. Clarkſon u. haben morgen Raſttag und gehen übermorgen unter Führung ihres 
Comp. in London enthält eine Nachſchrift mit der Anzeige, daß alle] Regiments⸗Commandeurs, Oberſtlieutenant v. Röder, welcher zu dem 
Öfterreichifche Schiffe, die ſich im Hafen von Genua befinden, fo eben Zwecke aus Poſen hierher kam, nach dem Großherzogthum ab. 
von der ſardiniſchen Regierung ſequeſtrirt worden find. Das Lloyd: 
Comite hat von feinen Rechtsbeiſtänden erfahren, daß dieſelben allen 
Eignern Öfterreichifcher und ſardiniſcher Schiffe, die in britiſchen Häfen 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 215 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 10. Mai 1859. 


(Fortſetzung.) 


Die Reſerven des 11. und 19. Infanterie⸗Regiments haben ſich Beſten 


theils ſchon in dieſen Tagen geſtellt, theils werden ſie noch bis zum 
12. d. Mts. eintreffen. 

Das 6. Jäger⸗Bataillon empfängt ſeine Reſerven ebenfalls bis zum 
12., und da die Kaſerne zu deren Unterbringung nicht ausreicht, ſo 
werden die Mannſchaften bis auf Weiteres in der Stadt einquartirt. 

Das 1. Küraſſier⸗Regiment befindet ſich bekanntlich ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit in kompleter Kriegsbereitſchaft, und die hieſige Fußabtheilung 
des 6. Artillerie-Regiments hat bereits in den umliegenden Ortſchaften 
Kantonnements bezogen. 

Dagegen konnen wir ein vielfach verbreitetes Gerücht von in näch⸗ 
ſter Zeit bevorſtehenden Dislokationen anderer Truppenkörper, nament⸗ 
lich des 6. Jägerbataillons und 11. Regiments als unbegründet be⸗ 
zeichnen. 

= Bei der heute erfolgten Geſtellung der Reſerven des 6. Artillerie: 
Regiments nahmen die Angehörigen der Geflellten und das große Pu⸗ 
blikum inſofern lebhaften Antheil, als ſie den Scheidenden das Lebewohl 
zutranken. Leider waren einige der Mannſchaften in Folge deſſen an⸗ 
getrunken und mußten auf die Wache gebracht werden. Eine Com⸗ 
pagnie des 19. Infanterie⸗Regiments entfernte das Publikum. Die 
über dieſen Vorfall kurſirenden übertriebenen Gerüchte erledigen ſich 
demgemäß; die Einkleidung ging ruhig von ſtatten. 

Geſtern und heute in den Morgen- und Nachmittagsſtunden hat 
die Geſtellung der Pferde zu den erforderlichen militäriſchen Zwecken 
ſtattgefunden, von welchen der beſtimmte Theil für die Stadt Breslau, 
circa 90 Stück, genommen, und ein noch größerer Theil deſignirt wor⸗ 
den iſt, d. h. es iſt den Beſitzern unter Verwarnung von fo und fo 
viel Strafe aufgegeben worden, bis zu einer beſtimmten Zeit, nicht durch 
Verkauf oder fonflige Entäußerung darüber zu verfügen. Es find hüb⸗ 
ſche tüchtige Pferde, die genommen wurden, und die dafür gezahlte Ent⸗ 
ſchädigung war preiswürdig. In der Schwerdtgaſſe und Magazinſtraße 
wurden die Pferde des 1., 2. und 11. Kommiſſariats geſtellt; an der 
alten Reitbahn auf dem Exercierplatz der Küraſſiere die des 3., 4. und 
5., die des 6., 7. und 8. Kommiſſariats ſtellten ſich heute am Oder⸗ 
thor, und die des 9. und 10. an der Bohrauer-Barriere (Gartenſtr.) 
Die vorgeführte Anzahl Pferde betrug über 800. 


A [Uniform] Seit einiger Zeit haben auch die Staats⸗Tele⸗ 
graphen⸗Beamten eine den königl. Eiſenbahn⸗ und Baubeamten gleiche 
Uniform erhalten, die ſich nur durch die Blitz- und Pfeil⸗Embleme 
an der Mütze ꝛc. unterſcheidet. Es verlautete ſchon lange, daß auch 
die geſammten Poſtbeamten eine analoge Uniformirung erhalten follen, 
jedoch ſcheint in Anbetracht der obſchwebenden Verhältniſſe das Projekt 
vorläufig noch verſchoben worden zu ſein. 

Unfall.] Den praktiſchen Arzt Dr. K. traf, geſtern in den 
Vormittagsſtunden an der Ecke des Ketzerberges und der Ohlauerſtraße, 
wo die Paſſage eben ſo eng als lebhaft iſt, ein bedauerliches Unglück, 
indem er beim Ueberſchreiten des Fahrweges von einem im raſchen 
Trabe um die Ecke biegenden Reiter zu Boden geworfen und nicht 
unerheblich verletzt wurde, da er unter die Hufe des Pferdes zu liegen 
kam. Nur mit Hilfe der Vorübergehenden vermochie er ſich zu erheben 
und in ſeine nicht allzuferne Wohnung zu gelangen. Einige leichte 
Contuſionen und eine ſchwere Luxation am rechten Fuße ſind die üblen 
Folgen dieſes Unfalles geweſen, welche auf dem Betroffenen um fo 
ſchwerer laſten, als er ſich eben erſt von einer längeren Krankheit erholt 
hatte. Der Urheber des Unglücks, der eilends nach der Grünen Baum⸗ 
brücke hin verſchwand, hat ſich bis jetzt noch nicht ermitteln laſſen, um 
zur Strafe gezogen zu werden. Es ſchien dem Anſehen nach ein 
Schlächterknecht zu ſein. 

d [Concert und Stiftungsfeſt.] Ende dieſer Woche wird Frau 
Dr. Mampé⸗Babnigg zum Beſten eines armen Violinſpielers, deſſen Talent 
vielverſprechend iſt, unter Mitwirkung hieſiger namhafter muſikaliſcher Kräfte 
in der Aula der Univerſität ein Concert geben. a 

Zum Sonnabend feiert die conftitutionelle Bürger⸗Reſſource bei 
Kusner ihr Stiftungsfeſt. Dem Ernſte der politiſchen Situation gemäß wird 
. — nicht, wie gewöhnlich, durch einen Ball, ſondern nur durch ein gut 
beſetztes Concert begangen werden. Herr Conſiſtorial⸗Rath Böhmer beabſich 
tigt, auf allgemeinen Wunſch in einer Zwiſchenpauſe eine Rede mit Bezug auf 
die jetzige politiſche Lage zu halten. — Der Eintritt iſt für die betreffenden 
Mitglieder unentgelllich 


Breslau, 9. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Von dem Re⸗ 

— . der königlichen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 5 alte eiſerne 
agenfedern, das Stück 70 bis 80 Pfd. im Gewicht, und 7 Lagen von einer 

—— das Stück 86 Pfd. im Gewicht. Teichſtraße Nr. 1 d. aus unver⸗ 
ſchloſſener Küche ein Damenmäntelchen von ſchwarzem Tuch mit Moiree beſetzt, 
1 graues wollenes Umſchlagetuch, I grün und roth karrirtes wollenes Kleid mit 
blauem Kittai gefuttert und mit grünen Bändchen beſetzt, 4 Stück Frauenhem⸗ 
den, 2 Paar kalblederne Kinderſchuhe, 1 Paar Knabenſtiefeln, 1 Stubenkehr⸗ 
bürſte und eine Quantität Stärke. Auf dem Centralbahnhofe eine Geldbörſe 
mit circa 50 Thlr. in verſchiedenen Münzſorten. 2 

Gefunden wurde: Eine Brieftaſche mit verſchiedenen auf den Namen „Karl 
Zwirner“ lautenden Papieren. ß 

Verloren wurde: Eine braunlederne Damentaſche, enthaltend ein Portemon⸗ 
naie . N . in %, Thalerſtücken und einen goldenen zerbrochenen Siegel⸗ 
ring, g . E. 

n der verfloſſenen Woche ſind, excl. 7 todtgeborener Kinder, 36 männliche 
und 33 weibliche, zuſammen 69 Perſonen, als 1 polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 11, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen —, im Hoſpital der barmherzigen Brüder — und in der Ger 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. f 
angin gekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin von Lubomirska mit 

ilie aus Warſchau. Großh. ſachſen⸗weimarſcher Hoſtapellmeiſter Dr. Franz 

iszt aus Weimar. Kapellmeiſter Seifritz aus Löwenberg. Hofmuſikus 
Groſſer aus Weimar. Kgl. britiſcher Kabinets⸗Courier Watſon = — 5 
& ol.:Bl. 


H. Hainau, 8. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] In voriger Woche re 
tournirte vom Jahdebuſen eine Anzahl Erdarbeiter und Zimmerleute aus 
hieſigem Orte und Umgepen, die dort vergeblich Arbeit und den in Ausſicht 
heiten einträglihen erdienſt geſucht hatten. Von allen Geldmitteln ent: 
kloßt, batten die Enttäuſchten auf der Heimreiſe den drückendſten Entbehrungen 
fs unterziehen müſſen. Auch das landräthliche Kreisblatt erließ eine darauf 
ezügliche warnende Verordnung. — Unſer in den letzten Tagen abgehaltener 
Frübjahrsmarkt ift durch den am erſten Markttage herabſtrömenden Regen 
vollſtändig zu Waſſer geworden, jo daß eine große Anzahl Produzenten, ohne 
die Waaren ausgelegt zu haben, bald nach ihrer Ankunft die Rückreiſe antraten. 
Der am Nachmittage eingetretene warme Sonnenſchein konnte auf den Verkehr 
nur wenig günſtig einwirken. Ebenſo bedeutungslos verlief der Viehmarkt, 
da ſehr wenige Thiere aufgetrieben waren; bei vielſeitigem Begehr hielten die 
Preiſe ſich hoch genug. — Unſere, binnen wenigen Stunden gegen 6 F. über 
den gewöhnlichen Waſſerſtand angeſchwollene Deich ſa bat bei ihrem rapiden 
Laufe an Mühlen, die nicht zeitig genug die gebotenen Vorſichtsmaßregeln tref- 
fen konnten, an Stegen und ſtellenweiſe auch den Bodenflächen nicht unerheb⸗ 
lichen Schaden zugefügt. — Bei der ſtattgehabten Auswahl der Mobilmachungs⸗ 
Pferde im Kreiſe zeigte ſich auch diesmal die Sorgfalt, welche vieljeitig ſeitens 
der Auftitalen auf die Pferdezucht verwendet wird, da nach maßgebenden Ur⸗ 
theilen an wirklich ſchönen, kräftigen Thieren kein Mangel ſich zeigte. Der 
böchſte Preis pro Stüd war 188 Thlr., der niedrigste circa 90 Thlr., der durch⸗ 
schnittliche 130—140 Thlr. Zur weitern Aushebung der vom Kreiſe zu ſtellen⸗ 
den Mobilmachungs⸗Pferde iſt wiederum ein Termin auf Montag den 9. d. M. 
auf hiefigem Viehmarkte anberaumt worden. 


Liegnitz, 8. Mai. [Theatraliſche Vorſtellung zum 


des Frauen⸗Vereins.] Freitag Abend, am 6. d. M., 
fand zum Beſten des liegnitzer Frauen⸗Vereins eine theatraliſche Auf⸗ 
führung mit lebenden Bildern im hieſigen Schauſpielhauſe ſtatt. So⸗ 
wohl die mitwirkenden Perſonen als die Zuſchauer, gehörten den höhe: 
ren Klaſſen aus den adeligen Geſchlechtern, und dem reicheren Bürger⸗ 
und Beamtenſtande an. Der Ertrag der Einnahme beträgt über 200 
Thlr. Die Wirkſamkeit des faſt 2 Dezennien hier ſchon beſtehenden 
Inſtituts erſtreckt fi nicht nur auf Unterſtützung von alten, ſiechen und 
ſonſtigen Armen, denen Suppenportionen, Holz, Kleidung, Geld ꝛc. ver⸗ 
abreicht wird, ſondern es iſt damit die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ver⸗ 
bunden, in welcher ſich gegenwärtig 74 Kinder befinden, einige 40 Kna⸗ 
ben und 30 Mädchen, welche gegen einen Beitrag von 1 bis 3 Sgr. 
wöchentlich à Kind, von des Morgens bis des Abends von dem Lehrer 
Kappelt beaufſichtigt werden, ihre Mahlzeiten erhalten, und in den 
Elementen auf ſpielende Weiſe, wobei der chriſtlich religioͤſe Geiſt vor: 
waltet, unterrichtet werden. Wie wohlthätig dieſes Inſtitut für die un⸗ 
bemittelte Klaſſe unſerer Einwohnerſchaft wirkt, iſt aus dem Mitgetheil⸗ 
ten leicht erſichtlich, und iſt den 13 Vorſteherinnen des Frauen⸗Vereins, 
mit deren Vorſitzenden, Frau Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler, nur der auf⸗ 
richtigſte Dank und die wohlverdiente Anerkennung für deren edle auf⸗ 
opfernde Bemühungen, und anhaltend dauernde Thätigkeit zu zollen. 
Nächſtens wird eine Verlooſung zum Beſten des Vereins veranſtaltet. 
Die Gewinn⸗Gegenſtände werden am 26. und 27. d. M. Nachmittags 
3 Uhr, im königlichen Schloſſe ausgeſtellt, und die Verlooſung am 28. 
d. M. vorgenommen werden. Der Preis jedes Lotterielooſes beträgt 
5 Sgr. . 


Neudorf bei Kanth, 7. Mai. [Neue Orgel.] Unſer neu erbau⸗ 
tes Gotteshaus, deſſen Einweihung am 23. Nopbr. v. 8. ſtattfand, hat nun 
auch eine neue Orgel erhalten. Sie hat 10 Stimmen. Dieſes ſauber gear⸗ 
beitete, auch im Aeußern ſtattliche Werk koſtet gegen 800 Thlr., wozu der königl. 
Fiskus zwei Drittel und die Kirchgemeinde ein Drittel beigetragen haben. Er⸗ 
bauer i der Orgelbaumeiſter Hr. Theinert aus Dyhernſurth. Am 2. d. M. 
geſchah die Reviſton und Uebergabe durch den von der königl. Regierung be: 
auftragten Sachverſtändigen, Hrn. Dr. Baumgart aus Breslau. Das Urtheil 
deſſelben iſt ein ſehr belobigendes. Es iſt ein Werk, das für ſeine regelmäßige 
Brauchbarkeit und Dauerfähigteit gegründete Hoffnung giebt, beſonders da es 
der ſorgſame Organiſt an treuer Pflege nicht wird fehlen laſſen. 


A Glaz, 8. Mai. [Flößbetrieb.] Höheren Ortes iſt die Einſtellung 
des Flößbetriebes bis Neiſſe angeordnet worden, und werden daher zum Bau 
des Flößrechens bisher verwendete Holz⸗Materialien am Flößrechen zu Neiſſe 
ſeitens der königl. Flöͤß⸗Verwaltung verkauft werden. 


Scheibe bei Glaz, 9. Mai. i 1 . 
Anſtalt] hat am 1. d. M. ihr 12te8 Lebensjahr angetreten. Sie hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, in den hieſigen Stiftshäuſern durch die katholiſchen barmher⸗ 
igen Schweſtern mittels Almoſen Arme aus den Dorf⸗Gemeinden der Graf⸗ 
ſchaft Glaz, welche an heilbaren Krankheiten leiden, zu verpflegen, gegen Be⸗ 
ahlung auch bemittelte Kranke, ja auch außerhalb der Stiftshäuſer dergleichen 
Beipenden Pflege und Wartung zu verſchaffen, mittelloſen unentgeltlich, bemit⸗ 
telten gegen ein beliebiges Geſchent an Gelde oder Naturalien. Das Stifts⸗ 
Vermögen, welches im Jahre 1857 nur 11,611 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. betrug, 
hat ſich im Jahr 1858 um 15,465 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. vermehrt. Das wir: 
kende Perſonal beſteht aus 4 barmherzigen Schweſtern, ihrer Vorſteherin, zwei 
Novizen und 4 Dienſtleuten. Die Stelle eines Stiſtsarztes für ärztliche und 
wundärztliche Behandlung verſieht der königl. Kreis⸗Chirurg, der Medico⸗Chi⸗ 
rurg Scholz in Glaz, das etwa % Meile von der Anſtalt entfernt liegt. Die 
für Operationen nothwendige Beihilfe wird von den in der Stadt anſäſſigen 
Aerzten und Wundärzten bereitwillig geleiſtet. In der Anſtalt haben im Jahre 
1858 zuſammen 294, überhaupt 2477 Kranke ohne Unterſchied des Belenntnif: 
ſes, Aufnahme gefunden. In der damit ſeit 1852 verbundenen „interimiſti⸗ 
ſchen Irrenanſtalt“, beſtimmt für Irre, ſo lange dieſe in den Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalken noch keine Aufnahme finden, wurden 81 irre Perſonen verpflegt. Es 
iſt im Werke, einen in dem Stifte ſelbſt wohnenden katholiſchen Geistlichen für 
die Seelſorge anzuſtellen. E. a. w. P. 


+ Ottmachau, 8. Mai. [Einführung von Viehmärkten.] Mit 
höherer Genehmigung werden künftig mit den beiden in den Monaten Mai 
und September jeden Jahres hier hattfindenden Krammärkten zugleich Vieh⸗ 
märkte an dem Markttage abgehalten werden, und ſoll der erſte Viehmarkt am 
30. Mai d. J. ſtattfinden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am hieſigen Gymnaſium 


= | ift die Anſtellung des Schulamts⸗Candidaten Dr. Joachim als ordentlicher Leh⸗ 


rer genehmigt worden. — Von den in Folge der Kriegsbereitſchaft bier geſtell⸗ 
ten Pferden ſind 115 Stück für die Armee angekauft worden. — Bei unſerer 
Kommune find durch Einberufung der Reſerven 15 Förſterſtellen vacant ge: 
worden. — Auf dem letzten Wochenmarkte war Butter in ſolchen Maſſen vor⸗ 
handen, daß ſie zu ſehr billigen Preiſen losgeſchlagen werden mußte. — Zum 
Direktor des Vorſchuß⸗Kaſſen⸗Vereins wurde am 7. d. M. Herr Stadtrath 
A. Müller, zum Stellvertreter Herr Stadtrath Uhlmann gewählt. f 

+ Hoyerswerda. Die Eröffnung der wendiſchen Schule hat hier nun: 
mehr, und zwar mit einer Schülerzahl von 115, ſtattgefunden. — Der „Bür⸗ 
gerſchoß“ iſt ſeit Neujahr in Wegfall gekommen. Dagegen ſoll von jedem Kom: 
munal⸗Hutungs⸗Antheil alljährlich 1 Thlr. zur Beſtreitung der Kommunal⸗ 
bedürfniſſe von den Hausbeſitzern erhoben werden. . 

Oels. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde über die Verbeſ⸗ 
ſerung einer Volkslehrer⸗Stelle verhandelt. An dieſen Verhandlungen nahm 
auch der gerade in Amtsgeſchäften zufällig in unſeren Mauern weilende Con: 
ſiſtorial⸗Rath Herr Bellmann Theil. Leider konnten die hoͤchſtdotirten Lehrer: 
ſtellen nicht über 300 Thlr. geſtellt werden, da die Kommunalmittel nicht dazu 
ausreichen, und man behielt ſich in Betreff der verfügbaren Gelder — — 
freie Hand, daß die Stellen nicht an ſich über den Etat von 1859 erhöht, ſon⸗ 
dern die betreffenden Lehrer mit einer jährlichen, perſönlichen Zulage von 40 
reſp. 50 Thlr. betheiligt werden ſollen, und zwar nach dem Grundſatze, daß 
nach 10 jähriger, pflichtgetreuer Dienſtzeit eine perſönliche Zulage von 40, und 
nach 15jäbriger Dienſtzeit von 50 Thlr. eintreten ſoll; wodurch es zugleich er⸗ 
möglicht wird, daß auch die jüngſten Lehrer, wenn binnen 10 oder 15 Jabren 
ein Aufrücken in die beſſer dotirten Stellen micht ſtattfindet, ſich einer ſichern 
Verbeſſerung ihrer Stellen zu gewärtigen haben. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
ofen, 5. Mai. [Die Statue des Dichters Midiewicz], welche 
benni auf dem Aüplahe der St. Martinskirche ihre Stelle angewieſen 
erhalten, iſt ſeit heute dort aufgeſtellt. Der Bildhauer Oleſzczynski, der das 
Kunſtwerk gefertigt, befindet ſich zur Zeit hier anweſend. (Poſ. 3.) 
G. Bojauowo, 6. Mai. [Ausgrabungen.] Bei dem fortgeſetzten 
Graben des Grundes der Kirche fand man in gemauerten Gewölben die Leiche 
des hier vor 160 Jahren verſtorbenen Paſtors Auguſt Sarvilus. Dieſelbe 
war in einen doppelten Sarg gelegt und das Stelett merkwürdig gut konſervirt 
Dieſe wurde nach geſchehener Einſegnung nach dem Kirchhofe gebracht und dort 
begraben. Eben ſo fand man in dem gedachten Kirchgrunde, auf welchen ſeit 
1811 nicht mehr begraben wurde, einen Doppel⸗Sarg, der obere von Eichen: 
bolz, der untere von Kiefernholz, erſterer bald auseinanderfallend, letzterer noch 
gut im Stande, enthaltend ein noch vollſtändiges Stelett mit unverſehrtem Zopf⸗ 
eflecht und Stirnband und gänzlich lückenloſem Zahngebiß. Der obere eichene 
Far war ringsum mit religiöjen Sentenzen beſchrieben, die jedoch vermöge 
ihrer Schriftzeichen nicht auf ein gar hohes Alter ſchließen laſſen. Der untere 
fieferne Sarg enthielt ein Glas, durch welches man gerade den Schädel des 
Steletts ſehen konnte. Ein Buch, das beim Angreifen deſſelben in Staub 
erfiel, lag dabei. Auch dies Skelett, Schädel ꝛc. find auf dem Kirch: 
bose beigeſetzt worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
* [Die königl. Bank zu Breslau.] Zur Berichtigung der 
in Nr. 207 d. Ztg. enthaltenen, der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ entlehnten Notiz 


[Unſere Barmherzigen⸗Kranken⸗ Neh 


über Beleihung von Pfand: und Rentenbriefen haben wir mitzutheilen, 
daß die hieſige Bank durchaus keine Schwierigkeit bei Beleihung der 
bei ihr reglementariſch zugelaſſenen Effekten zeigt, ſie dieſelben vielmehr 
nach wie vor zu vier Fünftheilen des Börſencourſes beleiht. 


© Wien, 7. Mai. Der Fall des Hauſes Arnſtein u. Eskeles zieht 
noch fortwährend andere Firmen mit ſich. So hat die Oelfabrit J. F. Gärt⸗ 
ner ihre Zahlungen ſiſtiren müſſen; ſie ſoll mit 95,000 Fl. als Girant in 
obligo ſtehen, hofft aber, daß ein außergerichtliches Arrangement zu Stande 
kommen dürfte. Das Haus Joſef Boſſi dürfte ebenfalls, wenn ihm Zeit 

elaſſen wird, voll zahlen. Die Firma Herzig u. Söhne in Reichenberg 

ſcch nach hier eingelaufener telegraphiſcher Meldung erboten, in drei Monaten 
20 %, die übrigen 80 % aber im Laufe von 3 Jahren ihren Gläubigern zu 
zahlen. Einen ſehr verſtimmenden Eindruck machte es, daß der Kaufmann 
A. K (hün) und deſſen Procuraführer F. G (roß) wegen Verausgabung von 
falſchen Wechſeln im beiläufigen Betrage von 300,000 Fl. verhaftet und dem 
hieſigen Landesgerichte in Strafſachen übergeben wurden. 


** London, 6. Mai. Schon geſtern hat eine neue Erhöhung des Dis⸗ 
contoſatzes der Bank von England auf 4½ Procent pro Anno für ſel, die 
nicht über 95 Tage zu laufen, ftattgefunden, und Privat⸗Inſtitute discontiren 
nicht niedriger, während manche noch höhere Raten fordern. Auf die öffentli⸗ 
chen Fonds hat dieſe fernere Steigerung des Geldwerthes wenig gewirkt. Die 
Stille in den Waarenmärkten nimmt indeſſen zu, und faſt alle Artikel ſind 
gedrückt. Die geſtern begonnenen Woll⸗Verkaufungen zeigen eine Erniedrigung 
von 1 d à 3 d p. Pfd. gegen die vorhergegangenen. f 

Zucker. Schwimmend ſind ſeit v. P. 4300 S. braun Rio Grande zu 23 s 
p. Er, nach Landungs⸗Gewicht, und 1200 K. Hav. Nr. 11 zu 27 8 6 d, für 
engliſche Häfen abgeſchloſſen. In Auctionen wurden 1400 K. braun und gelb 
Hav. zu 40 s a 44 6 d, 940 F. Cuba Muscovade zu 37 8 6d à 438 6 d 
und von 23,800 S. „Clayed“ Manilla, zwei Dritttbeile zu 27 6 d & 38 6 
incl. Zoll, begeben. Heute öffentlich ausgebotene 11,400 S. engl. Col.⸗Sorten 
fanden ſämmtlich zu dem ungefähren bisherigen Werth Nehmer. 

PS. Die im Kanal angekommene Ladung von 2100 S. braun amb. 
p. „Johann“, hier frei von Part.⸗Havarie verſichert, ift zu 22 8 6 d für einen 
nahen Hafen abgeſchloſſen. 

Kaffee. Die v. P. in Auction zurückgezogenen 1200 S. reel ord. Ceylon 
find ſeitdem zu 52 8 a 53 s p. Ctr. verkauft, ferner 450 S. gut ord. St. Dom. 
zu 51 s a 52 8 6 d, welches 3 8s à 4s unter den hoͤchſten bisherigen Preiſen 
iſt. In demſelben Verhältniß gingen einige Heine Partien farbig Ceylon um. 

Reis. Umſätze feit v. P. ca. 30,000 S., Madras 8 8 6d à 105 p. Etr., 
Necrancie 9 s 6d a 10 8, ordin. bis fein weiß Bengal 9 s 3 d à 13 8 6 d. 


Heute öffentlich ausgebotene 30,000 S. wurden wegen Mangel an Begehr zu 


bisherigen Preiſen ſämmtlich zurückgezogen. - 
Salpeter. Begehrt und 6 d a 1 s p. Ctnr. theurer. Es find ſeit v. P. 
ca. 800 S. Bengal verkauft, Ref. 10% a 3% Ze, zu 45 8 6 d à 48 8. 
„ a wurden 2000 S. zu 15 8 6 dJ à 16 8s 9 d, nach Qualität, 
realiſirt. 
Gewürze. Piment % d p. Pfd. wohlfeiler; 300 S. wurden zu 2% dä 
3% dp, Pfd. erlaſſen. Von Pfeffer fanden 400 S. leicht Malabar zu 4 d 


ehmer. 
Thee. Mittel und gute Qualitäten 1 d p. Pfd. niedriger. „Common 
Congou“ zu 14 d ohne Frage. 
etalle, 100 Tons Zink auf Lieferung find zu 18 : 10 s p. T. er⸗ 
laſſen; heute mehr Frage, und 50 T. in loco bedangen 19 % à 19 % 28s 
6 d. Bancas⸗Zinn wird vergebens zu 130 s p. Ctr. ausgeboten. 
Oele. Lein niedriger, in loco 29 8 p. Ctnr., ab Hull 28 8 6 d. Amerik. 
Terpentin zu 45 s 6 d verkauft. Cocosnuß⸗ ftille; Ceylon 41 sa 41 s 6 d. 
Talg. Niedriger. In loco 55 s 6 d p. Ctr., für Ende d. J. 56 s. 
Getreide. Heutiger loco Markt ganz ſtille. Verkäufe von Weizen hätten 
nur zu niedrigern Preiſen beſchafft werden können. Es werden Abſchlüſſe auf 
der Reiſe befindlicher Ladungen zu folgenden Preiſen gemeldet: Ibraila Gerſte 
25 s p. 400 Pfd., Odeſſa Ghirka 1 s 6 d p. 492 Pfd. Und von an⸗ 
N adungen wurde Odeſſa Mais mit 34 8 9 d p. 492 Pfd., Ibraila 
rſte mit 25 s p. 400 Pfd. bezahlt. E 


Berlin, 7. Mai. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Das Metallgefhäft zeigte auch in dieſer 
Woche eine große Stille, nur Blei ging zu etwas beſſeren Preisen um, in den 
a en waren Umſätze durchaus geringfügig und Unternehmungsluſt 
ehlt gänzlich. ER 3 Er 

gi Roheiſen war die Stimmung weſentlich unklar. Es ift dies meiſt 
dem Beiſpiel auswärtiger Märkte zuzuschreiben, an welchen ſich unter dem Ein⸗ 
fluſſe der politiſchen Wirren und des dadurch beſtehenden Geldmangels die 
Preiſe erheblich drückten. Notirungen: Schottiſches ere Kt engl. 14 — 
1 6 Thlr. verſteuert. Schleſ. Holzkohlen⸗ 1% und Coaks⸗Roheiſen a 1% Thlr. 
ab Oppeln und Gleiwitz offerirt. - £ 

Alte Schienen. Für dieſen Artikel bekundet ſich faſt gar keine Kaufluſt 
und die Notirungen find nur nominell zu betrachten 2—2 % Thlr. pr. Etr. 

Stabeiſen. Das Platzgeſchäft iſt unbedeutend und ſchwerfällig, Grund⸗ 
preis für gewöhnliche Qualität und Dimenſionen ſchleſiſch und engliſch gewalzt 
14 60 Kt 3 5 Thlr., Staffordſhire 5% —% Thlr., geſchmie⸗ 
det 6—6% r. pr. Ctr. 

Blei. Höhere Preiſe bei kleinen Vorräthen 7%—8—8% Thlr. bezahlt. 

Zinn. Die immer flauen Berichte vom Auslande haben auch hier eine 
matte Stimmung hervorgerufen, man zahlte im Detail 46—45, bei größeren 
Partien iſt billiger anzukommen. RR 

Zink. Die weichende Richtung, welche der Artikel in Folge der neueſten 
politiſchen Ereigniſſe eingeſchlagen hat, ſcheint raſche ale zu machen, ab 
Breslau wurde bei Poſten von 500 Ctr. und darüber 5% —7 Thlr. pr. Ctr. bez., 
in loco im Detail 6% —7 Thlr. 2 a 

Kupfer. Bei verminderter Frage fanden einige unbedeutende Partien, 
ohne Veränderung im Werthe, Nehmer; größere Weiche ſind unter Notirungen 
käuflich. Ruſſiſches 38—42 Thlr., engliſches, ſchwediſches u. amerkaniſches 36— 
37%, Thlr. nach Qualität bezahlt. . / 

Kohlen. Obgleich im Kohlenhandel die Flaue im Allgemeinen noch nicht 
gewichen iſt, ſo dürfte bei den geringen Vorräthen die Frage doch bald anfan⸗ 
gen ſtärker zu werden, und iſt wohl anzunehmen, daß die Preiſe bei den ſtei⸗ 
genden See: und Stromfrachten erheblich höher gehen werden. Neue Zuf 
ering. Notirungen: Engliſche Stückkohlen nach Qualität zu 21—2 

rubenkohle 20½ —22½ Thlr., Nußkohle 17% in e 5 Coałs 
19 Thlr. pr. Laſt. Schleſiſche Kohlen unverändert im Detail gehandelt. Holz⸗ 
kohlen in Ladungen à 14 Sgr. pr. Tonne käuflich. 


Berlin, 7. Mai. Weizen loco 48—80 Thlr. — Roggen loco 41½— 
42 Thlr., Frühjahr und Mais Juni 42—41 f —41 , —41 7 Thlr. bezahlt und 
Br., 41 Thlr. Gld. Juni⸗Juli 44% —434 43% —43% Wir. bez. und Br., 
5 . an. Juli⸗Auguſt 45½—44 / —45 J —45 Thlr. bezahlt und Br., 
4 r. . z 
Gerſte, große und kleine 35—40 Thlr. x 
= S Thlr., Fehde 344 —35% Thlr. bez., Juni⸗ Juli 
Pi; 2 r. . > 2 
Nüböl loco 11½ Thlr. bezahlt, Mai und Mai⸗Juni 111Y,,—11% Thlr. 
bez. und Br., 11% Thlr. Gld., September» Oftober 1%—-11% 2: und 
Br., 11%, Thlr. Gld. 
Leinöl 10% Thlr. Gld., Mai 10% Thlr. Gld. 


Spiritus loco 204—20% Thlr., Mai und Mai⸗Juni 0-20, — 
20 Ale bez, Br. und Gld., Juni⸗Juli 20% —21—20% Thlr. bez. und Br., 
20% Thlr. Gid., Juli⸗Auguſt 21% Thlr. bez. und Br., 21% Thlr. Old. Aug. 
Septbr. 22¼ — 28 / — 227 Thlr. bez., Br. und Old. - 

Roggen loco und Termine zu weichenden Preiſen gehandelt; gekündigt 
1000 Wspl. — Rüböl bei geringem Umſatz wenig verändert. — Spiritus 


loco % Thir. höher, Termine unter Schwankungen höher bezahlt. 


A 150 4 — — N. 3 = 
Weizen ſtille, loco —60—62 Thlr. nach Qualität pr. 
Söpfd. dez au a /85pfd. gelber pr. Mai: und 65 Thlr. Br., desgl. 
pr. Juni-Juli 66 Thlr. Br., 8öpfd. vorpommerſcher 71 Thlr. Br. 

Roggen niedriger bezahlt, ſchließt etwas feiter, Joco 42—42% 
Anmeldung l lr. pr. 77pfd. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. 
zum —5 br. b. 441 ½ Thlr. bezahlt und Gld., pr. 

23—42 71 — 
und Gld., pr. September-Oftober-44 Thi. 
Nabel matter Ades und pr Mar 1124 Til. Br, pr Septenber tober 
matter, !oco und pr. Mai r. Br., pr. 
1124, Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gd. 2 


i⸗Juli 43 / — 
bender Br. und Gin, ld t 24H Wil. bez. 
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Anmerkung hierzu beſagt, eine 


Leinöl loco ar Faß 114 —11% Thlr. Br., auf Lieferung pr. Mai 
und Tuer 11} Thlr. Gld., 11% Thir. Br. 
piritus behauptet, loco ohne Faß 18 % bez., auf Lieferung pr. Mai⸗ 
ni 2 8 pr. Juni⸗Juli 1744 bez. u. Br., pr. Juli⸗Aug. 17% % 
ez. un . = 
Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 6 W. Weizen, 2 W. 
Roggen, — W. Gerſte, 5 W. Hafer, — W. Erbſen. 
Bezahlt wurde: Weizen 59—65 Thlr. Roggen 44 —49 Thlr., Gerſte 
36—37 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 34 — 38 Thlr. pr. 26 Scheffel. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 6. Mai. Weizen geſchäftslos und nominell billiger, odeſſaer 
Gerſte 3 s, andere I s höher. g 
Amſterdam, 6. Mai. Weizen unverändert, Roggen unged. 2 Fl. nie: 
driger, Rapsſaat pr. Oktbr. L. 64%, Rüböl pr. Oktober 36% Fl. 


$ Breslau, 9. Mai. [Börfe,] Die Courſe erfuhren heut bei beſchränk⸗ 
tem Geſchaft nur geringe Veränderungen. Freiburger 65% —66 bezahlt, Ober: 
ſchleſiſche A. und C. 95% bezahlt, poln. Pfandbriefe 80% bezahlt, National: 
Anleihe 41 bezahlt und Geld, poln. Bankbillets 84—83½ bezahlt öſterr. Bank⸗ 
noten 69%, bezahlt, neue Währung 67—66—66% bezahlt und Geld, ſchleſiſche 
3 proz. Pfandbriefe 76 bezahlt und Br., ſchleſ. dproz. Rentenbriefe 78% —79 
bezahlt und Br., ſchleſ. Bank 52 Geld, öſterr. Credit 45 bezahlt, Diskonto⸗ 
Commandit⸗Antheile 73 Br. In Wechſeln ſehr geringes Geſchäft. 2 Monat 
Hamburg à 149 und kurzes à 151 blieb geſucht, eben ſo Paris à 78 pCt.; alle 
anderen Deviſen angeboten. . Wien nur eine Kleinigkeit ehandelt. 

85 Breslau, 9. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Mai 
40% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 40% Thlr. bezahlt und Gld. 

Juli 40% Thlr. bezahlt, Julij⸗Auguſt 41 441% Thlr. bezablt und B 
Zuſt⸗ September 41%, Thlr. bezahlt, September-Oftober 40% Thlr. bezahlt. 

Rüböl matt; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Mai 10% Thlr. Br., 
104 Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, A. Auguſt — —, Auguſt⸗ 
September — —, September⸗Oktober 11 Thlr. bezahlt. 

Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; pr. Mai 8 —.74 Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 34 —% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 8% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
9% Thlr. Gld., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Zink ohne Angebot; 5 Thlr. 644 Sgr. loco zu machen. 5 

Breslau, 9. Mai, [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht. 
Auch am heutigen Markte war in allen Getreidearten durch geringe Kaufluſt 
ein träges Geſchäft; die Zufuhren und Offerten von Bodenlägern waren mäßig, 
am reichlichſten von Roggen, und die Preiſe gegen den letzten Markttag ziem⸗ 
lich unverändert. 


r., Aus 


Gelber Bruchweizen . 54—60— 65— 70 „ nach Qualität 
renner⸗Weizen 38 —42— 46— 50 „ 
— riir 50—53— 55— 58 „ und 
Gerste ne 36—40— 45— 48 „ ; 
a zu 30—35— 38— 43 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen 65—68— 70— 72 „ 


utter⸗Erbſenn 50—55— 58— 60 „ 
. 45—50— 55— 60 „ | 
Oelſaaten ohne Geſchäft; die Notirung iſt nur nominell. — Winterraps 
90—95—100—105 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl niedriger; loco 11 Thlr. Br., pr. Mai 10% Thlr. Br., Septem⸗ 
ber⸗Oktober 11% Thlr. Br. ! 
Spiritus ziemlich behauptet, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in rother Farben wurden nur in kleinen Poſten zu beſtehenden 
Preiſen gekauft; für weiße Saat war kein Begehr, doch der Werth unverändert. 
Rothe Saat 10—11—12—13 Thlr. 5 
Weiße Saat 19—21—22—23 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 13—134—13%—14 Thlr. 


Waaſſerſtand. 
Breslau, 9. Mai. Oberpegel: 16 F. 3 3. Unterpegel: 4 F. 3 3. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 75—82½ Sgr., Roggen 60—61 Sgr., Gerſte 54— 
55 Sgr., Hafer 40—42 Sgr., Erbſen — — Sgr., Kartoffeln 15—16 
Sgr., Bid. Butter 8—9 Sgr., Schock Eier 14—16 Sgr., Schock Stroh 
7 8 Thlr., Ctr. Heu 25—37% Sgr. 


Sagan. en 75—95 Sgr., Roggen 60—65 Sgr., Gerſte 52% 
bis 57½ Sgr., Hafer 30-45 Sgr., Erbſen 70-90 Sgr. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro April 1859. 
Fir 8309 Perſone n 3264 Thlr. — Sgr. — Pf 
II. 1005 C. Fracht guter 3800⸗ — — 
III. aordin ai 2333 — — 
Summa 7297 = 


„ u 


Im April 1858 wurden eingenommen . 8855 «= — ee 
Mithin pro 1859 weniger 1558 = 


2 — — :; 


Hierzu die Minder⸗Einnahme bis ult. März 2547 = 
Ergiebt bis ult. März 1859 ein Minus von 405 —.» — 
Wilhelmsbahn. 

Im Monat April 1859 betrugen die Einnahmen: 
aus dem Perſonen⸗ Verler 5,029 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
aus dem Gepäck⸗Verke rr 212 „ IE En 
aus dem Eil⸗ und er, worte „A BET Se 5: 
aus dem Durchgangs⸗Verkehr, vorbehaltlich 

ſpäterer Feſtſtellunnlkhg . . 2,000 — — 

Außerdem Extraordinari a 5,359 — — 

8 uſammen 33,715 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. 

8 32,990 Thlr. 11 Ser 9 15 


Fir April 1858 wurden eingenommen 
atibor, den 7. Mai 1859. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Einnahme pro April: 


e eee . 2735 Thlr. — Sgr. — Pf. 
LE Are re c 
o ernten nee oo 


8066 Thlr. — Sgr. — Pf. 
vorbehaltlich der genauen Feſtſtellung. 


Mannigfaltiges. 


Breslau, 5. Mai. [Ein Sprechſaal für Gewerbs⸗Inter⸗ 
eſſen.] Bei der regen Aufmerkſamkeit, welche das „Genoſſenſchaftsweſen“ 
und die Zuſtände des Handwerkes und deren mögliche und nothwendige 
Hebung finden und in Anſpruch nehmen, weiſen wir auf das hieſige „Ge⸗ 
werbeblatt“ hin, in welchem fortlaufend intereſſante Mittheilungen über den 
Gegenſtand ſich finden, ſo wie Beſprechungen ne In letzter Nummer 
ward darin ein Vortrag des Herrn Fabrikanten J. G. Hofmann über Verfall 
und Hebung des Handwerkes mitgetheilt, und die nächſte Nummer ſoll, wie eine 
iderlegung der darin ausgeſprochenen Zweifel 
gegen die Fruchtbarkeit des Genoſſenſchaftweſens bringen. 


Kriegslied gegen die Welſchen. 
Und brauſet der Sturmwind des Krieges heran, 
Und wollen die Welſchen ihn haben, 
So ſammle, mein Deutſchland, dich ſtark wie Ein Mann 
Und bringe die blutigen Gaben, 
Und bringe das Schrecken und bringe das Grauen 
Von all deinen Bergen, aus all deinen Gauen, 
Und klinge die Loſung: Zum Rhein! Uebern Rhein! 
Alldeutſchland in Frankreich hinein! 
Sie wollen's: So reiße denn, deutſche Geduld! 
Reiß durch von dem Belt bis zum Rheine! 
Wir fordern die lange geſtundete Schuld — 
Auf, Welſche, und rühret die Beine! 
Wir wollen im Spiele der Schwerter und Lanzen 
Den wilden, den blutigen Tanz mit euch tanzen, 


ihrer Hand. 
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Wir klingen die Loſung: Zum Rhein! Uebern Rhein! 
Alldeutſchland in Frankreich hinein! 
Mein einiges Deutſchland, mein freies, heran! 
Wir wollen ein Liedlein euch ſingen 
Von dem, was die ſchleichende Liſt euch gewann, 
Von Straßburg und Metz und Lothringen! 
Zurück ſollt ihr zahlen! heraus ſollt ihr geben! 
So ſtehe der Kampf uns auf Tod und auf Leben! 
So klinge die Loſung: Zum Rhein! Uebern Rhein! 
Alldeutſchland in Frankreich hinein! 
Mein einiges Deutſchland, mein freies, heran! 
Sie wollen, ſie ſollen es haben! 
Auf! Sammle und rüſte dich ſtark wie Ein Mann, 
Und bringe die blutigen Gaben! 
Du, das ſie nun immer mit Liſten zerſplittern, 
Erbrauſe wie Windsbraut aus ſchwarzen Gewittern! 
So klinge die Loſung: Zum Rhein! Uebern Rhein! 
Alldeutſchland in Frankreich hinein! 

E. M. Arndt. 


[Die „wiener Freiwilligen“ ] find die Helden des Tages. Papſt gerichtet. 


Ueberall, wo dieſe urwüchſigen, in der Regel der wiener Urbevölkerung 


Juni angehörenden Geſtalten erſcheinen, wendet ſich ihnen die Aufmerkſamkeit 


zu. Man blickt ſie mit Theilnahme an, wenn ſie vom Werbeplatz aus 
iubelnd in Maſſen vorüberziehen, oder einzeln, johlend, mit vorüber: 
gehenden Mädchen harmloſe Scherze treibend — harmlos manchmal 
allerdings nur nach der Auffaſſung der jovialen erdberger Autochthonen 
— in den Straßen wandeln; man macht ihnen freundlich Platz, wenn 
ſie in ihrer Ueberluſt das allerdings etwas ſchmale Trottoir für ihre 
letzten wiener Spaziergänge nicht ausreichend erachten, und man blickt 
ihnen lange nach, wenn fie ihre Geſänge anheben, von denen der be: 
liebteſte jener if, den wir hier in etwas Stritzow⸗fähigerer Geſtalt 
wiedergeben: 

Ich bin ein echter Wiener, 

Führ' ein luſtiges Leben, 

Und da hat mich mein Vater 

De den Deutſchmeiſtern geben; 

eutſchmeiſter iſt ein 

Gar luſtig Regiment, 

Hält in der einen Hand den Säbel, 

In der andern das — Ciment!“ 

Für Nicht⸗Wiener ſetzen wir bereitwilligſt erläuternd hinzu, daß 
„Ciment“ jenen eine recht erhebliche Quantität Bier faſſenden Blech⸗ 
humpen bedeutet, deſſen ſich die wiener Jünglinge aus dem Volke, 
welche gegen jedes Glas, ob der Unausgiebigkeit deſſelben, einen ange⸗ 
borenen Widerwillen empfinden, bedienen. 

Wie geſagt, gehören die wiener Freiwilligen, allerdings mit Aus⸗ 
nahmen, jenem Volksſchlage an, welcher an der Peripherie Wiens woh⸗ 
nend, in ruhige ſtillen Tagen fo ſelten das Weichbild der inneren Stadt 
betritt, daß er ſelbſt für manche Wiener in das Reich der unentdeckten 
Völkerſchaften gehört. In bewegter Zeit aber durchbrechen dieſe Ge: 
ſtalten vulkaniſch die oberen Schichten und zeigen fi) dem verwun⸗ 
derten Blicke. Man mag nun von jenen echten Vorſtadtkindern halten, 
was man will, eins ſteht feſt, ſie beſitzen eine unſchätzbare Eigenſchaft: 
ſie haben Muth, verwegenen Muth, ſie ſind da, wenn es gilt, ſie ſetzen 
ihr Leben ein: ſie ſind unſchätzbare Soldaten. 

Das weiß man, und deshalb läßt man fie die Tage, in welchen 
ſie von Wien Abſchied nehmen, ruhig gewähren. Sie fahren in Fiakern 
herum, machen einen letzten Ritt auf den unſchuldigſten Holzſchimmeln 
des „Wurſtelpraters“, vertilgen unglaubliche Quantitäten Bier, rauchen 
Cigarren, ſingen und jodeln, kurz, ihr Handgeld bleibt nicht lange in 
Wozu auch? Was iſt Geld, denken ſie, dem Freiwilligen; 
doch wir thun ihnen Unrecht, ſie denken gar nicht an ſolche Kleinlich⸗ 
keiten. — Tauſend komiſche und rührend luſtige und hochherzige Züge 
der wiener Freiwilligen find in aller Munde; man erzählt ihre ſchla⸗ 
genden Anreden und Geſpräche, wenn ſie, aus den Fenſtern der Werbe⸗ 
bureaux herausſehend, den unten Stehenden Aufträge geben, für Pro- 
viant zu ſorgen, oder den Cigarrenfabrik⸗Mädchen — unter denen ſie 
manche Liebchen beſitzen, von denen ſie nach ihrer Art weniger ſenti⸗ 
mental als derb⸗humoriſtiſch Abſchied nehmen — zurufen, ihnen Ci⸗ 
garren zu ſenden. Wie viel Bier in Kannen den Weg durch dieſe 
Fenſter nahm, geht daraus hervor, daß das Geſimſe des Gemeinde⸗ 
hauſes der Vorſtadt Landſtraße durch den ſtarken Flaſchenzug in etwas 
ſchadhaften Zuſtand verſetzt wurde! Die wiener Freiwilligen haben nicht 
nur Leben, ſie haben auch Humor in dieſe ernſte Zeit gebracht, und 
der Humor iſt heute ein um ſo nothwendigerer Artikel, da er recht 
En geworden if. Der Humor ift heute mehr als je der Sauerſtoff 
des Lebens. 


[Alexander v. Humboldt] ſaß noch unlängſt dem Hofmaler Pro: 
feſſor Henſel zur Zeichnung ſeines Bruſtbildes für das Album des er: 
wähnten Künſtlers, welches bereits über tauſend hochgeſtellte, berühmte 
und intereſſante Perſönlichkeiten der Gegenwart mit deren Facſimiles 
enthält. Herr von Humboldt ſchrieb unter ſein Bildniß, außer ſeinem 
Namen, folgenden Sinnſpruch aus Dantes „Fegfeuer“: „Viver ch’e 
un correre alla morte.“ (Leben iſt nur ein Eilen zum Tode.) Das 
Porträt iſt ſo gelungen, daß für hohe Perſonen einige Photographien 
davon genommen wurden. 


Göttingen, 5. Mai. Heute Abend iſt, der „N. 3.“ zufolge, 
der Profeſſor Lejeune Dirichlet, früher an der Univerſität zu Berlin, 
hier geſtorben. f 


Abend⸗Poſt. 
München, 7. Mai. Für die Beſtreitung militäriſcher Bedürf⸗ 
niſſe iſt ein Anlehen von 4 Millionen Gulden, mit 43 pCt. verzinslich 
und zum Courſe von 97, zu allgemeiner Betheiligung ausgeſchrieben. 


Poſt⸗Z. 

Kaſſel, 7. Mai. Wenn ſich beſtätigt, was heute überall pn 
wird, fo hätte die öfter beſprochene Miniſterkriſis ihre Erledigung dahin 
gefunden, daß Herr v. Meyer als Miniſter des kurfürſtlichen Hauſes 
und der auswärtigen Angelegenheiten im Amte bleibt, der Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗Gerichts⸗Präſident Abee, gegenwärtig mit der Vertretung Kur⸗ 
heſſens am Bundestage betraut, zum Miniſter der Juſtiz ernannt iſt, 
während der bisherige Inhaber dieſes Portefeuilles, Staatsrath Robde, 
das der Finanzen, welches er bisher nur kraft Auftrages verſah, defini- 
tiv übernimmt, Geh. Regierungsrath v. Stirnberg, das Miniſterium 
des Innern auſtragsweiſe, und der Oberſt v. Ende die Verwaltung 
des Kriegsminiſteriums nunmehr als wirklicher Vorſtand deſſelben ver⸗ 
ſehen würde. 

Förmlih ausgeſchieden waren demnach der Miniſter Scheffer und 
General⸗Major v. Kaltenborn. Ob Erſterer in Folge wirklicher Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand, und welche anderweitige Verwendung der 
Letztere gefunden, darüber war noch nichts Gewiſſes bekannt geworden. 

(Poſt⸗Z.) 

Bern, 7. Mai. Sardinien hat 120,000 Mann in Linie, über 

90,000 Franzoſen find eingetroffen. Pferde und Artillerie noch im 


Rückſtande. Auf den Rath Eanroberts, der ſeit dem 2. Mail hingewieſen. 


im Hauptquartier iſt, ward die Doralinie aufgegeben, und 

wurden von dort 25,000 Mann nach Caſale gezogen. (S. da⸗ 

gegen unten: Turin.) Kaſſen und Archive ſind nach Coni und Genua 

gebracht. Telegraphiſche Depeſchen unterliegen miniſteriellem Viſum. 
(A. Ztg.) 

Bern, 8. Mai. Am 3. Mai find in Como 5000 Mann öfter: 
reichiſche Truppen, meiſt Croaten, angelangt. Die Stadt iſt mit 
5000 Gulden und Lebensmitteln gebrandſchatzt, weil die dreifarbige 
Fahne von dem Kaſtell Baradello ausgehängt worden war. 

Turin, 6. Mai, Abends. Die Oeſterreicher bewerkſtelligen ihren 
Rückzug. Man verſichert, daß ſie ihre Taktik verändert haben und 
ſich von jetzt an in der Defenſive verhalten wollen.) Ihr Verluſt 
an Menſchen und Material war bei ihrem Verſuche, über den Po zu 
gehen, ſehr bedeutend. (Le Nord.) 

Turin, 7. Mai. Ein ſo eben veröffentlichtes offizielles Bülletin 
ſagt, der General de La Marmora habe ſich an die Doras 
Linie begeben und von Seiten des Feindes habe keine bemerkens⸗ 
werthe Bewegung ſtattgefunden. 

In Ancona hat die Munizipalität gegen die Vermehrung der 
öſterreichiſchen Garniſon und Fortifikationen eine Reklamation an den 
(Der „Times“ zufolge ſind ſeit dem 30. April 6000 
Oeſterreicher gelandet.) 

Prag, 8. Mai. Eine Deputation der hieſigen Handelskammer 
begiebt ſich heute nach Wien, um eine Erhöhung des Fonds der Bank⸗ 
Filiale auf 2,000,000 Gulden und die Annahme hier domieilirter 
Wechſel mit Verfallszeit bis zu vier Monaten zu erwirken. — Theater⸗ 
Direktor Stöger hat fallirt. 

Brüſſel, 8. Mai, Morgens. Das Haus der Repräſentanten 
hat geſtern den Art. 84 des Gemeindegeſetzes, welcher die Wohlthätig⸗ 
keits⸗Frage regelt, mit 60 gegen 36 Stimmen angenommen. 

Wie der „Independance“ aus Paris geſchrieben wird, iſt dem ge⸗ 
ſetzgebenden Körper ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher der 
Regierung einen außerordentlichen Kredit im Betrage von 50 Mill. 
für Marinezwecke eröffnet. 

*) Dieſes Urtheil fußt auf zwei Briefen, die der „Nord“ aus Turin vom 2. 
und 3. Mai bringt. Das Weſentlichſte daraus iſt Folgendes: Die Be⸗ 
wegung der Oeſterreicher nach der Seſia ſtellte eine Schlacht an der Linie 
von Valenza und Caſale in Ausſicht; dieſe Linie iſt wohlbefeſtigt und ver⸗ 
vollſtändigt die Linie von Aleſſandria nach Novi; Gyulai wurde mit 60,000 
Mann von Fraſſinetto her vor Caſale erwartet, er kam jedoch nicht blos 
zu ſpät, indem die Vereinigung der Franzoſen und Sardinier in Caſale 
bereits erfolgt war, ſondern er kam wegen der Ueberſchwemmungen von 
Candia nicht einmal bis Fraſſinetto aufs rechte Po⸗Ufer. Die Bewegung 
der Franzoſen war ſo ruft und unabläſſig, daß am 2. und 3. Mai die 
Eiſenbahnen von Suſa, Pinerolo und Genua ausſchließlich zum Transport 
von franzöſiſchen Truppen benutzt wurden, und daß die Leute in Turin 
ſofort aus dem einen Bahnhofe in den andern eilten, um alsbald theils 
nach Aleſſandria, theils nach der Dora⸗Linie weiter befördert zu werden. 
Sollte ſich's beſtätigen, daß die Dora⸗Linie von den Franzoſen aufgegeben 
wurde, ſo würden die Oeſterreicher, die den halben Weg auf Turin bis 
Trino ohne Schwerdtſtreich zurückgelegt haben, von Trino auf Crescentia 
weiter vorgehen können, ein Städtchen von 4000 Einwohnern, das etwa 
eine Wegſtunde unterhalb der Mündung der Dora Baltea in den Po liegt. 
Von hier ſind nur noch einige Stunden bis zu der Eiſenbahn, die in nord⸗ 
öſtlicher Richtung von Turin bis Novara geht und die befeſtigte Linie an 
der Dora ſchneidet. 


Inſerate. 
[3296] Bekanntmachung. 

Das königliche Miniſterium für die landwirthſchaſtlichen Angelegen⸗ 
heiten hat bezüglich der zum Dienſte im Heere berufenen Studirenden 
der Königlichen Lehranſtalt nachſtehendes verfügt: 

Denjenigen Akademikern, welche aus Anlaß der angeordneten 
Kriegsbereitſchaft, oder einer etwaigen Mobilmachung der Armee, 
behufs Genügung ihrer Militärpflicht die landwirthſchaftliche Lehr 
anſtalt verlaſſen müſſen, iſt das für das laufende Semeſter gezahlte 
Honorar aus der Inſtitutskaſſe zurück zu erſtatten, wenn die Ein⸗ 
berufung zur Fahne in der erſten Hälfte des Semeſters ſtattfindet; 
erfolgt dieſelbe aber erſt in der zweiten Hälfte des Semeſters, ſo 
iſt nur die Hälfte des gezahlten Honorarbetrages zurück zu ge⸗ 
währen. Falls bei künftiger Demobilifirung der etwaige Wieder⸗ 
eintritt der betreffenden Akademiker bei der Lehranſtalt im Laufe 
eines Semeſters erfolgen ſollte, iſt von denſelben nur der halbe 
Honorarbetrag zu entrichten, welcher, wenn der Wiedereintritt erſt 
in der zweiten Hälfte des Semeſters erfolgen kann, bei Fort⸗ 
ſetzung der Studien für das nächſte Semeſter in Anrechnung zu 
bringen iſt. 

Proskau, den 8. Mai 1859. 

Der Direktor und Geheime Regierungs⸗Rath 
(gez.) Heinrich. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung am 12. Mai. 

J. Kommiſſions⸗Gutachten über den Antrag auf Vereinigung der 
offentlichen Bibliotheken der Stadt, über die Etats für die Verwaltun⸗ 
gen der Kämmereigüter und der dazu gehörigen Forſten, der Cullmann⸗ 
ſchen Stiftsgüter, und der dazu gehörigen Forſten pro 1859, über den 
Antrag auf Erhöhung des Einkommens des Schullehrers in Kammen⸗ 
dorf, über die Vorſchläge für die diesjährigen Neu: und Umpflaſterun⸗ 
gen, über die Feſtſetzung des Honorars für Leitung der Arbeiten zur 
Aufnahme des Stadtplanes, über die Juſtruktionen für die Bezirksvor⸗ 
ſteher und für das ſtädtiſche Armenhaus, über die verlangten Koſten 
zur Herſtellung der Weiſtritzbrücke bei Herrnprotſch. — Nachträgliche 
Genehmigung der im verfloſſenen Jahre vorgekommenen Mehrausgaben 
bei der Verwaltung des Stadt⸗Leihamtes. — Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

II. Wahl eines beſoldeten Stadtraths. — Verpachtung der Häuſer 
Nr. 12 der Weißgerbergaſſe, Nr. 2 der Kirchſtraße und der Lagerkeller 
in dem Gymnaſtalgebäude zu St. Maria Magdalena. — Kommiſſtons⸗ 
Gutachten über den beabſichtigten Vergleich, betreffend die Viehweide 
vor dem Nikolai⸗Thore, und über die verlangte Zuſtimmung zum Ab⸗ 
ſchluß des Rezeſſes über die Hutungs⸗Ablöſung; über die proponirte 
Erwerbung eines Grundſtücks zum Zwecke der Errichtung einer katho⸗ 
liſchen Elementarſchule im nördlichen Theile der Stadt, über die Pros 
poſition des Kirchen⸗Kollegiums zu St. Mauritius — mit der dortigen 
aus zwei Klaſſen beſtehenden Pfarrſchule eine ſtädtiſche Schulklaſſe zu 
verbinden, über die extrahirten Bewilligungen eines Gehalts⸗Zuſchuſſes 
für einen Geiſtlichen, eines Geſchenkes aus Anlaß einer Jubelfeier, eines 
Beitrages zum Gehalte des zweiten Lehrers an der katholiſchen Pfarr: 
ſchule zu St. Nikolai, eines Stipendiums für einen Seminariſten des 
hieſigen katholiſchen Seminars, und eines Betrages zur Renovirung 
und Ergänzung der Amtsketten für die Bezirksvorſteher. — Erklärung 
über die Anſtellung einiger Prozeſſe. — Nachträgliche Genehmigung der 
im verfloſſenen Jahre vorgekommenen Gtatdüberfhreitungen bei den 
Verwaltungen der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten, der ſtädtiſchen 
höheren Unterrichts-Anſtalten, der von Rhedigerſchen Bibliothek, der 
Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sa⸗ 
chen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlage zu I. wird auf $ 42 der Städte⸗Ordnung 

[3299] Der Vorſitzende. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Mofa, mit dem Zimmermeiſter Herrn Wil⸗ 
helm Heinzel zu Salzbrunn, beehre ich mich, 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 8. Mai 1859. 4736] 

Verw. Schröter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſa Schröter. 
Wilhelm Heinzel. 

Breslau. Salzbrunn. 


Guſtav Bodländer, 
Nanni Bodländer, geb. Joſeph, 


Neuvermählte. 
Breslau. [4761] 


l Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Malwina, 
geb. Neumann, von einem geſunden Knäb⸗ 
chen, zeige ich hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. [4752] 

Stettin, d. 7. Mai 1859. Adolf Ereutz. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut wurde meine liebe Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Raudten, den 7. Mai 1859. [4735] 

Dr, Leppmann. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
wurde meine unausſprechlich geliebte Frau 
Helene, geb v. Prittwitz, am 7. d. M. 
nach kurzer Krankheit in ihrem kaum begonne⸗ 
nen 29. Lebensjahre mir durch den Tod ent⸗ 
riſſen. — Vier Kinder beweinen mit mir die 
treueſte Mutter. Neumarkt, 8. Mai 1859. 

M. v. Knebel⸗Döberitz, Landrath. 


Allen Freunden und Bekannten die mir 
ſchmerzliche Anzeige, daß mein lieber Mann, 
der Saffian⸗Fabrikant Oßwaldt, beute Vor: 
mittag um 11 Uhr am Lungenſchlage nach 
ſchweren Leiden, im Alter von 58 Jahren 
5 Monaten, geſtorben iſt. 

Wer den Verewigten kannte, wird meinen 
Schmerz zu würdigen wiſſen. Um ftille Theil: 
nahme bittet 

ad: die trauernde Wittwe. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den IIten 
d. M., 2 Uhr bei Elftauſend Jungfrauen ſtatt. 
Trauerhaus: Offene Gaſſe 17. 

Breslau, den 9. Mai 1859. 


Theater⸗Repertvoire. 

Dinstag, den 10. Mai. 34. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Freiſchütz.““ Romantiſche Oper in 
3 Aufzuͤgen von Fr. Kind. Muſik von 
C. M. v. Weber. (Annchen, Frln. Zengraf, 
vom deutſchen Theater in Peſth, als dritte 
Gaſtrolle.) 

Mittwoch, den 11. Mai. 35. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dritten Male: „Schuhflicker und 

illionär.“ Komiſche Operette in 1 Akt, 
nach dem Franzöſiſchen von Th. Gaßmann. 
Muſik von J. Offenbach. Hierauf, neu in 
Scene geſetzt: „Robert und Bertrand.“ 
Ballet in 2 Aufzügen und einem Vorſpiel. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 10. Mai. 9. Vorſtellung im 
1, Abonnement. 1) „Der dreißigſte 
November.’ Original⸗Luſtſpiel in I Akt 
von L. Feldmann. ) „Das Salz der 
Ehe.“ Dramatiſcher Scherz in 1 Akt von 
C. Görner. 3) „Ein weißer Othello.“ 
Poſſe in 1 Akt von W. Friedrich. 4) „Ein 
ebildeter Hausknecht, oder: Ver⸗ 
ehlte Prüfungen.“ Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von D. Kaliſch. 


Juristische Seetion. 
Mittwech den 11. Mai, Abends 6 Uhr: 
Herr Stadtrichter Primker: Ueber das 
allgemeine deutsche Handels-Gesetzbuch, 


D* Liste der eingegangenen Beiträge 
zur Unterstützung der Hin- 
terbliebenen des im Dezember v. J. 
ermordeten kgl. Forstaufsehers Belsert 
zu Alt-Schwalge, welche bis jetzt die Summe 
von 1261 Thlr. ergeben hat, ist zur Ein- 
sichtnahme in der Expedition dieser Zeitung 
niedergelegt, [3291] 
Ich wohne jetzt Altbüßerſtraße 42. 
[4602] Fr. Krauſe, prakt. Arzt u. Zahnarzt. 


Mignon-Bibliothek Ur. 5. 


Soeben erſchien in Berlin: 


Fanny. 


Die Verirrungen des menſch⸗ 
lichen Herzens. 

Von Ernest Feydeau. 
Nach der zehnten Auflage des fran⸗ 
zöſiſchen Originals ins Deutſche überſetzt. 
Press 9 Titelbilde, elegant broſchirt. 

re 4. Sgr. 
In Breslau vorräthig in der Buch⸗, 
Kunſt⸗ und Muſikal 1.91015 


von 
Kohn u. Hancke, 
Junkernſtr. 13, neben der gold. Gans. 


— — — — — — 

Bei T. Berg in Bützow iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen des 
In⸗ und Auslandes zu beziehen: 

Ueber die jetzt herrſchende 
Krankheit des Seidenſpinners 
(Bombyx mori). 

Nach den beſten Quellen und eigener Erfahrung 
e g U Or 
wirkl. u. korreſp. Mitgl. mehr. gel. Geſehhch. 

5 Pr 13 Sgr. [3286] 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 10. Mai: [4732] 


großes Militär: Konzert 


von der Kapelle des königl. IIten Inf.⸗Regts. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Morgen Mittwoch den II. Mai: (4745 

7 7 l Militär⸗Konzert. 5 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


London Tavern. 
Heute und folgende Tage: [4755] 
muſikaliſche Abendunterhaltung. 


| 1085 
Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 


Das Concert fällt aus: den 11. Mai wegen Mangels des Lokals, und den 18. Mai we⸗ 
25 Bußtags: dagegen wird den 14. Mai, Sonnabends — Anfang 3 Uhr — das Stiſtungs⸗ 
eſt durch Concert mit verſtärktem Orcheſter, und einer Feſtrede des Herrn Conſiſtorial⸗Raths 
3280] Der Vorſtand. 


Dr. Böhmer — etwa um 6 Uhr — gefeiert werden. 


Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung. 


Die Verſammlungen während der Sommermonate 
[4729] 


nden allwöchentlich im Schweizerhaufe 


Mittwoch Abends 8 Uhr ftatt. Der Vorſtand. 


om Nriegsſchauplatze 


wird die in Leipzig erſcheinende Wochenſchrift „Gartenlaube“ 
authentiſche Abbildungen 


und Berichte bringen. Abonnements auf das laufende Quartal nehmen alle Poſt⸗ 
ämter und Buchhandlungen noch an. [3279] 


Im großen Saale zum König von Ungarn 


heute Dinstag Abends 7 


vorletzter Vortrag des Mr. William Finn, 


worin die Taucher⸗Glocke, Schrauben⸗Schiff, Telegraphie ꝛc. ꝛc. gezeigt werden. Eintrittspreis 
10 Sgr. Schüler 5 Sgr. Abonnements⸗Karten zu den zwei letzten Abenden giltig ſind zu 


15 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 
[3283] 
Vorleſung. 


Saaleröffnung 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Donnerſtag unwiderruflich letzte 
Menagerie Renz, 
an der Weberbauerſchen Brauerei. 

Dieſelbe iſt täglich von Morgens 9 bis Abends 9 Ubr geöffnet. 
Haupt⸗Vorſtellung und Fütterung um 4 und 8 Uhr. — Familien⸗ 
Villets zum erſten Platz ſind zu haben: 4 Stück 1 Thaler in der 
Muſikalien⸗ Handlung von König u. Comp., Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 8. [3295] 


Bad Weilbach (Nassau). 


Die Schwefel⸗Quelle Weilbachs, ausgezeichnet durch ihre eben fo milde, als ſpezifiſche vor⸗ 
zügliche Wirkung auf die Blutbildung und die Beſeitigung beſtehender Blutcongeſtionen, wird 
erfahrungsgemäß mit ſicherem Erfolge angewendet bei allen Formen von Hämorrhoidal⸗ 
Leiden, Lebervergrößerung, insbeſondere Fettleber mit Gallenſteinbildüng, Lungentu⸗ 
berculoſe, namentlich wenn dieſelbe mit hämorrhoidaler Anlage verbunden iſt, bei chroni⸗ 
ſchen Katarrhen des Halſes, Kehlkopfs, der Bronchien und aſthmatiſchen Beſchwerden. 

Als Bad leiſtet das Waſſer vorzügliche Dienſte bei Schuppen und Kleienfechte, 
Hautjucken (Prurigo) und Hämorrhoidalflechten. - : 

In dem milden Mainthale, mitten zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden gelegen, 
welche Städte mit der Taunus⸗Eiſenbahn in 15—40 Minuten zu erreichen ſind, bietet der Kur⸗ 
ort neben einem einfachen ländlichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den belohnendſten und ge⸗ 
nußreichſten Ausflügen. (Waſſerverſendungen geſchehen in / und ½ Krügen.) [3285] 


Bad Muskau. 


Die Eröffnung des Hermannsbades bei Muskau findet am 1. Juni ſtatt und ſtehen von 
dieſem Tage an die Moor⸗, Dampf, Douche⸗, Mineral: und Kiefernadelbäder, jo wie die Kie⸗ 
fernadeldampfbäder und Bäder mit Zuſätzen von Seeſalz, Schwefelleber u. ſ. w. den Kurgä⸗ 
ſten zur Verfügung. 5 32% 2 ; 

Die vorzügliche Wirkſamkeit unſerer Anſtalt b gichtiſchen und rheumatiſchen Leiden und 
ihren Ausgängen in Exſudatbildung, Contracturen und Anchyloſen, bei Drüſenanſchwellungen 
und Hypertrophien der Milz und Leber, bei Blennorrhöen, Hautkrankheiten und andern Affek⸗ 
tionen beſpricht die durch W. Erbe in Hoyerswerda zu beziehende Broſchüre, „Muskau, ſeine 
Kuranſtalten und Umgebungen von Dr. med. Prochnow“, welche zugleich 8 Anſichten und 
eine Wegekarte des Parks enthält. e 3 5 

Für die Unterhaltung der Kurgäſte, ſo wie der die hieſigen berühmten Parkanlagen beſu⸗ 
chenden Reiſenden iſt vom 15. Mai, dem Tage der Bade⸗Reſtaurationseröffnung auf das beſte 


I 


gejorgt, und find eine große Anzahl bequem und elegant eingerichteter Zimmer zur Aufnahme 


in Bereitſchaft. 3 ; . 
Die nächſten Eiſenbahnſtationen find in Sorau, Görlitz und Bautzen. Von den bei- 
den erſteren Städten iſt täglich 2mal Poſtverbindung hierher. — 
Gewünſchte nähere Auskunft wird der Badearzt Dr. Prochnow in Muskau bereitwilligſt 
ertheilen. Muskau, im März 1859. DER 8 . [2681] 
Die königl. prinzlich niederländiſche Bade⸗Direktion. 


Idiaton. 


Von dem hohen Cultus⸗Miniſterium conceſſionirtes und approbirtes, von den berühmteſten 
mediziniſchen Autoritäten des In⸗ und Auslandes auf das angelegentlichſte als neueſtes und 
beſtes Mittel gegen jeden Zahnſchmerz dringend empfohlen. 8 

Erfunden und nur angefertigt von Dr, Heinrich Breslauer in Berlin, Alexan⸗ 
drinenſtraße Nr. 35, daſelbſt General⸗Depot. 

Atteſte. E 

Hiermit gebe ich dem Herrn Dr. Breslauer die Genugthuung und dem leidenden Pu⸗ 
blikum die a daß in mindeſtens 3000 Fällen, in welchen ich das Idiaton gegen den 
verſchiedenartigſten Zahn: und Geſichtsſchmerz angewandt habe, es auch nicht einmal ſeine lin⸗ 
dernde Wirkung verfehlt hat; fait immer iſt der Schmerz augenblicklich gehoben geweſen und nur in 
ſehr vereinzelten Fällen, wo der Patient ſchon längere Zeit an Zahn: oder Geſichtsſchmerz 
gelitten, iſt eine 2—3malige Anwendung nöthig geweſen. r. born, 8 

Berlin, Auguſt 1858. praktiſcher Zahnarzt, Friedrichsſtraße Nr. 72. 

Das mir von Herrn Dr, Breslauer übergebene Idiaton habe ich in einer Reihe von 

ällen in meiner Praxis als ein Mittel bewährt gefunden, durch welches heftige Zahnſchmerzen 
I raſch bejeitigt ee 5 ich hierdurch auf Wunſch des Herrn Dr. Breslauer 
beſcheinige. Berlin, November 5 


Privat⸗Docent der Chirurgie und erſter Aſſiſtenzarzt am königl. Univerſitäts⸗Klinikum. 


Das Idiaton des Herrn Dr. Breslauer habe ich in vielen und verſchiedenartigen Fällen 
von rheumatiſchem Zahn⸗ u. Geſichtsſchmerz, auch bei einigen ganz inveterirten Fällen mit dem aller⸗ 
Krug © und benden ſchnellſten Erfolge angewendet und fühle mich auf Grund dieſer Er⸗ 


ahrung verpflichtet, auf dies ſpezifiſche Mittel gegen dies angeführte Leiden beſonders aufmerk⸗ 
Potsdam, den 15. November 1858. 
Der königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Steinhauſen. 


Mit dem Idiaton des Herrn Dr. Breslauer befreite ich die Frau des Herrn Factor 
Schmidt hierſelbſt in drei 7 — von einem unerträglichen rheumatiſchen Geſichtsſchmerz, ge⸗ 
gen den ich ſeit einem Jahre die verſchiedenſten gerühmteſten Mittel vergebens angewendet hatte, 
und halte es daher für meine Pflicht, meine Herren Collegen auf dies wahre Specificum drin⸗ 
gend aufmerkſam zu mache a 


n. 
I f bei Ballenſtedt, Oktober 1858. 8 
3 — Dümmen, praltiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


aupt⸗Depot für die Provinzen Schlefien und Poſen in der Aesculap⸗ 
Ape bete bei Herrn Hedemann in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 3. 5 

Wiederverkäufer wollen ſich von jetzt ab an vorſtehende Firma wenden und erhalten bei 
Entnahme vom Dutzend Quantum einen entſprechenden Rabatt. } 

Um vor den ſchon mehrfach vorgekommenen Nachahmungen zu ſichern, wird das echte, 
nur von mir verfertigte Ldlaton in halben und ganzen Original⸗Flacons mit meiner Firma 
auf Flaſche und Siegel eingepreßt verabfolgt und zu jedem Flacon eine in verſchiedenen Spra⸗ 
chen gedruckte Original⸗Gebrauchs⸗Anweiſung zur fpeciellen Anwendung bei den verſchiedenen 
Arten von Zahnſchmerzen und den beſten ärztlichen Atteſten enthaltend, beigegeben. 280 


0 : 1 d ti i D 2 
Für Wirkſamkeit und Unſchädlichkeit a Breslauer in Berlin, 


Mai 
1 


am zu machen. 


Ziehung am 15. 1859 
der Ausbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗Anlehns⸗Looſe. 
Gewinne des Anlehns find Zmal Fl. 25,000. 6mal 20,000, 4mal 
18,000, Smal 16,000, Imal 1 5,000, Smal 14,000, Smal 12,000 
23mal 10,000 x. ꝛc. Der geringſte Gewinn, den jedes Loos mindeſtens erlan- 
gen muß, iſt S Fl. RE [2876] 
Obligationslooſe erlaſſe ich zu 42 Thaler. Ziehungsliſte wird ſofort nach der 
Ziehung zugeſandt. Auskunft und Proſpekte gratis bei 
Guſtav Caſſel, Bankier in Frankfurt a. M. 


Amtliche Anzeigen. 
Konfurs: Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löwenberg. 
I. Abtheil. Den 7. Mai Vorm. 10 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Auguſt Gläſer zu Friedeberg a. Q. iſt durch 
den vom unterzeichneten Gericht in der heuti⸗ 
gen sun Vormittags um 10 Uhr gefaßten 
Beſchluß der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellun 

auf den 15. Februar d. J. 
feſtgeſetzt worden. Zum einſtweiligen Verwal⸗ 
ter der Maſſe iſt der Polizei-Anwalt Apelt 
zu Friedeberg a. Q. ernannt, Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 19. Mai d. J. Vormittags 

11 Uhr in unſerem Gerichtslokale, Zimmer 

Nr. 3, vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter 

Ritter im Rathhauſe zu Löwenberg 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines Andern abzu⸗ 
geben. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen, oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 1. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt | {ch 


ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 8. Se 1859, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Verſonals 
auf den 27. Juni d. J. Vormittags 
9 Uhr in unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr. 3, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Ritter, 
im Rathhauſe zu Löwenberg zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Fine werden die Rechts⸗Anwälte Kunik, 
inanzrath Foß und Wantke zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. [589] 


Bekanntmachung. bb 
Königl. Kreis: Gericht zu Rybnik. 
J. Abtheilung. 

Den 7. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
ſeph Szyskowitz in Sohrau O.⸗S. iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 5. Mai 1859 
feſtgeſetzt worden. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchhalter B. Roſenthal in Rybnik be⸗ 
ſtellt worden. : 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem : 

auf den 16. Mai d. J. Vormittags 

10% Uhr in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, vor 

dem Kommiſſarius, Kreis⸗Richter Lubowski 
anberaumten Termine die Se und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder I zahlen, 


vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 4. Juni 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
mail abzuliefern. 5 2 

fandinhaber und andere mit denſelben gleich: 

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Aae werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, e 

bis zum 8, Juni 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, 

auf den 24. Juni 1859 Vorm. 10 Uhr 
zu erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— er Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

izufügen. . 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Bublaßzki 
und Langer in Rybnik und Muthwill in 
Loslau vorgeſchlagen. 


588] Bekanntmachung. 
Die mit einem jährlichen Einkommen von 
136 Thlr. verbundene Stelle eines Polizei⸗ 
Sergeauten ſoll anderweitig beſetzt werden. 
Qualifizirte verſorgungsberechtigte Bewerber 
haben fi unter Beifügung ihrer Atteſte bis 
zum 1. Juni d. J. bei uns zu melden. 
Lüben, den 5. Mai 1859. 
Der Magiſtrat. 
—— ——— ä ́ũEPä—— — — 
in vorzüglich gut gerittenes, vollkommen feh⸗ 
E lerſteles Reitpferd, brauner Wallach 
8 Jahr alt, ftebt zum Verkauf. Näheres Ka⸗ 
tharinenſtraße Nr. 6, par terre. 


[4673] I” Berlin, Grenadierſtr. 27. 


[590] Bekanntmachung. 

Am Montag den 16. Mai d. J., von 
Vorm. 10 Uhr ab, werden im königl. Abla 
Etabliſſement bei Jeltſch folgende auf der för 
niglichen Ablage bei Jeltſch unterhalb Ohlau 
ſtehende 9 nämlich: 


1% Klftrn. Eichen⸗Scheitholz, 
% " ſchen⸗Scheitho r 
2 „ Birken⸗Scheitholz, 
25% „ Erlen⸗Scheitholz, 
4% „ Kiefern⸗Scheitholz, 
461 Fichten⸗Scheitholz, 
184% „ ‚jen Ati 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofor⸗ 


tige baare Bezahlung verkauft werden. Der 
Ablagemeiſter Richter wird die qu. Hölzer auf 
Verlangen vor dem Termine vorzeigen. 
Scheidelwitz, den 7. Mai 1859. - 
Die a löß⸗Verwaltung. 
irchner. 


. 
Die von der Stadt Breslau 
für den 17 der Mobilma⸗ 
chung zu ſtellenden 199 Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie⸗Reitpferde, in 
der Größe von nicht unter 5 
But bi 5 Fuß 3 Zoll rhein- 
ändiſch Maß, ſollen im Wege 
des freiwilligen Angebots be⸗ 
afft werden. 

Pferdebeſitzer, welche die Lie⸗ 
ferung derſelben ganz oder zum 
Theil übernehmen wollen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Offerten ſpã⸗ 
teſtens bis zum 13. d. M. im 
Büreau VIII. Eliſabetſtraße 
Nr. 13 entweder mündlich oder 
ſchriftlich per Couvert uns ein⸗ 
reichen zu wollen. [591] 

Breslau, den 9. Mai 1859. 
Der Magiſtrat. Abth. VIII. 


Auktionen. 


Auktion. Donnerstag den 12. d. Mts. 
von 9 Uhr an ſollen Neue⸗Scheitniger⸗Str. 15 
in Brigittenthal wegen Abreiſe Möbel, Betten, 
Wäſche, Kleider, 1 eichne Badewanne, Koffer 
und Kurzwgaren⸗Utenſilien, überhaupt Sachen 
aus einer Junggeſellenwirthſchaft, und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr an Bücher, ca. 400 Bände 
geſchichtlichen, philologiſchen, lexikaliſchen (Pie⸗ 
ters Univerſallexikon), theologiſchen Inhalts 
öffentlich verſteigert werden. Der Katalog iſt 
bei mir einzuſehen. 4751] 

C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


[4748] Holz: Auftion. 

Donnerstag den 12. d. M. Vormitt. 
10 Uhr wird das unterzeichnete Wirthſchafts⸗ 
Amt 200 Schock geſchältes Eichen⸗ 
holz gegen baare Bezahlung in einzelnen Par⸗ 
tien an den Meiſtbietenden verkaufen. Ver⸗ 
ſammlungsort iſt die Klein⸗Maſſelwitzer Fähre. 

Das Wirthſchaftsamt Maſſelwitz, 

Kreis Breslau. 


Auktion. 

Das am Wege von Breslau nach Oßwitz 
dicht an der Oderbrücke der Breslau⸗Poſener 
Eiſenbahn belegene, bisher als Reſtauration ver⸗ 
miethet geweſen, 2 Stock hohe Bindwerkhäuschen 
mit Steinpappendach wird an Ort und Stelle 
Freitag den 13. Mai Nachm. 34 Uhr 
zum ſofortigen Abbruch an den Meiſtbtetenden 
verkauft. [4743] 3 


ET ELTERN a EEE WERT ER 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


1 5 demoiselle Suisse munie de bons Cer- 

tifeat desire se replacer dans une hon- 
nete famille à Breslau ou dans les environs, 
S’adresser E. F. poste restante a Wohlau, 


Ein Hauslehrer, 
conceſſ., der franzöſiſchen u. engliſchen Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Juni ab eine anderwei⸗ 
tige Stellung. Hierauf Reflekt. belieben ihre 
Adreſſe unter D. 48 Salzbrunn poste restante 
einzureichen. [4638] 

ine gebildete Dame, als Erzieherin und Ges 

ſellſchafterin bewährt und mit den beſten 
Empfehlungen verſehen, ſucht zu Johanni d. J. 
ade Fran Jute 8 Nähere Auskun 
er rau Juſtizra reytung in Bres⸗ 
lau, Babnhofſtraße Nr. 18. 1 [4754] 


Eine junge Dame aus anfländiger 
Familie, moſaiſchen Glaubens, ſucht als 
Wirthſchafterin oder als Verkäuferin in ir⸗ 
gend einem Geſchäft ein Unterkommen. — 
Humane Behandlung wird den materiellen 
Anſprüchen vorgezogen. Adreſſe bitte F. F., 
poste restante Bunzlau, zu richten. 


[3278] Ein — — 

ucht einen Poſten, welchen er ſofort oder Jo⸗ 
anni, Michaeli antreten kann. Er iſt ein ſehr 
verlaßbarer Mann, welcher ſein Fach verſteht, 
wie dies feine guten Zeugniſſe ausſagen. . 
verheirathet, militärfrei und ſpricht auch po 
niſch. Zu erfahren poste restante D. Poſt⸗ 
ſtation Diſchowitz. 


in durch die beſten Zeugniſſe empfohlener, 
militärfreier Oekonom in den 30er Jah⸗ 
ren, der ſeit 15 Jahren größere Wirthſchaften 
erg geleitet hat, kann zum fojortigen 


ntritt nachgewieſen werden: sub H. P. poste 


restante Liegnitz. [4692] 
LL—————— — nennen, 
Ein junger Landwirth, 24 Jahr alt, mie 
litärfrei, unverheirathet, 8 Jahr beim Ges 
ſchäft, ſeit mehreren Jahren auf einem der 
beſtrenommirten Güter der Grafihaft Glaz ſta⸗ 
tionirt, ſucht veränderungshalber ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Adreſſen werden unter 


Glaz, erbeten. 


1 Dirigent wird für eine im beſten 
Betriebe ſtehende große Ziegelei zu enga⸗ 
iren gewünſcht. — 600 Thlr. 


ca. 
aar c. Auftrag A. Wierskalla, 
[3108] 


‚ 
2 1 U 
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poste restante Möhlten, a 


(ir tüchtiger, militärfreier Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber findet ſogleich Anſtellung auf 
der Domaine Carlsmarkt bei Brieg. 3288] 


E Neutmeiiter. — 
Ein kinderloſer oder unverheiratheter mi⸗ 
litärfreier Oeconom, welcher die Polizei⸗ 
verwaltung verſteht und Brennerei⸗Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, erhält einen ſehr guten und 
dauernden Poſten. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Julius Spieß, 


elsmanun 
5 3292 


Kalligraph aus Berlin, eröffnet hier wiederum 


einen Cyelus im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


und in der höheren Kalligraphie, für Herren, 
Damen und Schüler. Er garantirt Jedem, 
wie ſchlecht und unleſerlich er auch ſchreibt, oder 
ob er mit Zittern und Schreibkrampf behaftet 
iſt, in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift für die Dauer. (Kauf⸗ 
leuten eine kaufmänniſche und Beamten 
eine Büreau⸗Schrift.) 3178] 
Anmeldungen werden angenommen: 


Neue⸗Gaſſe Nr. 13, 3 Stiegen, 
(Tempelgarten, im neuen Hauſe). 


Ein gewandter Spezeriſt, nicht militärpflich⸗ 
> tig, Sohn rechtlicher Eltern, die für jeine 
Treue und Ehrlichkeit Bürgſchaft leiſten, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen eine baldige An⸗ 
ſtellung. Adreſſe: N. N. Bernstadt poste re- 
stante. [3276] 


Ein Comtoirgehülfe 


mit guten Empfehlungen und militärfrei fin⸗ 


det ein gutes Unterkommen in einem hieſigen 
Fabrikgeſchäft. — Anmeldungen find unter Chiffre 
E. S. poste restante Breslau abzugeben. [4731] 


amen, die eine ſtille Entbindung halten 

wollen, finden Aufnahme und Verpflegung 

bei ſtrengſter Verſchwiegenheit: [4742] 
Univerſitätsplatz Nr. 17 par terre, 


Verkauf v. Zuchtſchafen. 3 


Aus der Stammſchäferei zu Dambrau 
find noch 150 Stück Mutterſchafe ⸗ 


8) zu verkaufen und nach der Schur abzu⸗ ® 


geben, desgl. 150 Stück Schöpſe @ 
als Wollträger. 
Das Frhr. von Zieglerſche we 
Wirthſchafts⸗Amt Dambrau 
® bei Bahnhof Löwen. ee 
KEITLEEE [3275] CRESLEER 

Eingetretener Verhältniſſe halber beabjichtige 
ich meine zu Kopcziowitz bei Neuberun an der 
Eiſenbahn belegene Papiermühle mit 15 Mor⸗ 
gen Wieſe und 15 Morgen Acker zu verkaufen, 
und bemerke, daß ſich die Papiermühle vor⸗ 
theilhaft in eine Mehlmühle umändern ließe. 
Waſſerkraft iſt hinlänglich vorhanden und dürf⸗ 
ten nur 500 Thlr. Anzahlung erforderlich ſein. 
Solide Käufer wollen ſich beim Kaufmann 
Herrn Wachs ner in Neuberun melden. 

Kopeziowitz, den 8. Mai 1859. 

[3298] Balzer Schmieſcheck. 


Haus: au. Geſchäſts⸗Verkauf. 


In einer der größeren Provinzialſtädte iſt 
ein am Markte ſchön gelegenes Hausgrundftüd, 


1 


nebſt dem darin ſeit vielen Jahren gut renti⸗ 


renden Colonial⸗, Agentur⸗ und Commiſſions⸗ 
waaren⸗Geſchäft, das Haus für 3000 Thlr., mit 
einem Waarenlager von 2000 Thlr. ſofort unter 
ſehr günſtigen Anzahlungs-Bedingungen zu 
verkaufen. 

Gefällige frankirte Adreſſen unter R. W. 31 
werden von der Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition 
angenommen und weiter befördert. [3171] 

Pen erſten pupillarſichern Hypothek werden 
auf ein gut gebautes, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegenes Haus 4⸗ oder 6000 Thlr. geſucht. 
Offerten werden unter der Adreſſe A. L. K. 
poste restante Breslau erbeten. [4739] 


Alte Flachwerfe, 
v. Abbruch des Artillerie⸗Pferdeſtalles im Bür⸗ 
gerwerder gewonnen, werden von heute ab täg⸗ 
15 an Ort und Stelle aus freier 3 


auft. 4 44] 
Breslau, den 10, Mai 1859, 


Für Deſtillateure. 
dec beſtgeglühte Lindenholzkohle, eignes 
Fabrikat, empfiehlt in jeder Körnung den Brutto⸗ 
Centner fr. Breslau, Brieg und Oppeln per 
compt. zu 2% Thaler: Iꝗ4753] 
L. Friedländer. 
Karlsruhe O.⸗S., im Mai 1859. 


4 7 
Brlrönner's 
RN 
Fleckenwaſſer, 
2 N uus 32 alen, me 
ZUR aus jedem Stoff, und beſon⸗ 
ER ders zur Reinigung der Glacé⸗ 


FSER N 


TER 
Handſchuh. Die Flaſche 2% und 6 Sgr. 
13290] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Prämien⸗Denkmünzen 
für den beſten Bürgerſchützen in Gold und 
Silber; auch dergleichen [3294] 


Tauf⸗ und Confirmatious⸗ 
denkmünzen, empfehlen Hübner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe, an der grünen Rohre. 


. Eine milchende Eſelin 
nebſt Füllen verkauft das Dominium Zedlitz bei 
Lüben. [3277] 


3" Abfuhr pon Steinen vom Raths⸗ 
berge zu Moisdorf nach dem Bahnhofe 


Jauer können ſich Fuhrleute melden. 


Näheres bei E. Thiel in Moisdorf bei 
Jauer. [4746] 


e ee 
e Wa 14 5 . 474 5 
5 bei T. H. Scheidt Sun 28 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


dieſelben im Ballbofe in der Oder⸗Vorſtadt 1 Verkauf. 


— 
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Sommer- a Sommer- 
Saison 1 d 5 b Saison 
1859, a om urg 1859. 

[3281] bei Frankfurt a. M. * 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden hat, find erregend, 
toniſch, auflöſend und abführend; ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten 
Functionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe aus⸗ 
üben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unter⸗ 
leibes, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der 
Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen den 
mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit 
den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier 
auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Converſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Goncertfaal, viele geſchmackvoll decorirte 
Converſations⸗Säle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, 
indem das Trente-et-quarante mit einem halben Refſait und das Roulette mit einem Zéro geſpielt wird. 
Ferner ein großes Leſe⸗Cabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein prachtvoll decorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens 
führen, und einen Speife-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d’höte if, deren Leitung dem be⸗ 
rühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Jede Woche finden Réünions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Concerte der 
ſten durchreiſenden Künſtler, ftatt. 


Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. | 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. C . (J. F. Ziegl 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: Mn ne 
Theoretiſch⸗praktiſches Handbuch der 


Eſſig⸗ u. Seufbereitung 


von Julia Fontenelle. Dritte Auflage, vollſtändig umgearbeitet und mit den be⸗ 


währteſten neuern Erfahrungen vermehrt und ausgeſtattet von Dr. Chr. Heinrich 
Schmidt. 


sh Mit erläuternden Figurentafeln. Geh. 25 Sgr. 

Da ſich die Eſſigfabrication gegenwärtig bei mancherlei Gewerben und auch in der Land: 
und Hauswirthſchaft als ein äußerſt vortheilhaftes Nebengeſchaft darſtellt, jo dürften Vielen die 
neueſten Eſſigfabricationsmethoden ſehr willkommen ſein. Auch die Bereitung der feinen Tafel⸗ 
und Toiletten⸗Eſſige, To wie die Darſtellung der beliebteſten Senfe oder Moſtriche, find. hier 
nach den neueſten Herſtellungsverfahren rückhaltslos mitgetheilt. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
| Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. [3303] 


JInſerate für die polnischen Zeitungen: 
Kronika in Warſchau, u 
Czas in Krakau, 

Dziennik Pozuauski in Poſen, 
Deutſche Warſchauer Zeitung 


übernimmt und beſorgt deren Einrückung 2602] 
die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Der Ausverkauf des Rechenberg'ſchen 
Waaren Lagers, Eliſabetſtraße Nr. 1, wird 
am 11. d. Mts. beendet. 

Der Concurs⸗ Verwalter. 


Schnell⸗Spiritus⸗Reinigung, 

oder kalte Entfuſelung des rohen und jungen Kartoffelſpiritus und Branntweins binnen weni⸗ 
en Stunden auf dem Lagerfaſſe, ſelbſt auf dem Wagen während des Fahrens, jo daß er vollkom⸗ 
men rein und ſehr erfriſchenden weinigen Geſchmackes u. Geruches, ſowie zu allen feinen Fabrikaten, 
als Liqueuren, Eliriren, Eſſenzen, Parfüms, Cognacs, Rums ꝛc. nach den mitfolgenden Vor⸗ 
ſchriften geeignet iſt. Dies koſtet pr. Eimer ein paar Silbergroſchen. Dieſe Vorſchrift iſt für 
Spiritusfabrikanten, n Lieferanten, Deſtillateure, Gaſtwirthe, Marketender ꝛc. von 
unſchätzbarem Werthe. Der ſo bereitete Trinkbranntwein iſt der ſogenannte alte echte Korn. — 
Das Honorar beträgt nur 3 Thlr. — Näheres nebſt Belägen und unſerem Geſchäftsprogramm 
auf fr. Verlangen gratis. 3284] 

Das landwirthſchaftliche und techniſche Induſtrie⸗Comptoir 
des Wilhelm Schiller & Co. in Freiſtadt, Schleſ. 


300 Scheffel zweiter Sendung 


neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais zur Saat, 10-12 Fuß 
hoch wachſend, offerirt in friſcher und geſunder Qualität zum billigſten Preiſe. 

Bei Entnahme von 25 Schfl. werden 10 pCt. Rabatt 
zugeſichert. 

Ferner empfieblt: Karpathiſchen und Cinquantino⸗ oder Perl⸗Mais, Zuckerrüben, Luzernen⸗ 
Klee, Eſparſette oder türk. Klee, Hopfenkllee, Pimpinelle, Schafgarbe, Grasſamen für Wieſen 
und feine Raſenplätze; Kiefern, Fichten, Lerchenbaum und Roth⸗Erlen ꝛc. in zuverläſſiger Güte 
zum billigſten Preiſe: die Samenhandlung Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“, 


ge 43204 der goldenen Gans. d. Monhaupt sen. 


wegen, nicht genug empfohlen werden. 


ür Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Niemerzeile 9. 


Zu vermiethen 


und Johannis zu beziehen Schuhbrücke Nr. 35 
2 Verkaufs⸗Lokale, beſonders für Uhrmacher, 
Mechaniker, Silber: und Goldarbeiter, Gürtler, 
Hutmacher, Gräupner u. ſ. w. geeignet. Nä⸗ 
heres Ring 26 im Comptoir. [3217] 


7 & 
Tauenzienplatz Nr. 12 
iſt die Hälfte der dritten Etage von Johannis 
ab zu vermiethen. Das Nähere iſt in der erſten 
Etage jeden Nachmittag von 2 bis 3 Uhr zu 
erfahren. [4734] 
Subbrüde 32 iſt zu Johanni eine Woh⸗ 

nung zu beziehen; ebendaſelbſt iſt ein 
Keller und ein Pferdeſtall zu vermiethen. 
Nine, Neue Kirchſtraße Nr. 9, iſt 

von Johannis d. J. ab der erſte Stock, 
4 Piecen, Kühe und Beigelaß, zu beziehen. 


[3300] 


nad) 
Ant von Oderschl. “ihre 
Verbindung mit Neiſſe 


Anf. von] Poren. Stettin. 


Anl. km Berlin. Schnellzüge 


a Be } Freiburg. | 


9 Uhr Ab. 


Ank. von 


Von Frankenſtein nad Liegnitz 


— —  — — —— — —-— 
bedeutend⸗ Kbenburger bon ſſe⸗ Nr. 9 ift wegen Verän⸗ 


Wir empſingen von Trieſt eine ſehr ſchöne Partie 


Meflinaer Apfelſinen und Citronen 


in ſüßer, dauerhafter Frucht, die wir in Originalkiſten wie ausgezählt billigſt empfehlen. 


Gebrüder 


Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Wollzelte verleihen, 


ſorgen aber auch für deren Aufſtellen, Einlegen 
und Wegſchaffen Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 35, eine Treppe. [3293] 


Gartenſtraße Nr. 22a 
iſt die größere Hälfte der 1. Etage mit Stal⸗ 
lung und Remiſen zu vermiethen. 8 

Gartenſtraße Nr. Lb. 5 
desgleichen 1 Quartier von 5 Stuben und Bei⸗ 
gelaß im 3. Stock. [4759] 


Ei Sommer Wohnung it zu, haben 
Alt⸗Scheitnig Nr. 1. - [4730] 


[4728] Zu vermiethen 5 
und Johanni zu beziehen iſt Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 4a. im erſten Stock eine freundliche 
Wohnung, beſtehend in ſechs Stuben, Kabinet, 
Küchenſtube, Entree nebſt Zubehör und Gar⸗ 
tenbeſuch. Das Nähere beim Eigenthümer daf. 


Zu vermiethen 2 

und Johanni zu beziehen find Antonienſtr. 10 
zwei elegante herrschaftliche Wohnungen von 7 
und 8 Zimmern in der 1. und 2. Etage. Nä⸗ 
here Auskunſt ertheilt Herr Z. Cohn, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 68, Nachm. von 2—3 Uhr. [4749] 
e Nr. 32 find im letzten 

Stodwerke drei Stuben, Küche ꝛc. für 
120 Thlr. zu vermiethen. [4757] 


eichſtraßraße 2e. find 4 Stuben ıc. 
T 1 55 pi Johannis d. J. zu beziehen. 


uf einer ſehr lebhaften Straße Breslau's iſt 
ein gut eingerichtetes Spezereigeſchäft 
mit einträglichen Nebenartikeln zu verkaufen. 
Näheres auf portofreie Adreſſen II. Gar 


restante Breslau, 


derung eine Wohnung, eine Stiege hoch, 
zu Johannis zu vermiethen und daſelbſt 1 
erfragen. 4738 


Cale Belvéder von Kothe in Berlin, 


gan der katholiſchen Kirche (unweit der Linden). 
Beim Beginne der Reiſeſaiſon möchte es zweckmäßig fein, auf ein öffentliches Lokal auf: 
merkfam zu machen, welches vor allen andern den Anforderungen entſpricht, die der Fremde 
an ein ſolches zu ftellen pflegt. Es iſt das Cale Belveder von Kothe in Berlin, 
in neueſter Zeit von der Elite der Geſellſchaft viel beſucht. Man findet hier ein Enjemble, wie 
es anderwärts ſelten vortömmt. Großartige elegante Räume, aufmerkſame und reele i 
nung, Getränke von vorzüglicher Güte und eine allgemein gerühmte Küche, der Kothe perſönlich 
vorſteht, wirken zufammen, um das Café Belveder zu einem der angenehmſten Lokale 
Berlins zu machen. Der anmuthige ſchattige Garten, vor Kurzem noch bedeutend verſchönert, 
gewährt bei heitern Tagen, beſonders zur Abendzeit einen angenehmen N Namentlich 
kann das Kothe'ſche Etabliſſement dem, die Oper beſuchenden Touriſten, 


[3302] 
Bedie⸗ 


einer günftigen Lage 


[3287] 


Friederici, 


Yfirbüßerftrape Nr. 11 in der „Stillen Muſik“ 
iſt im dritten Stockwerk ein herrſchaftliches 
Quartier mit allem Zubehör zu vermiethen und 
Johanni d. J. zu beziehen. [4667] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, den 9. Mai 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 95—103 86 60-70 Sgr. 
dito gelber 86— 95 81 60-69 „ 
Roggen. . 56— 57 54 49 51 „ 
Gerſte. . . 46 — 48 40 34-38 „ 
af... 43— 45 39 30—35 „ 
bſen. . 68— 74 62 50 —58 „ 
Brennerweizen — ie AED 
Kartoffel⸗Spiritus 8% bez. u. B. b 
7. u. 3. Mai Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2U. 


Luftdruck bei 00 27710754 27710754 Nach 
Luftwärme + 


Thaupunlt + 3,0 + 3,2 + 
Dunſtſättigung 63pCt. 66pCt. 44pCt. 
Wind NO O 


Wetter uberwölkt Sonnenblicke wolkig 


Fahrplan der Breslauer Piſenbahnen. 
1 U. Morg. kr og! Zur 


Oppeln SUMME. 


züge 12 U. 10 M. 8 U. 55 M. Mg. 


rgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. N IU. 45 M. V. 
Uber 1 M. Mg. cube s N. Ab. { Lissa } 9 U. 5M. Ab. 


9U. 20M. Ab. 7 Uhr Mg., 5% Ab 

BEL Uhr Mz. Personenzüge (9, Uh g 7 J Ur 

5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends, 

8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, 8 Frankenſtein u. Waldenburg. 
2 g., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab 


Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. ’ 5 5 Ab. 
1 5 U. 10 M. Mg., 11 u. 50 M. Mitt., 6 U. 20 M. Ab 


r Mg., 7% Uhr Ab 


* 4 * . hi 
Lokal Veränderung. Breslauer Börse vom 9. Hai 1859. Amtliche Notirungen. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Geſchäfts⸗ Schl. Pfap.- Ii a j 
r ba , e Se ee | = 
Louisd' or 1106. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 a 35 
[4706] Julius er roſche, Po. Bank-Bil.| 84 5. | dito dito % — | dito Ser. I.. | _ 
Rund Silber⸗Arbeiter. Oesterr. Bankn. 69% B. Schl. Rentenbr..|4 | 79%, B. | Oberschl. Lit. A. 3% 95% B 
dito öst. Währ. 66% B. Posener dito...|4 | 776, dito Lit, B. 3 % 93% B 
Abonnements Mittags Tiſch F eg ler 46 Schl. Pr.-Oblig. (4 89% 6. 27 8 c3 92 95% B. 
2 E reiw. St.-Anl. 4 % 48. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.4 | 69% G 
4 Pr Anleihe 1850l4 | 90% B. |Poln. Pfandbr. .|4 80% B. | dito dito 41 — » 
im Gaſthofe „5Fůum Deutſchen Sauſe“, 5 die 1854 16 904 8. rale neuo Ems 8065. ae to 3% 654. B 
; 1 g % g: eln. Schats-Ob. 4 — nische. .... % 
? Albrechtsſtraße Nr. 22 due 1850 90% B. |Krak.-Ob.-Obl..4 | — (Kosel- Oderberg 4 30% B. 
wird vom 1. Mai d. J. eröffnet, wozu unter Zusicherung guter Speiſen bei Präm,-Anl. 18540 7 9976 Oester. Nat.-Anl.[(5 | 40% 6, || dito Prior.-Obl. 4 22 
billigen Preiſen ergebenſt einladet: [3160] . j al 744 B, fig, endend def die te K — 
0 resl. * — 5 1 gen 45 
Breslau, den 29. April 1859. Julius Hübſcher. F 25 er, 1 665. 3 5 1 70 
b 3 A 4 1. J 0 % 1 
Posener Pfandb.4 | 94%G, || dito Prior.-Obl.4 | 67% 6. 
3 1 73% B. || dito dito 4 e az 
dito dito 13%] — " |Köln-Mindener [3%] — _||Schles. Bank. 5 | 526 


Schles. Pfandhr. 
à 1000 Thlr. 3% 
Wechsel-Course, 
Monat 148% G, 
77% 6. Wien österr Währung — — 


erde- Verkauf. 
AV Ein erde Eau. gefahre⸗ 1 


ner oſtpreußiſcher Pferde iſt bei mir angekommen und ſtehen 177507 
amuel Friedmann, gen. Striemer, 


764 B, | Mecklenburger 


Fr.-Wib.-Nordb. 4 
Amsterdam 2 Monat 140 


London 3 Monat 6, 14% B. 
Berlin kurze Sicht — — 


vB, Hamburg kurze Sicht 150% 6. di 
1 dito kurze Sicht — 2 De 2 . 
dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


